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Katholische Streikbrecher - Miffion .
„ Wenn ein Streikbrecher , der eine Streikarbeit auf -

nimmt , weil er Hunger hat , kein Verräter ist , so wird auch der
kein Verbrechen begehen , der den Hungernden die Gelegenheit
bietet , Arbeit zu finden , auch dann , wenn zufälligerweise diese
Arbeit aufgegeben wurde von Leuten , die der Hunger nicht in
gleichem Maße drückt . " Mit dieser Logik , die sicher den vollen
Beifall der Arbeiterpresse findet , verteidigte ein katholischer
Theologe Longo in der Turiner „ llnicme professionale " die
schmähliche Streikbruchbegünstigung der italie -
nischen bischöflichen Auswanderer Mission lOpera di
assistenza ) und ihres in Freiburg i. B. erscheinenden Organs
„ Patria " , als deren Treiben von der bürgerlichen Presse Italiens, .
vornehmlich von Giolittis römischer „ Tribuna " , aufgedeckt und

gcbrandmarkt wurde . Das Verhalten der bischöflichen Aus -
Wanderermission war allerdings schon zum öffentlichen Skandal
gediehen ; die italienische Kammer hatte sich bereits infolge einer
Interpellation Cabrinis , der dos Verhalten des Konsuls Rohling in
S a a r b r ü ck c n beim dortigen Maurerstreik zur Sprache brachte ,
mit ihr beschäftigt und die Gemeindebehörden und Presse der Provinz
Udine verwahrten sich öffentlich gegen den durch italienische
Streikbrecherbanden der Ehre ihrer Heimat angetanen
ls ch i m p f. Da brachte die „ Tribuna " aus der Feder ihres B e r -
I i n e r Korrespondenten einen von großer Sachkenntnis zeugenden
Artikel , der vor allem auf den Zusammenhang der beklagens -
Iverten Streikbrecherei mit der Tätigkeit der Bona m ellischen
A u swanderermission und ihrer „ Patria " hinwies und ein
Einschreiten der Regierung gegen diese verlangte , um die Ehre des
italienischen Namens und die wirklichen Interessen der Wander -
arbeiter zu schützen.

Die A u s w a n d e r e r k 0 m m i s s i 0 n ist ein 1802 begründetes
kirchliches Unternehmen unter der Leitung der Bischöfe Bona -
m e l l i und S c a l a b r i n i , das den Zweck verfolgt , den
italienischen Wanderarbeitern im Auslande rclimösen und rechtlichen
Schutz zu gewähren . Hierzu unterhält die Mission in den einzelnen
Ländern zahlreiche Missionare und Sekretariate ; in Deutschland
beträgt die Zahl der letzteren angeblich 3l . Tie beiden Bischöfe
scheinen die Erde unter sich geteilt zu haben , da Bonomelli die
kontinentale , Scalabrini die überseeisch ? Auswanderung beherrscht .
Ihr deutscher Generalagent in Freiburg i. B. , Dr . Bernardino
E a s e l l i , ist gleichzeitig Redakteur der seit Februar d. I . in
italienischer Sprache wöchentlich erscheinenden „ Patria " . Die
Dpera di assistenza erfreut sich trotz reichlicher Mittel aus Ver -

machtnissen und Stiftungen einer Subvention der italienischen
Regierung von 18 OVO Lire , die weniger ihrem Bedürfnis nach
Staatshülfe , als dem nach staatlicher Anerkennung ent -
spricht . Durch diese Subvention übernimmt aber die italienische
Regierung auch ein gutes Teil der Verantwortlichkeit für das Treiben
der Mission , und ihre schamlose Streikbruchfördcrung wird daher
noch eindringlicher in der Kammer behandelt werden . Ob die

Regierung ernsthaft gegen die Streikbrechcrmission vorgehen , ihr
zum wenigsten die Subvention entziehen wird , ist freilich sehr zu
bezweifeln , — Herr Giolitti trägt wenig Verlangen nach dem Ruhm
eines Combes , desto notwendiger aber ist es , die Arbeiter -
k l a s s e vor den Taten der Bonomclli - Casclli zu warnen . Zeigt
dock) der wenig erfreuliche Ausgang der schweren Kämpfe von
Königsberg und Bremerhaven , die an der Arbeits -
Willigkeit italienischer Streikbrccherkolonnen scheiterten , wie tiefe
Wunden ein solches System der Arbeitersache zufügen kann .

Um mehr als Jahresfrist läßt sich der Zusammenhang dieser
AuLwanderermission mit italienischen Streikbrechern zurück ver -
folgen . Derselbe Carlo Masazza , der dem Saarbrückencr Konsul
Rohling italienische Maurer während des diesjährigen Streiks zu -
führte , hat bereits im porigen Jahre Streikbrecher nach Mainz ver -
mittelt ; ein anderer Angestellter der Mission , der Reiseprediger
Lupi , hielt ei für feine Christenpflicht , die Strcikbrecherkolonnen von
Bremerhaven und Rathenow zu besuchen , ihr gutes Verhalten und

ihre Gesinnung öffentlich zu loben , sie als gute Christen und gute
Italiener zu deklarieren und zum Ausharren zu ermutigen . Mit

rührender Liebe weiß er sie über ihre armseligen Verhältnisse hin -
wcgzutröjten und sie der Wertschätzung der deutschen
Arbeiter zu empfehlen . Was mögen bloß diese Streikbrecher sich
dabei gedacht haben ?

Daß diese eigenartige MissionStätigkeit der Angestellten der

Opera di assistenza nicht deren persönlichem Handeln , sondern der

Tendenz des ganzen bischöflichen Unternehmens zu danken

sind , beweist die „ P a t r 1 a " durch fortgesetzte Aufnahme b e -

zahlter Inserate von Firmen , die mit ihren Arbeitern in

wirtschaftlichen Kämpfen stehen , nach Arbeitskräften , so aus

Güstrow , Pyritz , Offcnbach , Basel . Waldulm usw .
Wiederholt wurden durch diese Inserate italienische Maurer ,

Handlanger und Steinarbeiter , der Verhältnisse un -

kundig , nach solchen gesperrten Plätzen hingelockt , und nicht
immer gelang es den Streikenden , diesen Zuzug wieder los zu

werden , da die deutsche Polizei die Ankommenden vor jeder „ Bc -

lästigung " zu schützen suchte. Besonders gemeingefährlich wurden die

„ Patria " - Jnserate dadurch , daß sie von der klerikalen Presse
Italiens mit Vorlieb « als Unterlage für die Aufstellung eines

förmlichen „ Deutschen A r b c i t S m a r k t c s " benutzt
und so die Streikbrcchervcrmittelung in ein System gebracht wurde .
Ein Unternehmen , das von Kirche und Staat förmlich an -
erkannt wurde , erschien den unwissenden italienischen Arbeitern
durchaus vertrauenswürdig , gab ihm doch schließlich selbst die
christlich ? Gewerkschaftsbewegung die soziale Weihe ,
indem der christliche Bauhandwerker . Verband die
„ Patria " zum offiziellen Organ für seine Mitglieder
italienischer Zunge erkor . Wer konnte noch Zweifel daran hegen , daß
auch der Inseratenteil der „Patria " nach gewerkschaftlichen Grund -
sätzen redigiert sei ?

Diese Zweifel wurden indes doch wachgerufen durch eine Reihe
von Veröffentlichungen der beiden Organe der General -
kommt fsion der Gewerkschaften Deutschlands
( „ L ' Operaio Italiano " und „ Corr . - Bl . " ) sowie des „ Grundstein "
deS Zentralverbandes der Maurer . Eine Warnung
deS „ L ' Operaio Italiano " beantwortete die „ Patria " mit einem
giftigen Artikel gegen die „sozialdemokratischen " Gewerkschaften , in
dem es hieß :

„ Lernen wir , welche Sorte von Solidarität und
gegenseitiger Liebe die Sozialdemokratie ihre Anhänger
lehrt . Sie sagt , die Arbeiter der ganzen Welt müßten nur eine
Familie bilden , um vereinigt den Kapitalismus zu bekämpfen , —
aber wir Italiener sollen in Italien bleiben und hungern ,
um nur ja die Verdauung der deutschen sozial -
demokratischen Arbeiter nicht zu stören , welche ,
die Tatsache mißbrauchend , daß die vorhandenen Arbeitskräfte
nicht ausreichen , die Löhne zu fabelhafter Höhe
emportreiben möchten . Es schmerzt uns , zu sehen , daß
es noch so blinde und dumme italienische
Arbeiter gibt , die sich in die deutschen sozialdemokratiiHen
Organisationen aufnehmen lassen und sogar besondere italie -
nische Sektionen bilden , ohne zu merken , daß ihr Handeln
nichts anderes bezweckt , als eine Organisation zu stärken , die ,
wenn sie kräftig genug ist , um es ungestraft wagen zu dürfen , sie
mit Fußtritten rcgalieren und über die Grenze jagen wird ! "

Einen Erfolg hatte die Kritik der „ Patria " - Jnserate aber doch
aufzuweisen . Die „ Patria " veröffentlichte eine L i st c der
Strcikorte , um ihre gewerkschaftliche Objektivität wenigstens
äußerlich zu legitimieren . Welchen Wert diese Liste hatte ,
beweist die Tatsache , daß in Nr . 28 der „ Patria " nicht weniger als
35 der in der christlichen „ Baugewerkschaft " u n d im „ Grundstein "
angegebenen Differenzen fehlten , dagegen vor 24 Orten gewarnt
wurde , in denen die Differenzen läng st erledigt waren ,
sowie daß die Streikliste in 5 Nummern der „ Patria " ( 28 —38 )
ohne jede Aenderung w i e d e r h 0 1 t wurde . Ob das Ver -
zeichnis richtig war , darauf kam es der „ Patria " eben nicht an ;
es genügte , sich auf dessen Vorhandensein im Rotfalle berufen
zu können . Die Namen solcher Orte , für welche im Inseratenteil
Arbeitswillige gesucht wurden , fehlten natürlich im Verzeichnis .

In diese harmonische Verbindung gewerkschaftlicher und
kapitalistischer Interessen brachte der „ Tribuna " - Artikel einen
schrillen Mißklang , und der Wiederhall , den der Artikel in der
gesamten italienischen Presse fand , zwang die Bonomclligruppe zu
einer Antwort . Zunächst versuchte sie die unbequeme Kritik durch die
Veröffentlichung eines angeblichen Interviews deS Bischofs von
Cremona ( Bonomelli ) im klerikalen Organ von Ancona als
sozialdemokratische Mache abzutun . Neue Bestätigungen
und Einzelheiten der Provinzpresse von Udine veranlatzten den
„ Patria " - Redakteur Dr . C a j e l l i , in der „ Tribuna " selbst das
Wort zu nehmen . Er bezeichnete den Berliner „ Tribuna " »
Korrespondenten als Opfer sozialdemokratischer Irreführung ,
berief sich auf seine S t r e i k l i st e und gab nur zu , daß er
einmal ein Inserat aus G ü st r 0 w aufgenommen habe , da der
Name dieses Ortes in der Streikliste der christlichen Baugcwerkschaft
versehentlich gefehlt habe . Die „ Tribuna " war harmlos
genug , hinzuzufügen : wenn sich die Sache s 0 verhielte , so müsse
sie annehmen , daß ihr Korrespondent falsch berichtet worden sei , —
ein sehr bedingtes Ehrenzeugnis , das der „ Patria " gerade
gelegen kam , um es zu einem Rcchtfertigungs - Waschzettcl für die
bürgerliche und christliche Arbeiterpresse Deutschlands zu verwerten .
Auch der „ Corr . f. Buchdrucker " wurde mit diesem Machwerk hin -
eingelegt , noch dazu durch die Liebenswürdigkeit eines Kollegen ,
anscheinend eines solchen aus der Patriadruckerci .

Um so größer wurde die Blamage der Bonomelli - Caselli , als der
besser unterrichtete „ Tribuna " - Korrespondent nachwies , daß das
Güstrow - Jnserat wiederholt ( es erschien 7mall ) aufgenommen
wurde , — daß die „ Patria " nach Phritz ( während eines Streiks ) .
Offenbach ( mn Vorabend eines Kampfes ) , nach Basel und
W a l d u l m Streikbrecher gesucht habe , und die ganze Tendenz der
„ Patria " mit scharfen Strichen als ein dem berechtigten Streben
der Gewerkschaften feindliche und den italienischen Auswanderern
nachteilige kennzeichnete .

' Die Antwort des „ Patria " - Redakteurs in der „ TribiAia " ( die
„ Patria " selbst hütete sich wohlweislich , ein Sterbenswörtchen darüber
zu brmgcnl ) , war ein klassisches Zeugnis jesuitischer Kasuistik . Er
erklärte : „ Jn Offenbacki war kein Streik , sondern nur eine
Aussperrung von feiten der Arbeitgeber . In Pyritz war
kein Streik , sondern nur über einen Unternehmer hatte die
sozialistische Gewerkschaft die Sperre verhängt . Der Streik in
Basel existierte überhaupt nicht . Auch in W a l d u lm war
kein Streik und ist auch jetzt noch keiner ; es handelte sich nur um
einen Unternehmer , über den von der sozialistischen Gc -
werkschaft , — nur einen ganz kleinen und nicht einer deutschen , —
die Sperre verhängt wurde . " Und den Fall Güstrow , den
vorher ein Versehen der christlichen „ Baugewcrkschaft " veranlaßt haben
sollte , führte er diesmal auf die Berichterstattung des „ Organs der
italienischen Sozialisten in Deutschland " zurück , das nur über einen
Handlangerstreik berichte habe , während das „ Patria " - Jnserat
sich auf Maurer bezöge . Hierzu sei in Kürze bemerkt , daß der
G ü st r ow e r Streik als Handlangerstreik begann , die „ Patria "
aber schon während dieses Streiks 25 Maurer und Hand -
langer suchte . Als Ende Juni die Maurer aussperrung hinzu -
kam , verlangte das Inserat sogar 48 Maurer und Hand -
langer und wurde 7mal bis zum Ende des Kampfes wiederholt .
In Pyritz hatte der Vtaurerverband über die Firma Bcnkwitz
wegen Arbeitseinstellung , veranlaßt durch die Maßregelung von drei
Maurern , die Sperre verhängt ; für diese . Firma suchte die
„ Patvia " Arbeitswillige . Im Maingebiet war die Aus -
sperrung durch Kündigung 14 Tage vorher angedroht ; am Vor¬
abend der Aussperrung erschien das . . Patria " - Jnserat für Offen -
dach , wo auch christliche Maurer ausgesperrt wurden . Von
Basel aus warnt die dortige Vlaurer - und Bauarbeitergewerkschaft
vor den . ,Patria " - Jnseraten für 2 Firmen , deren Arbeiter sich im
Streik befinden . In Waldulm endlich verhängte der deutsche
Steinarbeiterverband über die Firma Kidcrle wegen einer Arbeits -
einstellung italienischer Arbeiter die Sperre . —

Die als christliche ? Gewerkschaftsorgan anerkannte „ Patria "
hält es also mit den Pflichten eines solchen für vereinbar , g e -
sperrten Unternehmern Arbeitskräfte zu vermitteln
und sogar ausgesperrten Arbeitern ganze Äo -
können Arbeitswilliger in den Rücken zu schicken .
Freilich schreibt sie die ? nur in der röniifchen „ Tribuna " ;
selbst den christlichen Gewcrkschaftsblättern Deutschlands wagt sie eine
solche Rechtfertigung nicht anzubieten . Tie Art und Weise , in der
die „ Patria " - Redaktion sich über die Differenzen zwischen Unter -
nehern und Arbeitern zu stellen beliebt , illustriert noch eine Be -
merkung deS ersten Briefes von Dr . Caselli , welche über den Fall

Waldulm besagt : „ Wir werden eine Erhebung anstellen , und wenn
w i r die Forderungen der Arbeiter vernünftig finden , dann
werden w i r ihnen Beistand leisten . " Augenscheinlich hat die Forde -
rung einer gesicherten I5tägigen Lohnzahlung auf
die „ Patria " - Redaktion keinen vernünftigen Eindruck hinter -
lassen , denn sie erkennt üi ihrem zweiten Brief den Streik in Waldulm
als einen solchen n i ch t an . — Ein kirchlich - kapitalistisches Streik¬
becherorgan als niaßgebliche Instanz für die An -
erkennung von Streiks , — welch eine Erfolg ver -

heißende Etappe der christlichen Gewerkschafts -
bewegung I

Die Organe der Generallommiffion ließen nicht nach , den pfäffifchen
Humbug nach Gebühr zu kennzeichnen , was zur Folge hatte , daß der
typographische „ Patria " - Schildknappe im „ Corr . f. Buchdr . " aufs
neue versuchte , die Unbcscholtenheit der „ Patria " nachzuweisen . Er
gab für deren Mißgriffe ungenügenden Informationen und technischen
Umständen die Schuld und schob alles andere auf die politische Ge -

hässigkcit der Gegner . Der gute Mann ahnte nicht , was Dr . Caselli
in der „ Tribuna " bereits zugestanden hatte , und geriet so mit
der Wahrheit in einen unlöslichen Widerspruch .

Der christlichen GeWerks choftspresse ist der
„ Patria " - Skandal begreislicheriveise unbequem geworden ; sie übergeht
ihn jetzt mst beharrlichem Schweigen , und besonders
findet das dabei am meisten blamierte Organ , die „ B a u g e w e r k »
s ch a f t " . nicht den Mut , sich von der Verömidsgcmeinschaft cineS
Streikbrecherorgans los zu sagen . Nur Herrn G i e s -
berts „ Westdeutsche Nrbeiter - Zeitung " hatte sich
unklugerwcise mit einer Anrempelung des „ Corr . - Bl . " in den Kampf
gemischt und läßt nun seine Leser vergeblich auf die Darlegung
des Ausganges dieser Angelegenheit warten . Auch der Vorstand des
christlichen Verbandes der Bauhandwerker hat noch
nichts getan , um das Organ der bischöflichen Auswanderermission
von seinen Rockschößen abzuschütteln . Es hängt ihm mit klerikaler
Zähigkeit an und er wird die S ch a u d c der M i t v e r a n t «

Wartung für dessen Treiben nicht los . Wir glauben indes nicht ,
daß er sich diese Schande allzu sehr zu Herzen nimmt . Wer die
Streikbrüchc von Essen , Köln , Düsseldorf usw . verteidigen
konnte , der stirbt auch nicht an dem Verrat der „ Patria " .

Zur Psychologie der christlichen Gewerkschafs -
bewegung liefert indes dieser innige Zusammenhang mit der
Wirksamkeit der katholischen Streikbrechcr - Mission einen neuen wert -
vollen Beitrag . Er beweist uns , daß die christlichen Gewerkschaften ,
so oft ihnen auch die Logik des Klassenkampfes eine entschieden
gewerkschaftliche Haltung aufnötigt , durch tausend kleine Rücksiditen
vom katholischen Klerus abhängig bleiben und dessen
kirchlicher und arbeiterfeindlicher Propaganda
dienstbar gemacht werden . Sie schädigen durch letzteres die Ge »
werkschaftsintercssxn zehnmal mehr , als sie denselben in Wirtschast -
lichen Kämpfen , die meist auch ohne sie und häufig gegen sie aus -
getragen werden , nützen . Sie bleiben stets ein unberechenbarer
Faktor , auf den kein Verlaß ist und der seine Waffen ebenso leicht
gegen Klassengcnossen , als gegen das Unternehmertum richtet .

Es muß deshalb die Aufgabe der Gewerkschaften sein , die rück -

ständigen Arbeitermassen dem mißbräuchlichen Einfluß des Klerus zu
entziehen , und das geschieht durch die Ausbreitung der
f r ei e n Gewerkschaften , die die religiöse Uebcrzeugung ihrer
Mitglieder tolerieren , den Klerus aber mit Entschiedenheit bekämpfen .
wo er arbeiterfeindlich auftritt , wie die Bonomelli - Casellische Streik »

brechervermittlung im Gewände der christlichen Mission . Der Gegen »
satz zwischen den freien und den christlichen Gewerkschaften konnte gar
nicht wirksamer dargestellt werden , als durch das Eintreten der letzteren
für die bischöflichen Makler des Streikbrüchc s.

Vom oftasiatischen Kriegsschauplatz .
Die Lage am Schaho hat sich noch nicht verändert . Noch immer

stehen sich die beiden Heere uiitätig gegenüber . Die Meldung von der
Vernichtung zweier japanischer Divisionen hat sich als eine Petersburger
Ente herausgestellt , was ja von vornherein zu erwarten war . Die rnssi «
fchen Truppen sollen einige Angriffsversuche gemacht haben , die jedoch
ohne Erfolg geblieben find . Wie lange die Pause dauern wird .
ist nicht abzusehen . Auch die russischen Meldungen führen den Still -
stand der Operationen ans die beiderseitige totale Abmattung der
Truppen zurück . Oberst Gädke meldet ' vom 21 . aus Mulden ,
daß für die Nacht zum 21 . Oktober anscheinend ein allgemeiner
russischer Angriff geplant gewesen sei . Die hochangeschwollenen Fluten
deS Schaho hätten indes diesen Slngriss verhindert . Die Wege und_
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Gädke bestätigt auch , daß die russischen Verluste fürchtbare
seien . Einzelne Regimenter zählten nur noch 888 Gewehre . DaS
Regiment Wiborg , dessen Chef der deutsche Kaiser ist . habe allein an
Toten 28 Offiziere und 388 Mann verloren ; noch sei kein Ende
des grauenhaften Mordens abzusehen .

Nach einem Telegramm a » S Schcnkhing vom 19. Oktober , das
der New Dorker „ Herald " veröffentlicht , soll General Kuroki

Felder befänden sich noch immer in inorastartigem Zustande . Am
Abend des 28. Oltober hätte der Regen abermals eingesetzt . Oberst

japanische Bestätigung erhalten haben .
Tie New Aorker Meldung , daß General Kuroki an Dysenterie

erkrankt sei und im Sterben ltege , wird nach in London vorliegenden
Meldungen aus Tokio als unrichtig bezeichnet .

»

PeterSkurg , 21. Oktober . Die „ BirschewijaWjedomostt "
lassen sich von ihrem Korrespondenten in Mulden unter dem gestrigen
Datum melden : Auch am zweiten Tage nach der Schlacht herrschte
auf der ganzen Front Ruhe . Die russischen Soldaten
bleiben in ihren Stellungen , ruhen narti den zehn Kampftagen aus
und beobachten die Beweguugeii des Feindes , der init Truppen -
Verschiebungen stark beschäftigt zu sein scheint . Nach Aussagen von
Getangenen bereiten die Japaner den Rückzug vor . Ein am
LI . d. M. nachts ein Uhr aufgegebenes Telegramm desselben
Korrespondenten berichtet , daß in der Nacht des 20. eine Abteilung
Freiwilliger iiuversehens eine japanische Batterie angegriffen , die

Bedienuiigsmamischaften getötet , drei japanische Geschütze erobert
und dieselben trotz Gefahr und Schwierigkeiten i »S russische Lager
gebracht habe .



Petersburg , 21 . Oktober . General Ssacharow meldet dem

Generalstabs unter dem heutigen Datum : Am IS . Oktober unter *
nahmen unsere Truppen eine berstärkte Rekognoszierung , um die
Stärke des Feindes südlich vom Dorfe Fyndiapu festzustellen . Die

Vorhut des Gegners wurde südwärts verdrängt . Eine japanische
Batterie , die das Feuer auf unsere Abteilung eröffnet hatte , wurde

zum Schweigen gebracht und zum Rückzüge nach Süden genötigt . —
Am 20 . Oktober fanden keine Kämpfe st a t t. Am

Morgen erbentctcn unsere Freiwilligen unter dem Schuhe des Nebels

noch ein japanisches Geschütz mit seinem Protzlvagen , das beim

Putilowberge zurückgelassen worden war . Ein starke ? Gelvehrfeuer ,
dag die Japaner eröffneten , war infolge des Nebels unwirksam .

London , 21 . Oktober . Aus Tokio von gestern meldet der
. . Standard " : Die Russen befestigen alle geeigneten
Stellungen am Schaheho und Hnnho . Man zweifelt
hier daran , dag die baltische Flotte wirklich nach Osrasien kommen
werde . Die Zeitungen erklären aber , die japanische Flotte werde
sich freuen , sie zu empfangen . Die russischen Schiffe im Hafen von
Port Arthur seien so zerschossen , daß man auf sie keine Rücksicht zu
nehmen brauche , selbst Ivenn Port Arthur bis zum Eintreffen des

OstseegeschwaderS noch nicht gefallen sein sollte . Das Hauptinteresse
Japans bei der Fahrt dieses Geschwaders liege in der Richtung , dag
sie Gelegenheit biete , fesrznstellen , wie die einzelnen Staaten ihre
Neutralität auffassen .

Slus beut Rückzug von Lianjang .
Ueber de » Rückzug von Lianjang laufen noch nachträglich von

den Kriegskorrespondenten der russischen Zeitungen Berichte ein .

Wahrhast erschiitternd ist das Bild , welches der Korrespondent de ?

. Grashdanin " aus diesem Rückzüge entrollt : „ Verwundete , Sterbende

und Tote , die düsteren Gestalten der orthodoxen und katholischen
Priester , das Getöse der Kanonade , übermüdete und hungrige Ossi -
ziere in zerrissenen Kleidern , und dicht daneben — das wilde

Lachen der Betrunkenen , ein Knallen der

Champagnerflaschen , elegante Kosaken rücke , un -
flätige Witze und einige den Rückzug mitnrachende
Dirnen , welche sich anheischig machen , den be -
trunkenen Leutnants das Geld aus der Tasche
zu ziehe n. " Nicht weniger unheimlich klingt die Schilderung
des Korrespondenten der „ Nuskija Wjedomosti " : „ Die verwüstete
Stadt glich einem zerstörten Friedhof . ES herrschte eine Totenstille ,
die nur durch das Getöse der Granaten , welches sich alle 30 bis 40
Sekunden wiederholte , unterbrochen wurde . Ein Schrecken durchjagte
mich , als ich den Bahnhofssaal betrat ; denn was ich da erblickte ,
überstieg alle meine Erlebnisse . . . Ein Zechgelage war in vollem

Gange . Wahrlich , wie ein Festgelage während der Pest nahm cS
sich aus ! Die durch die Granatensplitter verstümmelten Leichen , die
fast in Schmutz und Blut versanken , lagen dicht neben den Körpern
der bcwnsitlosen Zecher ! . . . " Von der Unordnung , welche bei dem ,
der Terminologie KuropatkinS zufolge , „erfolgreichen " Rückzüge
herrschte , erzählt derselbe Korrespondent folgendes : „ Alle Wege
waren durch Eisenbahnwagen gesperrt . Auf den Bahnhöfen war ein

Gedränge von Leuten verschiedenster Professionen , die aus Neugier
oder in ihren „ GeschäftSangelegenhciten " herbeigeströmt waren .
AuS allen Höhlen und Spelunken von Lianjang waren vcr -

dächtige Personen hervorgekrochen . Dieses Parasitenheer , welches sich
den Krieg zur Erwerbsquelle gemacht hatte , brachte nun eine Menge
von Hausgeräte , Geschirr und allerband Kram auf die Bahn , und

Wagen , die zum Transport von Proviantvorräten dienen sollten ,
wurden nnbegreiflichcrwcise mit diesen Mchtigkcitcn ausgefüllt . Die
Vorräte dagegen wurden ans Mangel an Transportmitteln vcr -
brannt . Es war , als wäre das zu einer Lieblingsbeschäftigung ge -
worden : jeden Tag kamen Wagen mit Vorräten an und wurden

sofort verbrannt . Komisch wirkte es geradezu , daß , während die

Verbrennung der Oberdiele einer Eisenbahnbrücke unter großem
Pomp vor sich ging — cS lvaren nämlich die ganze Elite des

MititärS , alle Ingenieure , von einigen Korrespondenten und Photo -
graphen schon ganz abgesehen , anwesend — , man vollständig außer
Acht gelassen hatte , eine wichtige von russischen Ingenieuren un -

längst erbaute Holzbrücke , die nur eine Werst entfernt lag , ab -

zubrechen . . . "

Die Durchfahrt der russischen Ostsccflotte
durch die Bclte und das Kattogat hat in Dänemark große Auf -

regung hervorgerufen . Aus Korsör meldet ein Privatkorrespondent

unserem Kopenhagcner Bruderorgan vom 17. Oktober :

„ Ganz Korsör ist auf den Beinen und die Nervosität hat alle

ergriffen , am meisten aber den Polizeimeister der Stadt , der als

eine Art russischer Konsul auftritt . Die Reisenden , die

in großen Scharen in Korsör eingetroffen sind , werden vom Polizei -

meister und von sämtlichen Polizisten der Stadt förmlich verhört .
Der Hasen ist in Belagerungszustand erklärt . Alle ,
die ein Boot oder ein Schiff mieten wollen , werden ausgefragt , wer

sie sind , wo sie hin lvollen und zu welchem Zweck sie fahren wollen ! " —

AuS S lagen wird vom selben Tage berichtet , daß die Strandbögte

Befehl erhalten haben , ununterbrochen Tag und Nacht am Strande

auf - und abzugehen . — In LangelandSbelt haben drei Kohlen -

dampfcr , zwei deutsche , „ Astronom " und „ Martha " , aus Hamburg und

ein dänischer , der Flotte Kohlen geliefert .
Wie unser Bruderorgan weiter mitteilt , wird die gesamte Ostsee -

flotte gemeinsam nach Gibraltar fahren , sich dort in zwei Abteilungen

teilen , wovon die eine , die kleineren Schiffe , durch den Suezkanal

geht , also den kürzesten Weg nach dem Osten , der ungefähr

Zl/z Monate in Anspruch nimmt . Die größeren Schiffe werden den

einen halben Monat mehr erfordernden Weg um das Kap der guten

Hoffnung einschlagen . ES ist jedoch auch davon die Rede , daß sie

die noch längere Fahrt um das Kap Horn machen werden . Wahr -

scheinlich wird die Flotte ungefähr Mitte Januar in Ostasien an -

kommen können .

Ferner wird mitgeteilt , daß ein Ingenieur der „Helsingfors
Schiffbauerei und Maschinenfabrik " 60 dänische Arbeiter angeworben

hat . die binnen kurzem nach Finnland abreisen sollen , um dort

Torpedoboote zu bauen . _

Politische deberlickt .
Berlin , den 21 . Oktober .

Ballins Rückzug .
WaS alle Hinweise ans Recht und Humanität nicht vermocht

haben , das hat der wirtschaftliche Zlvang erreicht . Die Ballin -

Praxis hat sich in ihrer eigenen Falle schließlich selbst gefangen . Der

von uns enthüllte Skandal hat schließlich dazu geführt , daß die

deutschen Schiffahrtslinien von den russischen Auswanderern

boykottiert worden sind , Aufrufe , die in Rußland , Amerika , England

verbreitet wurden , klärten die russischen Auswanderer und ihre An -

gehörigen im Auslände über die in Deutschland drohenden Gefahren

ans und rieten , daß sie über Libau oder , wenn das nicht ginge , über

Fiume auswanderten . Damit waren die deutschen Schiffahrts -

gesellschaften an ihrem empfindlichsten Punkte getroffen , am Profit .

Und nun gaben die Herren Ballin und Wiegand plötzlich nach ,

während sie taub blieben gegenüber allen Vorstellungen des Gesetze ?

und der Menschlichkeit , dafür aber durch die von ihnen schamlos

korrumpierte Presse sorgten , daß kein Wort von ihrer Praxis der

Erpressung . Nötigung und Freiheitsberaubung über den Leserkreis

der sozialdemokratischen Presse — der sich spät und zögernd auch ein

paar vereinzelte bürgerliche Organe anschlössen — hinausdränge .

Schon in den letzten Tagen hörten wir von der Grenze Nach -

richten über eine angebliche Milderung des bisherigen rechts - und

menschlichkeitswidrigen Verfahrens . Und heute abend verbreitet der

offiziöse Telegraph , der bisher sich um die ganze Angelegenheit nicht
gekümmert hat . die folgende Meldung :

Stallnpöile », 31 . Oktober . Seit gestern werden in Eydtknhncn ,
wie die „ Ostdeutschen Grenzboten " berichten , ans Grund einer

tclcgraphischcn Anweisung der deutschen Schiffahrtsgcscllschaften die

AnSwunderer mich auf alle englischen Schiffskorten zur Beförderung
durchgelassen .

Diese Verfügung bedeutet zweifellos eine Minderung der bis -

herigen gesetzlosen Freibeuterei . Aber sie beruhigt noch keines -

weg § . Ter Boykott über die deutschen Schiffahrtsgescllschoftc » muß be-

schlössen , aufrecht erhalten und init aller Strenge durchgeführt werden ,
so lange nicht die zweifellose Gewißheit besteht , daß jeder russische
Auswanderer und Flüchtling , auch wenn er keinen Paß hat , nn -

gehindert Deutschland passieren und die Grenze wählen kann , die

ihm beliebt . Es muß insbesondere die völkerrechtswidrige Zurück -
liefernng der Deserteure aufhören , und es muß jedem freistehen ,
auf seine Kosten nach der Schweiz , nach Paris oder sonst wohin zu
fahren .

Wir ersuchen die Presse aller Länder , nach wie vor darauf auf -
merksam zu machen , daß vorläufig noch keine vollständigen Garantien
für die Sicherheit der Fremden bei der Durchfahrt durch Deutschland
gegeben sind .

Inzwischen haben wir Vorsorge getroffen , daß die Praktiken der

Schiffahrtsgesellschaften und der ihnen Hülfe leistenden Rcgicrnng
nach wie vor kontrolliert werden . —

Gegen den Krieg .

Schon längst hatte das internationale sozialistische Bureau und
dann in überwältigender Kundgebung der internationale Kongreß
in Amsterdam die Kriegsgreuel in Ostasien verurteilt und die Mensch -

heit zum Protest aufgerufen gegen die Geschehnisse , die ihren Namen

schänden . Nun haben die Meldungen der wahnwitzig gesteigerten

Schlachtengreuel die Menge derer selbst erregt , welche allzu lange
in stumpfer Gleichgültigkeit verharren . So scheint jetzt die Möglich -
keit gekommen , sich in machtvollem Appell an die weiteste Oeffent -

lichkcit zu wenden und die Gewissen gegen die Fortdauer dcS Mordens

zu schärfen .
Solche Demonstrationen , auch wenn sie kein unmittelbares Ziel

verfolgen , finden starken Widerhall besonders in den romanischen
Ländern . Wir haben jüngst den Aufruf , den Janräs gegen den

Krieg erhoben , verzeichnet . Wie dieser jetzt mitteilt , hat seine Auf -

forderung vielfache Zustimmung gefunden in Frankreich wie in
anderen Ländern . Er glaubt annehmen zu dürfen , daß
eine Friedenskundgebung , die demnächst in der französischen
Kammer unternommen werden soll , große Anhängerschaft haben wird

Es wird zugleich bekannt , daß der jüngst in Toulouse abgehaltene
Kongreß der radikalen und radikal - sozialistischen Partei bereits

gleichfalls in ausführlicher Resolution sich gegen daS ostasiatische
KricgSverderben ausgesprochen hat , so daß daS sozialdemokratische

Vorgehen in der Kammer auS dieser Partei Unterstützung erwarten

darf . Ebenso haben die belgische und die italienische Sozialdemokratie

sich freudig dem Gedanken angeschlossen , in jeder Weise da ? Volk

gegen die Greuel des Krieges für ihre Beendigung aufzurufen .
Wie wir im „ Peuple " , dem Brüsseler Organ der belgischen

Sozialdemokratie , lesen , hat in der letzten Sitzung des Gencralrats
der Partei Jules D e st r ö erklärt , „ daß die Sozialisten aller Länder
die Pflicht haben , in der Welt den sittlichen Gedanken der Vcr -

nrteilung jener entsetzensvollen Schlächtereien zu verbreiten " . Desire
forderte unter dem Beifall des Generalrats die belgische Partei auf ,
„ eine große internationale Bewegung der Völker gegen den Krieg

einzuleiten " . Große öffentliche Versammlungen sollen in allen be -

dentenderen Städten an demselben Abend stattfinden .
AnS Italien hat Andrea Costa , der Veteran der ita -

liemschcn Sozialdemokratie , an Jaurss die folgenden Zeilen der

Zustimmung gerichtet :

„ Ihr Aufruf kommt zur denkbar besten Stunde . Da die

Regierungen nichts tun , so müssen die Parlamente erwachen und
durch die Kraft , die ihnen aus der Zustimmung aller zivilisierten
Menschen zuströmt , den infamen Menschenschlächtereien ein Ende
bereiten .

Wir befinden uns in Italien in der Wahlbewcgung , aber wenn
die Wähler uns in das Parlament zurücksenden , so wird der Aufruf
gegen den Krieg ein weithin hallendes Echo finden . Mehrere unter
uns sind bereits am Werke , in dieser Bewegung der Menschlichkeit
die Initiative zu ergreifen . "

In der „ Humanitv " wendet sich Jaurss gegen die kritischen Be -

merkungen , die wir unserer Mitteilung seines Aufrufs hinzugefügt
haben . Er nennt sie „ Vorbehalte , die keineswegs berechtigt
erscheinen " . So fern c? uns ist , eine Aktion , der wir vollständigen
Beifall zollen , durch Einwürfe irgendwie schwächen zu wollen —
das war nicht der Sinn und nicht die Absicht unserer Bemerkungen — ,
o müssen wir dach ein Wort der Erwiderung sagen .

Wir haben keinerlei Vorbehalte gemacht zu der Aktion selbst , für
die . wie wir nicht zweifeln , in Frankreich der besonders günstiae
Augenblick gekommen ist . Es liegen auch auf unserer Seite keine „ Miß -

verfrändnisje " über die Absicht Jaurss vor , wie er annimmt . Wir haben
lediglich darauf ausinerksam gemacht , daß die Folgen , die aus einer
FriedenSvermittclung zwischen Rußland und Japan seitens einer oder
mehrerer Regierungen entstehen können , keineswegs den Bei -

all derer haben müssen , welche den Krieg der allgemeinen
Empörung zu überliefern gedenken . Wir Sozialdemokraten haben
die große Aufgabe , die öffentliche Meinung aufzuwühlen gegen die
Unmenschlichkeit , aber wir haben — darüber darf keine

Täuschung sein � keinen entscheidenden Einfluß auf die

Handlungen , tvelche die Diplomatie daraus ent -
wickelt .

Jaures allerdings stellt die Frage :
„ Wer wohl in der Welt könnte nach den verhängnisvollen

Folgen des Eingriffs von 1836 und nach den neun Monaten des
Krieges , in dem Japan seine Lebenskraft bewiesen , wer wohl
könnte ihm seine Stellung als große Nation und die dafür

nötigen Garantien verweigern ? Rußland muß diese Garantien

bewilligen , andererseits darf Japan seine Forderungen nicht
über das Maß dessen treiben , was als seine Lebens -
Notwendigkeit und als Bedingung seiner Sicherheit anzusehen ist . "

Weiter spricht JaureS noch davon , daß infolge des VolkSprotesteS
die Herbeiführung des Friedens sowohl für die kriegführenden
Mächte als für die „nicht interessierten Diplomaten " erleichtert
sein wird .

Wir sind der Ansicht , daß in diesen Aeußerungen Jaurss ein starkes
Maß Illusion enthalten ist . Eine nüchterne Beurteilung der inter -
nationalen Verhältnisse vermag schwerlich die Zuversicht zu teilen ,
als sei im Falle einer Friedensvermittelnng eine Lösung gesichert ,
wie sie JauröS erwartet , wie sie im Interesse des Weltfriedens
und der Erneuerung des inneren Rußlands liegt . Nie -
mand ist im stände mit Sicberheit zu sagen , wie ein Eingreifen
der internationalen Diplomatie in den ostasiatischcn Streit wirken wird .

Im höchsten Maße zweifelhaft aber ist cS. daß eine Lösung der An -

gelegcnheit , wie sie die Sozialdemokratie im Interesse der Kultur

wünscht , daraus hervorgeht . Bei der Verteilung der Machtverhält -
nisse in den kapitalistischen Staaten des Erdballes ist die Sozial -
demokratie wohl in der Lage , die Ideen der Menschlichkeit
und des Friedens laut zu verkünden , aber bisher hat
die Diplomatie noch stets den FriedeuSgedankcn reaktionär

z » mißbrauchen gewußt . Auf diese Gefahr hinzuweisen hielten

wir für dringend . Es gilt nicht nur , s - blechthin für den
Frieden zu demonstrieren , sondern auch die Ränke der Diplomatie ,
die nirgendwo „nicht interessiert " ist , in aller Sorgfalt zu beachten ,
auf daß wir nicht in die bedauerliche Situation geraten , die
Düpierten der eigenen Ideale zu werden .

Der Wahlaufruf dcS italienischen Parteivorfiandcs .
Rom , den 19. Oktober . sEig . Bcr . ) Der heutige „ Avanti " der -

öffentlicht den Wahlaufruf des ParteivorstandcS , der gleichzeitig in
Hunderttausenden von Exemplaren als Flugblatt verbreitet und in
allen Orten Italiens angeschlagen wird . Er hat folgenden Wort -
laut :

Genossen ! Mitbürger !
Nach den siegreichen Kämpfen der Obstruktion hat vor nunmehr

vier Jahren ein feierlicher Urteilsspruch der Bolkssouveränität die
politische Freiheit befestigt und erhöht , so daß sie nunmehr eine
unantastbare Errungenschaft geworden ist , nicht durch das Wohl -
wollen der Regierung , sondern durch deren Unterwerfung unter den
VolkSwillcu . Und wenn trotzdem die Regierung es wagt , die Volk ? -
rechte anzutasten , so geschieht das nur in den rückständigen Landes -
teilen , wo das Proletariat noch unterdrückt und wehrlos ist .

Jetzt ist nun der Regierung ein neuer Appell an das Volk auf -
gezwungen worden durch den Generalstreik , der in seiner bewundern » -
werten proletarischen Solidarität ein sicheres Zeichen der politischen
Reife darstellt . Vergebens sucht jetzt die Heuchelei der Regierung .
um die Verantwortung der Schuldigen zu verschleiern , nur „künstlich
und ohne Grund heraufbeschworene Unordnungen " in dieser groß »
artigen proletarischen Bewegung zu sehen , die ein Akt deS souveränen
Volkswillens war gegen die systematischen , straffreien , ja sogar
belobigten Metzeleien von Berra bis Eandcla , von Putignano bis
Torre - Annunziata , von Buggerm bis Castelluzzo und Sestri
Ponente . «

Indem der Generalstreik durch das Aufeinanderprallen wider -
strebender Klasseninteressen die äußerste Linke zerklüftet hat , hat er
der sozialistischen Partei das Bewußtsein wiedergegeben , daß ihre
höchste Kraft und ihr geschichtlicher DaseinSgrund in dem Erringen
der Sozialisierung der Produktionsmittel liege , auf dem offenen Boden
de ? Klassenkampfes , denn die Eroberungen der bürgerlichen Revolution
als nicht mehr zu schmälernde Mittel dienen .

Jetzt möge das Volk nun über sein Geschick entscheiden . Vor
allem möge es entscheiden zwischen den Interessen und Rechten der

großen Mehrheit der von der täglichen Arbeit lebenden und der

Tyrannei des Schmarotzertums , das durch ungeheure Zölle auf den

Lebensmitteln , durch wachsende , jeder Kontrolle enttückte unproduktive
Ausgaben die Quellen des Wohlstandes der nationalen Arbeit aus -
trocknet und jede wirtschaftlichen und sittlichen Fortschritt zeittgende
Reform unmöglich macht .

In den letzten vier Jahren — wie auch in den vorhergehenden —

hat die Regierung dem Lande keine wirkliche Erleichterung gebracht ,
nur einige empirische Heilmittelchen , ohne jemals jene Summen zu
schaffen , die auS den Versprechungen Wirklichkeit machen konnten und

ohne der Verschleuderung der öffentlichen Gelder Einhalt zu tun .
Und so hat heute die Regierung unter den wieder aufgewärmten

Wahltzcrsprcchungcn nur zwei , die deutlich und offen sind : die kost -
spielige Erhöhung der Polizeimacht — als Mittel gegen die Ver -

elendnug des Volkes — und die Unantastbarkeit der Militär -

ausgaben — zum Heile der Schmarotzer , die das Staatsbudget ans -

saugen — jener Militärausgabcn , die von 1870 bis heute mehr als
11000 Millionen verschlungen haben !

Gegen dieses Ministerium , das sich nicht einmal heranwagt an
die mehr als 600 Millionen Zinsen für die öffentliche Schuld , wirkt
und handelt einzig und allein die fortschreitende Energie der sozialisti -
schen Partei . Nur ihre unermüdliche Propaganda , Organisation und

Erziehungsarbeit kann die arbeitenden Klassen besähigen , durch die

Verminderung der unproduktiven Ausgaben sofortige Erleichterungen
und tatsächliche Reformen zu erzwingen , die die volle Entwickelnng
einer modernen Bourgeoisie zeitigen und so das geschichtliche Werden

jener sozialen Ordnung der Gerechtigkeit und des Friedens be -

schleunigen , die wir Sozialismus nennen .
Die bevorstehenden Wahlen werden eine neue Etappe bezeichnen

auf dem Marsch des Proletariates einer neuen höheren Kultur ent -

gegen , über der das sozialistische Ideal leuchtet .
Das Vertrauen des souveränen Volkes wird unserer Partei

nicht fehlen . Es wird ins Parlament Vertreter senden , die , stark im
Glauben an die Wahrheit und Gerechtigkeit , das Bollwerk der

wirtschaftlichen Ausbeutung und unendlichen Verwaltung der öffcnt -
lichcn Gelder erschüttern werden .

Und unter der Zustimmung des Volkes wird die sozialistische
Partei , wie sie die politischen Rechte gegen die Reaktion zu schützen
verstand , jetzt auch ihre Kampfesenergie entfalten für die Befreiung
von der Ausbeutung und mit verdoppeltem Eifer ihre Pflicht tun
im Dienste ihres großen Menschheitsidcals .

Das ist die feierliche Verpflichtung , die die Partei auf sich nimmt
in diesem entscheidenden Augenblicke und zu der sie sich laut bekennt
vor dem italienischen Volke .

Es lebe der Sozialismus I
Rom , den 19. Oktober .

t
Der Parteivorstand .

veutlckes Kelck .

Urzeugung von Gottksgnadcutum .
Alle Welt lacht über den Kaiser der Sahara , der den Ehrgeiz

hat , mit Hülfe seiner Millionen in der Wüste neues Gottesgnadentum

zu begründen . Das Prinzip der Monarchie wird sofort für jeden
lächerlich , wenn eS, der Mystik geschichtlicher Ueberlieferung enkleidet ,
auS den Wolken dunstiger Vergangenheit heraussteigt und sich in
der Gestalt einer modernen Gründung verwirklicht , auf genau die «
rlbe Weise , wie man einen Heringsladen etabliert oder eine Aktien -

gesellschaft zu stände bringt . Deshalb , nur deshalb ist Labandy I. .
Kaiser der Sahara , eine Possenfigur . Die heutige Zeit ist denn

doch respektlos genug , um der Urzeugung von Gottesgnadentum
in unseren geschäftsnüchternen Tagen keine besondere Weihe abzu -
gewinnen . Lebaudy I. , der Gottesgnadenmann von gestern , besitzt
vorläufig nicht die Wnnderkraft , monarchische Gefühle zu erzeugen .

Dennoch begibt es sich, daß Herr Lebaudy auch in einem sich für
ernsthaft haltenden Blatte , an dem Hauptorgan des preußischen
Junkertums , der „ Kreuz - Zeitung " , Bewunderer und Nach -
eiferer findet . Der Landesausschuß von Elsaß - Lothringen hat , wie

' chon mitgeteilt , einen Antrag angenommen , der einmal die Ver -

Wandlung der Reichslande in einen selbständigen gleich .
berechtigten Bundesstaat und zweiten » das allgemeine ,
gleiche , direkte und geheime Wahlrecht verlangt .

Die „ Kreuz - Zeittmg " ist natürlich durchaus gegen die Ein -

uhrung deS Reichstags - Wahlrechts , aber auch die Beseitigung des

taatsrechtlichen Ausnahmezustandes und die Schaffung eines gleich -
berechtigten Bundesstaates scheint ihr schwierig . Denn woher , soll

man einen Fürsten für den neuen Bundesstaat hernehmen ?

„ Gegenwärtig ist bekanntlich Elsaß - Lothringcn nicht , wie
die deutschen Bundesstaaten , Mitteilhabcr an der Souveränetät des

Reiches , sondern als ReichSland lediglich Objekt der Reichsgewalt .
Es ist also kein wirklicher Bundesstaat , wenngleich eS in vielen

Beziehungen wie ein solcher behandelt wird . Aus diesem Grunde

hat Elsaß - Lothringcn auch kein Stimmrecht im Bundesrate :



bie von ihnr entsendeten Bevollmächtigten nehmen nur an den
Beratungen , nicht aber an der Beschlußfassung dieser
Körperschaft teil . Die Wünsche nach einer Beseitigung dieses
ZustandeZ und nach einer Gleichstellung Elsasz - Lotliringens
mit den im Bundesrate an der Ausübung der Sieichsgewalt bc -
teiligten Staaten erscheinen nun zwar an sich begreiflich , aber ihre
Ausführung stößt auf schwer überwindliche Schwierigkeiten stantS -
rechtlicher Natur (?). Denn ihre Vorbedingung ist , daß Elsaß -
Lothringen zu einem wirklichen Staat umgestaltet wird , also zu
einem öffentlichen Verbände , dessen Uunbhniigigkeit nur durch seine
Mitgliedschaft im Reiche und durch diese nur nach Maßgabe der
für die übrigen Bundesstaaten geltenden Vorschriften der Vcr -
fassung beschränkt ist . der also wie diese Mitteilhaber an der
Rcichsgcwalt ist und seinen Einfluß auf die Angelegenheiten des
Reiches durch seine ausschließlich von ihm zu instruierenden , vom
Kaiser als solchem völlig unabhängigen Vertreter ausübt . Daniit
wäre die bisherige Ausübung der Landcsstaatsgewalt durch den
Kaiser oder auch nur im Namen des Kaisers ünverträglich . Es
müßte also bei Durchführung der ersten Forderung eine neue
Landesstaatsgewalt konstruiert werden , iiud diese müßte so bc -
schaffen sein , daß sie selbständig an der Rcichsgcwalt teilnehmen
konnte . Da nach Lage der Sache eine republikanische Verfassung
für Elsaß - Lothringcn ausgeschlossen ist , bliebe nur die Möglichkeit ,
ihm eine Monarchie einzurichten . Wer soll aber Laudcshcrr
werden ? Schon diese Frage deutet auch die Schwierigkeiten an , die
sich der Erfüllung des ersten Teiles jenes Beschlusses entaeaen -
stellen . "

Die „Kreuz - Zeitung " wünscht also eine Art Kaiser der Sahara
in Elsaß - Lothriugen . Die RcichSländer sollen plötzlich einen „ an -
gestammten " Monarchen kriegen , vielleicht auf dem Wege der Sub -
Mission oder der Lotterie . Irgend ein Lebaudy mit Ahnen soll Fürst
von Gottes Gnaden in Elsaß - Lothringcn werden . Und da die
Konkurrenz zu groß , fürchtet die „Kreuz - Zeitung " Schwierigkeiten .

Uns scheinen solche Schtvierigkeiten gar nicht zu existieren und
das Experiment der Gründung eines Sahara - Fürsteutnms in Deutsch -
land doch gar zu grotesk . Der natürliche Landesherr von Elsaß -
Lothringen ist längst gefunden : das Volk der Reichslande
selbst I -

_
Bon der „vesscren Gesellschaft " .

Eine nicht uninteressante Selbstkritik der „besseren Gesellschaft "
wird in der „ Kölnischen Volkszcitung " geübt . In neuerer Zeit habe
in den Kreisen der sogenannten „besseren Gesellschaft " , der höheren
Beamten , Offiziere , Aerzte ein beständig sich erhöhender Lnxns
Oberhand gewonnen , „ der in bedenklicher , ja verderblicher Weise die
deutsche Aufrichtigkeit in manchen Fragen unterdrückt und zahlreiche
konventionelle Lügen züchtet " . Man vcrnehnie , was das Zentrums -
blatt im Leben der höheren Zehntausend erschaut hat :

„ Von jedem , der als „ Mann von Welt " zur sogenannten
Gesellschaft gerechnet werden will , wird erfordert , daß er
zunächst bei den übrigen Mitgliedern dieser Kreise , zum aller -
wenigsten bei seinen häufig sehr zahlreichen Amtsgenossen „ B e -
suche s ch neidet " , die regelmäßig darin bestehen , daß er an
einer Reihe von Tagen sich im Landauer durch Stadt und Land
herumjagen und durch einen betreßten Diener Visitenkarten ab -
werfen läßt . W e h e d e m j e n i g e n, der sich diesem
lächerlichen gesellschaftlichen Zwange nicht unter -
wirft ! Mögen ihn auch noch so triftige Gründe veranlassen ,
keine » geselligen Verkehr zu unterhalten oder doch den -
selben auf eiueii kleinen vertrauten Kreis zu beschränken , er kann
mit Sicherheit darauf rechnen , von dem allergrößten Teile der
„Gesellschaft " nicht nur nach allen Regeln der Kunst kritisiert ,
sondern vielfach geradezu geächtet zu werden . Und ein seltenes Glück
für ihn ist es , wenn er einen Vorgesetzten gefuuden hat , der sich
als vernünftig und wahrhaft liberal denkender Mensch von diesen ,
gesellschaftlichen kategorischen Jniperativ emanzipiert hat und ihm
seine Aussichten auf ein V o r w ä r t s k o n, n, e n im
Berufe nicht ein für allemal durch gchciuic Persoualiciwcrmcrkc
etwa der Art : „ Vermag nicht gesellschaftlich zu v e r -
kehren " oder „ Seine bescheideucn Verhältnisse cigiicn ihn nicht
zur Bekleidung rtncs höhereu Postens " , vernichtet .

Nur wenige haben daher den Mariiieömut , dem drohenden
gesellschaftlichen Boykott zu trotzen . Und so wiederholt sich denn
jahraus , jahrein im Winter das traurige Schauspiel , daß
zahlreiche Menschen der höheren Gesellschaftsklassen heucheln und
notgedrungen an gesellschaftlichen Veranstaltungen sich beteiligen ,
für die eS ihnen ebenso sehr an Lust als auch am Gelde mangelt
und obwohl sie beständig die damit vergeudete kostbare Zeit
innerlich bedauern .

Wie verhält es sich aber mit dem G e Winne , den diese er -
zwungcnen Massen - Vergnügungen den Herrschaften und ihren
Gästen verschaffen ? Dieser Gewinn steht im umgekehrten Ver -
Hältnisse zu der großen Mühe und den bedeutenden Kosten , die
dafür von der ganzen erwachsenen Familie aufgewendet werden
müssen . Denn leere Phrasen , seichte Tisch - und Bnllgespräche ver -
mögen dem menschlichen Geiste keine wirkliche Erholung zu ver¬
schaffen . und nur zu oft sorgen Neid und Mißgunst , denen der Sekt
vortrefflich die Zunge zu lösen versteht , für Verhetzung , Verbitterung
und auch wohl offene Feindschaft unter den Geladenen .

Aber auch dem menschlichen Körper sind diese endlosen Reihen
von in der Regel die halbe Nacht dauernden Festivitäten aller Art
nur schädlich ! . . . "

Hinweg darum , ruft der Kölnische Kapuziner , mit diesem von
der Unvernunft errichtete » kaudinischen Joche I

Die „ Kölnische Volkszeitung " predigt gar eindringlich , aber ihr
Eifer wird sich nicht mächtiger erweisen als beispielsweise die Er -

lasse des Kaffers über den Luxus in der Armee . Mammon beherrscht
die Zeit und zersetzt die „bessere Gesellschaft " . Rückkehr zu ein -

fächeren Sitten zu fordern ist aussichtslos , so lange der mühelose
Gewinn des Goldes durch Spekulation und Ausbeutung dauert .
Die höchsten Staatsämter sind im alles niederwerfenden Kapitalismus

zu Vorstufen an Bankdirektioncn und Nufsichtsratsstellen geworden .

„ Nach Golde drängt , am Golde hängt doch alles ! "

Die Kanalkommisfion des preußischen Abgeordiietciihanses be -

schäftigte sich am Freitag mit dem Großschiffahrtsweg Berlin —Stettin .

Minister v. Budde wies in seinen einleitenden Betrachtungen darauf
hin , daß gerade die Dürre des letzten Sommers gezeigt hat , wie
viel billiger der Transport zu Wasser als der auf der Eisenbahn
sei . Er rechtfertigte bei dieser Gelegenheit , daß keine Notstands -
tarife für die Industrie auf der Eisenbahn bewilligt worden seien .

Bei der allgemeinen Beratimg wurde vom Minister darauf hin -

gewiesen , daß eine Benachteiligung Schlesiens durch den neuen
Kanal nicht erfolgen werde da schon jetzt die englische
Kohle ihren Weg nach Berlin über Hamburg nehme . Wenn der

neue Kanal gebaut werde , so führte ein Mitglied der Kom -

Mission aus , müsse man zum Ausgleich für die Nachteile , die
Schlesien dauernd erleide , günstigere Eisenbahutarife fordern , wie es
im Antrage des Grafen Strachwitz geschehen sei . Diese schlesische
Kompensationsforderung wird auch von verschiedenen anderen Mit -
gliedern der Kommission befürwortet .

Vom Minister wird von neuem darauf hingewiesen , daß die
englische Kohle bei guter Elbschiffahrt nach Berlin komme , ohne der

schlesischcn Kohle indeffen Konkurrenz zu machen . Mit der englischen
Einfuhr sei auch die in Schlesien gestiegen : die englische Kohle mache
nur infolge ihrer Qualität Lkonkurrenz : an dem bestehenden Handel
wolle man Stettin durch den Kanal einen Anteil sichern . —

Geschäftsplan des Abgeordnetenhauses . In den Plenarsitzungen
des preußischen Abgeordnetenhauses wird , nach neuerlichen Dis -
Positionen , bald nach dem Zusammentritt des Plenums eine ein -
wöchige Paule eintreten , wenn der Wunsch der Kanalkommission ,
zwei ganze Tage für sich zu beanspruchen , erfüllt wird . Am Diens -
tag ( 23. d. M. ) und Mittwoch {26 d. M. ) werden die beiden Jnter -
pellasionen Träger und Marx ( Mirbach und Saarbrücken ) verhandelt

lverden , am Donnerstag , den 27. , und Freitag , den 23. , soll nur
die Kanalkontmission tagen .

Kalbc - Aschcrslcbcu . Als sozialdemokratischer Kandidat für den
Kreis Kalbe - AscherSlebcn ist , wie uns mitgeteilt wird , von den

Parteigenossen des Kreises Genosse Albrecht - Halle in Aussicht
genommen worden . Albrecht hat von 1898 —1903 den zweiten
anhaltischen Wahlkreis vertreten , der 1398 nur mit sehr geringer
Mehrheit genommen wurde und sin Vorjahre unserer Partei ver -
loren ging . —

Heber die Militär - und Marineforderungen , welche die nächste
Reichstagssession bringen soll , wird das Ratespiel in den Zeitniigen
wieder fleißig betrieben . Es ist nichts irgendwie Sicheres über die
Pläne der Kriegs - und der Marineverwaltung bekannt , aber man
weiß , was außer Zweifel ist , daß in beiden Nessorts die stärksten
Neigungen zu neuen bedeutenden Forderungen bestehen , und so kann
man denn einigermaßeii aufs Geratewohl vermuten und raten . Die
einen glauben an eine bedeutende Erhöhung der Heerespräsenz , man
raunt von einer Vorlage von nicht weniger denn 20 000 Mann oder
gar noch mehr . Die anderen meinen , die Regierung werde die Flotten -
Vermehrung für dringlicher erachten , und andere wiederum kündigen
an , daß sowohl starke Heeres - als Flottenvermehrung sicher in
Aussicht genommen sei ; nur verfolge die Regierung die Taktik , erst
den einen Fang in den sicheren Hafen zu bringen , um dann zum
andern auszuholen .

Nicht wenig bemerkenswert sind die Erörterungen , welche die
„Kölnische VolkSzeitiuig " über das Thema macht . In einem Artikel ,
der dem Blatte aus Berlin zukommt , lvird allerlei auf und ab
geredet über die Notwendigkeit , sowohl bezüglich der Heeres -
verniehrung als der Marinevermehrung die mannigfaltigsten Umstände
in sorgsame Rücksicht zu ziehen und nicht , wie die Draufgänger der
Kriegsrüstungen wünschen , besimmngslos alle Forderungen zu be -
Ivilligen . Es wird , ähnlich wie wir es bereits getan , daraus ver -
Iviesen , daß die Gestaltung der gesamten europäischen Lage einer
Armeevermehrung ü b e r a n s u n g ü n st i g sei . Rußland ist auf
viele Jahre festgelegt und der Kriegsmiuister werde keine leichte
Aufgabe haben , seine Forderungen als unbedingt nötig nachzuweisen .
Das Zentrumsblatt gelangt zu dem Schluß : „ Mau sieht hieraus ,
daß es nicht leicht , fallen lvird , die Notwendigkeit einer Armee -
Vermehrung zu erwe ' sia " .

Also selbst das linksstehende Organ der Zentftunspartei nimmt
auch gegenüber einer Armeevermehriing , deren Unuötigkeit deutlicher
denu je ist , keineswegs eine rundweg ablehnende
Stellung ein . Herrn li. Einem niag es „nicht leicht fallen " , die
Notwendigkeit dieser Forderungen zu beweisen ; aber ivenn er sich
schwere Mühe geben wird — und daran lvird es nicht fehlen —
dann wird auch das Zentrum sich bekehren lassen .

Noch liebenswürdiger stellt sich das Zentrumsblatt zur Flotten -
Vermehrung :

„ Die Weltlage ist heute so. daß man für eine Flotten -
verniehrung augenblicklich mehr Gründe aufzählen könnte als für
eine Nrineevermehrung . Man denke nur an die Aufstände der
Hereros und Hottentotten , den ostasiatisehen Krieg , die See -
rüstungen Amerikas , die marokkanische Frage usw . Geschickte
Dialektiker können daraus eine Menge Material zugunsten einer

Flotteuvermehrung zusammenstellen . "
Gewiß erhebt der Artikel aucki gegen diese Gründe für die

Flottenvennehrung Bedenken und Einwände mancherlei Art : es
lomme nicht nur auf die Zahl der Kriegsschiffe , sondern auch auf
ihre Güte an ; bei den Ausgaben für Südwestafrika sei die Kosten -
frage sehr zu erwägen ! das Deutsche Reich müsse sich entscheiden , ob
es in erster Linie überseeische Politik oder kontiueutale Politik treiben
ivolle . Eine erstklassige Arniee und eine erstklassige Flotte zugleich
könne es auf die Daner schwer halten u. s. f.

So wägt man bedächtig Gründe und Gegengründe ab , bis
man zum guten Schluß gelangt , daß die Forderungen der Regierung
leider doch unumgänglich sind und bewilligt werden müssen . Man

zieht ein Zehntel ab und verkündet der gläubigen Menge , wie sorg -
( ältig mau die Frage geprüft und wie erheblich man auf die Steuer -
zahler Rücksicht genommen .

ES müßten schon überaus wilde Forderungen von der Regierung
in der bevorstehenden ReichStagssession erhoben werden , oder aber
es müßten überaus scharfe Proteste aus den Wählerkreisen des
Zentrums laut werden lassen , daß die Partei des allerchristlichstcn
Militarismus e? aus einen Militär - oder Marinekonflikl ankommen
ließe . Seit 1393 , da die Zentrumspartei die Caprivische Hceres -
vcrmehrung ablehnte ; ist es niilitär - und marinefromm geworden .
Es beginnt , wenn solche Fragen auftauchen , indem eS sich ziert und
spröde tut ; bald aber wird es handelseins mit der Regierung und
eine Hand wäscht die andere . —

Die Fälschung der „ Norddeutsche » Allgemeinen Zeitung " .
Wir konstatierten in unserer gestrigen Nummer , daß die offiziöse

„ Nordd . Allg . Ztg . " einen von ihr iviedergegebencn Soldatenbrief
aus Südwest - Afrika dadurch tendenziös gefälscht habe , daß
sie wohl den Teil daraus veröffentlichte , der von den angeblichen
Verstümmelungen der gefallenen deutschen Soldaten spricht , dagegen
die Stelle unterschlug , in der der Briefschreiber behauptete ,
daß unsere Truppen keinen Pardon gäben .

Auf unsere Feststellung dieser Fälschung antwortet heute das

offiziöse Organ folgendermaßen :

„ Der „ Vorwärts " hält es für „ überaus unehrlich " , daß
wir aus dein gestern mitgeteilten Briefe des bei dem Patrouillen -
ritt des Leutnants v. Bodenhansen verwundeten Reiters Balz
einen Satz ausgelassen haben , worin dieser über die Flucht der

Herero spricht und seine Ansicht dahin äußert . Gefangene würden
nicht gemacht , es werde alles niedergemacht . Wir haben darauf
nur zu erwidern , daß wir nur den tatsächlichen Mit -
t e i l u n g e n derartiger Briefe einen Wert beimessen können ,
andere A e u ß e r u n g e n eines einzelnen Rcitersinannes aber
für v ö l l i g gleichgültig für die Oeffentlichkeit erachten und
es Blättern ' von der sittlichen Höhe des „ Vorwärts " überlassen ,
derartig sachlich belanglose Wendungen agitatorisch
auszubeuten . "

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " begeht durch diese Ent «

gegnung eine zweite Fälschung . Sie behauptet , der Brief -

schreiber habe nur die Ansicht geäußert , daß alles niedergemacht
werde . Davon kann aber keine Rede sein , da es in dem Briefe

wörtlich heißt :
„Gefnilgeiie werden nicht gemacht , es wird alles niedergemacht . "

Diese Behauptungen klingen nicht wie Ansichten über eine

künftige Taktik , sondern wie die Berichterstattung über

bereits geschehene Ereignisse !

Daß diese Briefslelle der Wahrheit entspricht , haben ja auch wir

nicht behauptet . Wir haben nur dargelegt , daß sie m i n d e st e n s

so wahrheitsgetreu klinge , wie die Schilderung von den

Bestialitäten der Hereros , deren innere Unwahrscheinlich -
k e i t wir überzeugend nachwiesen .

Trotzdem erklärt heute wieder die „ Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " die angeblichen Bestialitäten der Hereros für „tatsächliche

Mitteilungen " , während sie die Schilderung des Hunnentums unserer
Soldaten zu einer „Anficht " stcmpclt . Diese klägliche Ausrede ist
aber nur durch eine neue Fälschung möglich I —

Südwestafrika .

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " erklärt , daß� es un¬

möglich sei , die für Südwestafrika vorgesehenen Verstärkungen
in i t e i n e in Male zu verschicken. � Die Landungsverhältnisse in

Swakopmund mid in dcrLüderitzbay seien derartige , daß die Ladung
eines Schiffes nur mit den allergrößten Schwierigkeiten gelöscht
werden könne . Die Landungsverhältnisse seien so schlechte , daß die

Ausschiffung einer Kompagnie mit ihrem Zubehör drei Wochen in

Anspruch nehme ! Die Transporte müßten deshalb in Pausen von
drei Wochen abgehen .

Diese Darstellung des offiziösen Blattes entsprickit sicherlich den

wirklich vorhandeueii Verhältnissen . Die Verstärkungen werden
wiederum „löffelweise " nach Südwestafrika geschickt werden . Diese

Verzögerung der Truppentransporte wird die Niederwerfung der

Eingeborenen ganz erheblich verzögern und zu einer unabsehbaren
Verlängerung des Krieges führen . Die Landungsschwierigkeiten
werden deshalb nicht etwa die Truppenzahl , die nach Südwestasrika
geschickt werden wird , verringern , sondern im Gegenteil die

Entsendung einer größeren Truppenzahl notwendig machen .

Berlin , 21 . Oktober . ( Amtliche Meldung . ) Militär -
Krankenwärter Hermann K ö b e l e ist am 18. Oktober im Lazarett
Owikokorero am Typhus g e st o r b e n. Reiter Albert Martin

F a u st , geboren 19. November 1882 in Leipzig , früher Garde -

Füsilier , ist am 19. Oktober im Lazarett Okahaudja an Herz -
schwäche g e st o r b e n.

Hiidland .

Oester rcich - Ungaru .
Ter Luegcr - Fackclzng im »iederöfterreichischen Landtag .

Wien , 21. Oktober . Niedcrösterreichischer Landtag . Die Ver -

lesung des Dringlichkeitsantrages G c ß ni a n n wird von der

Majorität mit lebhaftem Beifall und Entrüstungsrufen gegen die

Regierung aufgenommen . Abgeordneter Weißkirchner beantragt ,
den Dringlichkcitsantrag als ersten Punkt auf die Tagesordnung
zu setzen und teilt mit , daß die Statthalterei die Beschwerde
gegen das Verbot des Fackelzuges abgewiesen
habe . ( Lebhafte Pfuirufe . ) Ter Antrag Weißkirchner wird an -

genommen . Abgeordneter Geßmann begründet hierauf die Dring -
lichkcit seines Antrages . — Im weiteren Verlaufe der Dring -
lichkcitsdebatte spricht Abg . S e i tz gegen die Dringlichkeit und
wird von der Majorität wiederholt unterbrochen . Redner be «

schäftigt sich mit der Tätigkeit des Bürgermeisters Lucger und sagt ,
wer dessen Tätigkeit in den letzten Jahren verfolgt habe , dürste
d e m p s Y ch i a t r i s ch e n G u t a ch t e n , welches die „ Arbeiterztg . "
nach der Beleidigung des Proletariates durch den Ausdruck

„ Lumpen " ausgesprochen habe , z u st i m m c n. ( Stürmische Pfui -
rufe . ) Der Landtagsmarschall erteilt dem Abgeordneten «eitz einen

Ordnungsruf und entzieht ihm schließlich das
Wort . Abgeordneter Steiner polemisiert heftig gegen die

Regierung und wirft ihr vor , daß sie sich vor den Sozialdemokraten
beuge . Statthalter Gras . K i e l m a n n s e g g verweist auf das

wiederholte Verbot von Fackelzügen und ähnlichen Veranstaltungen ,
wenn Reichstag oder Landtag tagten . Den Arbeitern sei wiederholt
untersagt worden , in geschlossenem Zuge mit Fahne oder Standarte

durch die Straßen zu ziehen . Der Statthalter protestier dagegen ,
daß die Regierung einer Partei zuliebe das Verbot erlassen habe .
Im weiteren Verlauf der Debatte ruft Abg . Bielohlawek dein

Abgeordneten V ö l k l zu : „ A r m e n g e l d e r d e f r a u d a n t " !

Abg . Völkl erwidert : „ R ä ch st e n s t o in m e ich mit dem R c -
volver und schieße Sie nieder ! " ( Anhaltender großer
Lärm und Aufregung . ) Der Landmarschall ruft Bielohlawek zur
Ordnung und unterbricht die Sitzung zur Konstituierung des Miß -
Billigungsausschusses in der Affäre Bielohlawek - Völkl . Das Haus
nahm den Dringlichkeitsantrag Geßmann , der Regierung seine Miß -

billigung auszusprechen , mit den Stimmen der Christlich - Sozialen an .

Frankreich .
Ter Aiisschlust Zevaös . Die autonome sozialistische Föderation

des Departements Jsere hat in einem außerordentlichen Kongreß , der
in Grcnoble tagte , den sozialistischen Abgeordneten . Alexander Zevaös
und seinen Redaktionssekretär für ausgeschlossen erklärt . Zevaes
war bis vor einigen Jahren einer der extremsten Anhänger der

Guesdisten , schloß sich dann plötzlich den Jauresisten an . Ms der

Kreisparteitag im Juni d. I . statt seiner den Genossen Marthin als
Kandidaten für den Generalrat aufstellte , trat er diesem als Gegen -
kandidat gegenüber und beschimpfte in dem Parteiorgan , das er
als Redakteur in der Hand hat , seine bisherigen Parteigenossen .
Bezeichnend für die französischen Parteizustände ist der Umstand , daß
Zevaes trotzdem noch am letzten Sonntag in einer Pariser Ver -

sammlung der Handelsangestellten neben anderen bekannten Gc -

nosscn als Redner austreten konnte und in dem Bericht der „ Petite
Republique " noch als „ Genosse " bezeichnet wird . —

Amerika .

Zur EinwaiiderungSfrlige .
Zwischen China und den Vereinigten Staaten werden Verhand -

lungen gepflogen über einen neuen Vertrag , die Chinescneinwanderung
betreffend . — Eine solche Kunde erregt sofort die Ausinerksamkeit der

organisierten Arbeiter , denn dieselben wissen , daß in Kapitalisten -
kreisen die Neigung besteht , das Verbot der Einwandernng aufzu -
heben . Die Chinesenfrage ist in Amerika von großer Bedeutung für
die Arbeiter , die ihren „stanciarck of lifo " ( die Hohe der Lebens -

Haltung ) aufrecht erhatten wollen . Am meisten besorgt sind die
Staaten an der Küste des Pacific Ozeans , Kalifornien , Oregon und

Washington , weil dort die gelbe Menschenflut zuerst hereinbrechen würde .

In der Politik des Staates . Kalisornien spielte die Chinesenfrage lange
Jahre hindurch eine große Rolle . Kein Politiker hatte Aussicht , ge -
wählt zu werden , der sich nicht verpflichtete , gegen die Chinesen -
einwandernng zu wirken . Im Jahre 1868 wurde zwischen China
und den Vereinigten Staaten ein Vertrag abgeschlossen , der die

Einwanderung zuließ . Dagegen erhoben sich bald Warnungen und

Proteste von seiten der Amerikaner und in eineni neuen Vertrage ,
1880 , wurde die Einwanderung durch geeignete Bestimmungen er -
schwort und beschränkt . ' Diese Beschränkungen genügten nicht , große
Massen von Chinesen drangen ins Land und der Vertrag von 1894

brachte das Verbot der Einwanderung mit genau bestimmten
Ausnahinen . Dieser Vertrag wurde von Zeit zu Zeit erneuert .

Jetzt heißt es , die chinesische Regierung habe dagegen
Protest erhoben , daß die Einwanderungs - Bchörden zu streng
und ungerecht vorgiilgen . Chinesische Würdenträger , Studenten und
reiche Kaufleute hätten die größten Schwierigkeiten bei der Landung
in Amerika zu überivinden . Die amerikanischen Arbeiter kennen den
Wert dieser Klagen ans früheren Jahren ; sie wissen , daß die schlauen
Chinesen jede Bestimmung in einem Vertrage , die zu ihren Gunsten
lautet , auszunützen wissen , und daß nur rücksichtslose Strenge die
chinesische Invasion fernhält . Als es z. B. in einem Vertrage hieß ,
daß Kaufleuten der Eintritt ins Land gewährt sei , ließ die Ein »

Wanderung nicht nach , aber alle Einwanderer waren Kaufleute und

bezogen sich ans das Zeugnis eines Landsmannes im Chincseiibiertel
von San Francisco oder einer anderen Stadt .

Die Regierung in Washington ist aber geneigt , dem Protest
Chinas Gehör zu geben , und ini nächsten Dezember soll dem Senat
der Entwurf eines neuen Vertrages vorgelegt werden . —

GewerKscKaftUcKes .
Eiitrüstuugsstosf für die „ Germania " .

Ein in der Gießerei des „ Humboldt " zu Kalk beschäftigter
Kernmacher wurde deshalb entlassen , weil er nicht mehr an die

„ Alleinseligmachende " glaubt und weil er nach reiflicher Ueberlegung ,
ohne von den freien Gewerkschaftlern aufgefordert worden zu sein , sich
dem Dcutschrn Metallarbeiter - Verband angeschlossen hatte . Solange
der Betreffende noch „ gut christlich " war , ist man des Lobes voll

getvesen über seine Leistungen und Führung , ja man hat versucht ,
ihm nahe zu legen , sich nicht durch besonders hohe Leistungen in

der Arbeit hervorzutun , da sonst vielleicht mancher christliche Streiter

in den Augen des Meisters an Wohlwollen einbüße . Zu allem Ueber -

flutz sei noch bemerkt , daß der betreffende Arbeiter durch die Christ -

lichen erst in den Betrieb bugsiert worden ist .
Jetzt haben nun die Christlichen so lange auf den Meister ein -

gewirkt und ihm zu verstehen gegeben , daß sie mit einem räudigen

Schaf nicht niehr zusammenarbeile » könnten, - bis man nach endlofen



Echikanen endlich die Stirn hatte , dem Manne zu sagen : „Hätten
Sic es nicht so gemacht , wäre noch alles beim Alten ! "

Hier wird die Duldsamkeit und christliche Nächstenliebe der
„Gcrmmim" - Schtchli »ge an einem Beispiel recht trefflich demonstrierte

Berlin und ( Jtngegend .

Polizei und Streikposten .
Dieses schier unerschöpfliche Kapitel erfährt bei dem gegen -

kvartiaen Streik in der Gelbmerall - Jndustrie wiederum manche recht
drastische Bereicherung Nach dem Ausspruche des seligen Polizei -
Ministers von Puttkamer soll ja hinter jedem Streik die „ Hydra der
Revolution " lauern . Und von dieser echt junkerlich staatserhaltenden
Anschauung scheint sich die Polizei auch heute noch nicht frei machen
zu lönnen . Daher noch heute die Unsumme unverständlicher Polizei -
licher Maßnahmen gegen streikende Arbeiter , die bei diesen das Gr -
siihi wachrufen müssen , als stelle sich die Polizei bei Streiks und
Aussperrungen einseitig in den Dienst des Unternehmertums . Un -
Zähligc Sistierungen von Streikposten sind schon vorgenommen
Ivorden , denen dann regelmäßig das Strafmandat auf Grund der
.. �traßenordnung " folgt . Selbst die Unterbeamtcn scheint diese
ewige Jagd auf Streikposten schon anzuwidern , denn vielfach geben sie
bei den Sistierungen achselzuckend ihrem Bedauern darüber Ausdruck ,
daß sie ja nur einem „ Befehl von obeir " nachkommen müßten und
fügen gewissermaßen ermunternd hinzu , es könne ja nicht den
Kopf kosten . Meistens sind es denn auch nur jüngere Schutzleute ,
die teils in strikter „ Ausführung des Befehls " , teils in übertriebenem
Diensteifer mit ausgesuchter Schärfe gegen die Streitposten vorgehen .
weil sie von dem inneren Wesen der Arbeiterbewegung in der Regel
noch keine blasse Ahnung haben . Das Beispiel ihrer Vorgesetzten ,
der Herren Polizeioffiziere , in der bourgeoiscn Beurteilung von
Streiks ist für sie vorbildlich . Wie derartige Vorbilder aber zu -
weilen aussehen , davon legt folgender Vorfall beredtes Zeugnis ab :

Geht da kürzlich ein Streikposten der ausgesperrten Metall -
arbeiter vor der Fabrik der Firma Arndt u. Markus am
Elisabethufer auf und ab . Als er dann einen anscheinend Arbeit -
suchenden in das Gebäude hineingehen sieht , folgte er ihm und machte
ihn auf die Aussperrung aufmerksam . Bei der Unterredung stellte
sich dann heraus , daß der Arbeitsuchende gar kein Metallarbeiter
war , sondern ein Glasschleifer , deren Organisation sich gegenwärtig
ebenfalls im Streik befindet . Beide trennten sich denn auch natür -
lich in freundschaftlicher Weise . Nun hatte aber der Portier des
Hauses gesehen , wie sich die beiden Arbeiter unterhielten , und als
gcrrcuer Tiener seines Herrn denunzierte er den Metallarbeiter
einem daherkommenden Schutzmann loegen „ Belästigung eines Ar -
bcitswilligen " mit dem Bemerken : „ Arretieren Sie mal den Mann ! "
Sofort erfolgte die Sistierung mit einer Präzision , als gelte es für
den Schutzmann , einen kategorischen Befehl des Polizeipräsidenten
selber auszuführen . Auf der Wache soll nun der Revierleutnant den
noch jugendlich aussehenden , zwanzigjährigen Streikposten mit echt
militärischem „Adlerblick " von oben bis unten gemustert
und an die umstehenden Schutzleute die Frage ge -
richtet haben : „ Haben Sie diesen Burschen schon
öfter gesehen ? " Als sich der Arbeiter die Bezeichnung
. . Bursche " höflich aber entschieden verbat , meinte der Herr Leutnant :
die Arbeitsuchenden müßten den Streikposten
jedesmal ein paar hinter die Ohren hauen , w c n n s i c von
ihnen angesprochen würden . Damit war der Mann ent -
lassen ; sein Strafmandat wird er mit unfehlbarer Sicherheit er -
halten , obgleich hier von der „ Belästigung eines Arbeitswilligen " gar
keine Rede sein kann , weil der Angesprochene selbst ein Streikender
war . Gleichzeitig wird der Beleidigte aber auch gegen den Leutnant
Klage erheben . — Wo sich ein „ gebildeter " Polizeioffizier eine der -
artige Behandlung eines Streikpostens herausnimmt , da ist es weiter
kein Wunder , wenn auch ein Teil der Nnterbeamten sich allerhand
Freiheiten gegen Streikposten erlaubt und die Arbeitswilligen sich
von vornherein zur Ausübung von Gcivalttätigkciten gegen streikende
Arbeiter berechtigt glauben . Wehrt sich ein Streikposten dann aber

gegen einen auf besonderen polizeilichen Schutz pochenden gewalt¬
tätigen Arbeitswilligen , so wird ihm das Recht der Notwehr nur in
den seltensten Fällen zuerkannt . Geschieht es aber wirklich einmal ,

so wird solch ein Arbeitswilliger in der Regel viel milder bestraft
als ein Streikposten , der einen Arbeitswilligen „ auch nur scheel
ansieht " .

_ _

Die Aussperrung der Möbeltischler . Bisher hat sich nichts er -

eignet , was die Situation des Kaurpfes nach der einen oder der
aiidercn Seite verschieben könnte . Die Zahl sowohl der Aus -

gesperrten wie der Streikenden nimmt langsam zu . Gestern sind
dem Holzarbciter - Vcrbande 26 Mitglieder als neu hinzugekommene
Ausgesperrte gemeldet . Die Zahl der aussperrenden Betriebe hat

sich um drei vermehrt . Auf der anderen Seite fanden auch wieder

neue Arbeitseinstellungen statt . Die Zuschneider der Firma Pfaff
sollten Arbeiten der ausständigen Tischler verrichten , sie weigerten
sich dessen und legten die Arbeit nieder . Auch die Montagetischlcr
des Pfaffschcn Betriebes in der Französischenstraßc haben sich
gleichfalls ihren streikenden Kollegen angeschlossen . Die in der

Tischlerei von Fischer beschäftigten Bildhauer haben zugunsten der

ausständigen Tischler die Arbeit niedergelegt . — Bis jetzt ist es

nur erst ein Bruchteil der in Frage kommenden Betriebe , der sich
an der Aussperrung beteiligt hat .

Die Lage des Klavierarbeiterstreiks ist unverändert . WaS die

Unternehmer tun werden , nachdem ihr Verlangen , am vergangenen
Mittwoch die Arbeit bedingungslos aufzunehmen , von keinem der

Streikenden erfüllt wurde , ist noch nicht bekannt . Wie es heißt , soll

erst am Montag darüber Beschluß gefaßt werden .

DaS Ende des Streiks in der Berliner Lnzuspapier - Jnduftrie .
Der vier Wochen lang mit rühmenswerter Einmütigkeit der

Streitenden durchgeführte Lohnkampf in der Luxuspapier - Jndustrie

ist gestern nachmittag in einer zahlreich besuchten Streikversammlung
für beendigt erklärt worden . — Wie der Referent D r a u tz der

Versammlung mitteilte , hat die Vereinigung Berliner chromo -
lithographischer Anstalten als Antwort auf die von der vorigen
Strcitvcrsammlung gefaßte Resolution über Anbahnung von Ver -

Handlungen folgenden Beschluß gefaßt , der der Kommission der

Streikenden zugestellt wurde :

„ Sobald die über der Vereinigung angehörende Fabriken ver -

hängten Sperren aufgehoben sind , steht der Wiederaufnahme

Arbeitswilliger nichts entgegen , soweit noch unbesetzte Arbeits -

Plätze vorhanden sind . "
Die Fabrikantenvcreinigung hat sich also nicht bereit fmdcn

lassen , einen auf annehmbaren Zugeständnissen gegründeten ,
dauernden und ehrlichen Frieden mit ihren Arbeiterinnen und

Arbeitern zu schließen . Sie will also nichts tun , um der un -

beschränkten Ausbeutung der Arbeitskräfte irgend welche Grenze

zu setzen . Der Referent führte nun weiter aus , daß in einer

größeren Anzahl von Fabriken Streikbrecher und Streikbrecherinnen

tätig sind , daß ferner in anderen Fabriken sich Arbeiter und Arbeite -

rinnen bereit finden ließen , Streikarbeit zu machen , so daß die

vom Streik betroffenen Firmen ihre notwendigsten Arbeiten fertig »

gestellt erhalten ; daß außerdem die gute Geschäftszeit in einigen

Wochen vorbei sein werde und daß aus diesen Gründen die Lohn -

kcmmission in Gemeinschaft mit den Vertrauensleuten nach reif -

lichen Erwägungen zu dem Entschluß gelangte , der Versammlung zu

empfehlen , den Streik abzubrechen . Was zu diesem Entschluß ge -

führt habe , seien nicht etwa finanzielle Bedenken — die ver¬

fügbaren Mittel seien durchaus nicht erschöpft , der Streik hätte

auch das Zehnfache kosten können . Auch die Haltung der Streikenden

sei über allen Tadel erhaben , obgleich sie zum Teil erst seit kurzer

Zeit organisiert wären . Wohl aber hätte der Umstand , daß sich

eine größere Anzahl von Leuten zu Vcrräterdiensten an den

Streikenden bereit finden ließen , daß unter den so zahlreichen
Arbeitern und . Arbeiterinnen der Branche noch ein großer Teil un -

auiacklärter vorhanden sei , und schlichlich auch die Tatsache , daß

die " dem Unternehmertum allzu dienstwillige Polizei durch Ver -

folaung der Streikposten die Aufklärung Arbeitswilliger erschwert

habe zu dem ungünstigen Abschluß des Lohnkampfcs beigetragen

Was aber heute den Streikenden nicht gelungen sei , werde später
nachgeholt werden . Der Kampf werde abgebrochen , um ihn zu ge -
lcgcner Zeit und mit besscrorganisicrten Kräften wieder auf -
zunehmen . Diejenigen der Streikenden , die vielleicht nicht sofort
wieder eingestellt würden , sollten selbstverständlich auch fernerhin
von der Organisation ihre Unterstützung erhalten . — Die Ver¬
sammlung beschloß nach einer Debatte , in der sich mehrere Redner
für Fortsetzung des Streiks aussprachen , mit geringer Majorität ,
die Arbeit am Montag wieder aufzunehmen .

�
Ter Streik der Glasschleifer , Polierer und Beleger . In der

Streikvcrsammlung , die gestern vormittag stattfand , und ebenso zahl -
reich besucht war wie die zu Beginn des nun in die siebente Woche
dauernden Streiks abgehaltenen , teilte W e l k i s ch mit , daß der
Zentralvorstand des Glasarbeiterverbandes sich mit den in der vor -
letzten Streikversammlung abgelehnten Vorschlägen über An -
bahnung von Verhandlungen mit den Arbeit -
gebern einverstanden erklärt hat und ersucht die Versammlung ,
die Streikkommission zu ermächtigen , an diesen
Verhandlungen teilzunehmen . Ter Redner bemerkte ,
daß bei den Unternehmern der aufrichtige Wille zum Frieden vor -
Händen sei und daß es deswegen nicht als ein Zeichen von Schwäche
aufgefaßt werden könne , wenn nun die Streikenden die Hand zum
Frieden bieten würden , zumal da die Haltung der Streikenden
keineswegs erschüttert sei , wofür schon der Umstand zeuge , daß
während der langen Dauer des Streiks schließlich nur drei von den
Ausständigen abtrünnig geworden seien . Uebrigens bleibe es ja der
Versammlung der Streikenden überlassen , über Annahme oder Ab -
lehnung der sich aus den Verhandlungen ergebenden Einigungs -
Vorschläge zu entscheiden , so daß auch in dieser Hinsicht durch das ein -
mütige Verhalten der Streikenden dafür gesorgt sei , einen ungünstigen
Abschluß des Streiks zu vermeiden . — Die Versammlung
nahm den Vorschlag des Redners einstimmig an .
Da die Verhandlungen bereits eingeleitet sind , kann man nun wohl
erwarten , daß es endlich zu einer Einigung kommt . Der Redner
machte noch daraus aufmerksam , daß der Streik selbstverständlich un -
verändert fortdauert , bis die Streikenden selbst ihn für beendigt er -
klären , und fordert die Anwesenden auf , die bisher bewiesene Ein -
mütigkeit und Ausdauer auch bis zum Schluß beizubehalten und
sich auch nicht durch die noch immer andauernden Polizeiverfolgungcn
abhalten zu lassen , streng im Rahmen der gesetzlichen Rechte ihre
Pflicht als Streikposten zu erfüllen .

Der Streik der Kohlenarbeiter bei der Firma Kupfer u. K» .
hat seine Ursachen in einer Verlängerung der Arbeitszeit . Im
August d. I . hatte sich die Firma nach cincinhalbtägigcm Streik
schriftlich verpflichtet , die zehnstündige Arbeitszeit bei einem Tage -
lohn von 3,75 M. einzuführen . Die Inhaber des Geschäfts haben
die Berechtigung der Forderung seinerzeit auch anerkannt . Als

jedoch bei den anderen Kohlengeschäften nach wie vor noch
11 Stunden für 3,75 M. gearbeitet wurde , wurde am Dienstag
morgen auch den Arbeitern von Kupfer u. Ko. das Ansinnen ge -
stellt , von nun an 11 Stunden für den gleichen Lohn zu arbeiten ,
worauf diese nicht eingingen , sondern in den Ausstand traten/ .
Trotz eifrigen Mühens hat die Firma Streikbrecher bis dato noch
nicht gefunden . Selbst der Anschlag an den Plakatsäulen hat
versagt . Die Firma versucht nun auch noch die Firmen , welche
heute noch den zehnstündigen Arbeitstag haben , zu bewegen , eben -

falls davon Abstand zu nehmen und 11 Stunden arbeiten zu lassen .
Eine Moabiter Firma hat das strikte abgelehnt . Die Streikenden

halten fest zusammen und sind gewillt , den Kampf bis zun « ciid -

gültigen Siege zu führen .

Deutfefieo Ret * .

Ein schweres Urteil wurde vom Schwurgericht in G ü st r o w

gegen eine Anzahl Arbeiter ausgesprochen , die an einem Krawall
aus Anlaß der Bauarbeitcr - Ausspcrrung in R o st o ck beteiligt
waren . Angeklagt waren :

1. Arbeiter Karl Pulgam , 2. Arbeiter Hermann Grube ,
3. Arbeiter Heinrich Stender , 4. Arbeiter Friedrich Q u a n d t ,
5. Arbeiter Wilhelm Warning , 6. Arbeiter Friedrich Stier ,
7. Arbeiter Friedrich Eggers , 8. Maurer Karl Ehmkc , 9. Ar -

beiter Ernst K o c p k e , 10. Arbeiter Joachim B ü l o w , 11. Maurer

Wilhelm Krüger , 12. Arbeiter Wilhem G ö b b c , 13. Zimmer -
mann Johann Papenbrock , 14. Arbeiter Heinrich Treissc .

In Untersuchungshaft befinden sich seit Monaten die An -

geklagten Pulgam , Grube , Stender , Quandt und Stier . Als

Rädelsführer aufgetreten zu sein , sind angeklagt die Arbeiter

Pulgam und Grube .
Die Anklage verlvcist auf den Kampf im Rostocker Bauberuf

und erklärt , im Verlauf desselben hätten die Ausgesperrten die

„ Arbeitswilligen " auf dem Heimwege „ unter Schimpfrcden , An -

rempclungen und Mißhandlungen durch die Straßen in Rostock
begleitet und verfolgt " . Die Belästigungen sollen nach der An -

klage „ planmäßig " erfolgt sein . „ Auf dem Zentralburcau der

Streikenden wurde die Anweisung gegeben, " heißt es ferner in der

Anklage , „ von welchem Bau an den einzelnen Tagen die Arbeits -

willigen „ abgeholt " werden sollten . " Nachdem so die Anklage einen

„ Situationsplan " gegeben , geht sie zu der direkten Beschuldigung
der Angeklagten über .

Am 24. Juni hätte sich eine große Menge der Ausgesperrten

planmäßig zur „ Abholung " der „ Arbeitswilligen " von dem

Wittcschen Bau in Bramow auf der Doberaner Landstraße bei der

Kayenmühle in Rostock angefunden . Die Arbeitswilligen seien mit

Stcinwürfen bedacht worden , nachdem sie mit Geschrei und Gejohle
bei ihrem Erscheinen an jener Stelle begrüßt worden seien . Der

ganze Trupp habe die Arbeitswilligen eine Strecke begleitet und

sei aus ihm heraus geschimpft und mit Steinen geworfen worden .

Die Menge sei durch hinzukommende Ausgesperrte und anderes

Publikum auf 106 Mann angewachsen . . � . - -
Die meisten Angeklagten leugneten nicht , durch Zufall in die

Menge geraten zu sein , stellten aber jede Absicht , sich zu einem

Landfriedensbruch zu vereinigen , in Abrede und betonten namcnt »

lich , daß vom Streikbureau alle Gewalttatigkelten

ausdrücklich untersagt gewesen seien .
Das Urteil lautete , wie uns ein Privattelegramm

meldet auf Freispruch für Ehmke . Kocpke . Krüger , Göbbe ,

Papenbrock und Treissc . Verurteilt wurden Pulgam . Grube

und Quandt zu je 6, Warning zu 4, Stier , Eggers und Bülow zu

je 5, Stender zu 8 Monaten Gefängnis . Die Untersuchungshaft
wurde aufgehoben . �

Die skrupellose Aussperrung durch das

Unternehmertum büßt also die Rostockcr Ar -

beiter schaft außerdem noch mit 3 Jahren und

9 Monaten Gefängnis !

berufsmäßigen Agitaioren Ruhe zu haben , heißt eS so schön in der
Erklärung . Die Drohung haben die Unternehmer insoweit schon
wahr gemacht , daß sie der Hälfte der Organisierten kündigten . Es
soll also die Organisation , die den Herren so unbequem ist , weil
dieselbe mit den alten patriarchalischen Zuständen in den Brauereien
aufräumt , vernichtet werden . Daß dieser Vernichtungskampf aber
auch einen anderen Ausgang als den von den Unternehmern ge -
wünschten haben kann , scheint ihnen nicht einzuleuchten .

Tie Schlächterinnung� in Hamburg übt jetzt ein wahres
Schrcckensregiment aus . Sic hat alle Meister aufgefordert , die

ihnen von der Gcscllenkommission zugestellten Reverse beim

Jnnungsbureau abzuliefern ; auch hat sie die Reverse eingefordert .
Kamen die Meister der Aufforderung nicht nach , so wurden sie in

Verruf erklärt und ihnen der Kredit wie die Vieh - und

Fleischliefcrung unterbunden . Dem Schreckens -
rcgiment der Innung haben die meisten Meister nicht stand ge -
halten , sie haben die auf dem Jnnungsbureau ausgestellten , von
derselben Hand geschriebenen Formulare , lautend : „ Ich ziehe meine

Bewilligung zurück " , unterschrieben und der Lohnkommission der

Gesellen zugestellt . — Auf ein ganz originelles Mittel ist die
Altonaer Schlächterinnung verfallen . So sollen die Meister , welche
das Plakat ausgehängt haben : „ Hier sind die Forderungen der Ge -

sellen bewilligt " , wegen unlauteren Wettbewerbes be -

langt werden , falls sie keine Gesellen beschäftigen . — Tas sind fast

genau die Mittel , die im Berliner Bäckcrstreik — nicht gewirkt
haben ! _

Eine Metallarbeiter - Aussperrung in München in Sicht !

In der Maschinenfabrik Maffei zu München streiken die Tender « .

Rahmenbauer und Winkelschmiede . Herr v. Maffei beabsichtigt
nun auf diesen Streik mit einer Aussperrung des Gesamt -

Personals zu antworten . Da die Fabrik dem Jndilstriellenverband
angehört , ist sogar zu befürchten , daß die Aussperrung auf alle

dem Jndilstriellenverband angehörigen Berufe ausgedehnt wird .

In dem Betriebe des Herrn v. Maffei kämen etwa 13<X> Arbeiter

in Betracht , außerdem noch etwas über 3000 in den übrigen
Etablissements der Branche .

Der Fabrik - und Gewerbe - Jnspektor Priem und der Vor -

sitzende des Gewerbegerichts Dr . Brenner sind bemüht , eine

Einigung zwischen den Parteien herbeizuführen . Ueber den Erfolg
der diesbezüglichen Verhandlungen ist noch nichts bekannt .

Ein Telegramm des Wolffchen Bureaus meldet :

Der Ausstand im Maffeischen Eisenwerk beendet .

München , 21 . Oktober . Durch Eingreifen des GewerberichterS
Dr . Brunner wurde heute nachmittag vor den : Gewerbegericht deS

EinigungsamteS nach fünfstündiger Verhandlung der Ausstand der

Arbeiter im Maffeischen Eisenwerk „ Hirschau " beigelegt . Die Arbeit

wird am Rontag wieder aufgenommen .

Letzte I�acbricbten und Depercben «
Angriff auf einen Wachtposten .

Königsberg , 21 . Oktober . ( W. T. B. ) Am Pulvermagazin
Groß - - Karschau ist am Tonnerstag abend neun Uhr , wie die

„ Hartungsche Zeitung " meldet , abermals ein Posten von Strolchen
überfallen worden . Er wurde mit Steinen beworfen und am Gesickt
verletzt , konnte aber noch zwei scharfe Schüsse abgeben und dadurch
die Wache alarmieren . Die Täter sind entflohen .

Eine Aussperrung von 50 Proz . der organisierten Brauerei -

arbeiter von Rheinland und Westfalen beabsichtigen die Brauerei -

gewaltige » des Bezirks . Eine Volksversammlung in Mülheim an
derRuhr hat den Boykott über die Brauereien Fuglsang und Jbing ver -

hängt , weil diese Brauereien einen von dem Braucreiarbeirervcrband

vorgelegten Tarif nicht anerkennen wollten . Um den fortwährenden
Reibereien ein Ende zu machen und um geregelte Zustände in den

Brauereien herbeizuführen , beabsichtigt der Verband in allen in Be -

tracht kommenden Städten mit den Brauereibesitzern Tarifverträge

abzuschließen . In vielen Orten ist dieses auch schon gelungen , doch

stieß die Kommission in Mülheim auf Widerstand , den man , wie

bemerkt , durch Boykott beseitigen will . Ten Brauereien kam es noch

weniger auf die Höhe des Lohnes an , als darauf , daß sie durch

Abschluß deS Tarifvertrages die Arbeiterorganisation anerkennen .

Sie wollen Herren im Hause bleiben , sie wollen nicht in völlige Ab -

hängigkeit von ihren sozialdemokratischen Arbeitern geraten , er -

klären sie in einem Schreiben , die bedauernswerten Geschöpfe . Die

Verhängung deS Boykotts dient dem Boykott - Schutzverband Rheinisch -
Westfälischer Brauereien ( zirka 70 Betriebe gehören dem Verbände

an ) alö Vorwand , einen Schlag gegen die verHatzte Organisation

ihrer Arbeiter zu führen . Sie erlassen eine Erklärung , daß , wenn > - - - - -„ — ■ I . , , , .
der Boykott bis zum 27 . Oktober nicht aufgehoben ist . die Hälfte - schwierigen und infolge des /schnceS ermüdenden Manch letzt hiev

sämtlicher organisierten Brauer ausgesperrt wird , um endlich vor dew . angekommen ; viele Leute wurden von Schneeblindheit betroffen .

Französische Deputiertenkammer .

Paris , St . Oktober . <W. T. B. ) DaS HauS ist dicht
besetzt . Gauthier ( Nationalist ) protestiert in längerer Rede
gegen die Vertagung der Beratung der von der Minderheit
des HanseS eingebrachten Jnterpellafionen . Hierauf wird dt -

Beratung der Interpellationen begonnen , welche sich auf die Kirchen -
Politik beziehen , de Caftellane ( Nationalist ) hebt hervor , daß
CombeS mit Delcaffo bezüglich des Protektorats über die Christen im
Orient nicht einig sei . de Groussau ( liberal ) wirst Combcs vor ,
daß er durch seine Rede in Auxerre und ohne den�Ministerrat zu
befragen , Frankreich fiir die Trennung von Kirche und Staat engagiert
habe . Er wirst dem Ministerprädenten weiter vor , daß er die Be -

ziehungen zum Vatikan abgebrochen und als Vorwand dazu die

Angelegenheit der Bischöfe von Dijou und Laval benutzt habe . Die

Regierung sei infolge ihrer Weigerung , ein einstweiliges Einvernehmen
mit dem Batikau herzustellen , für d,c gegenwärtigen Vakanzen
auf Bischofssitzen verantwortlich . Redner� wirft CombeS schließlich
vor . er wolle eine Nationalkirche gründe » . Viinisterpräsidcnt
CombeS erklärt dies für unbegründet . Abbö G a y r a u d betont ,
daß alle Katholiken einmütig auf Seite des Papstes stehen .

D c ö ch a n c l erklärt , die Republik sei in der Lage , daS
Problem der Trennung von Kirche und Staat zu lösen , aber die

Regierung müsse wissen , was sie wolle . Rotwendig sei , daß die
Regierung einig und bezüglich dessen� was sie beschlossen habe , un -
nachgiebig sei . In einer derartigen ,crage müsse die Regierung die
Initiative ergreifen . Redner bedauert den religiösen Streit , des
einer jeden Partei schade und fügt hmzu , die Interessen Frankreichs
dürften durch die Trennung von Kirche und Staat nicht leiden . Mm
dürfe nickt auf das Protektorat über die Katholiken im Orient ver »
zichten . Auch lvürdc es unpolitisch sein , wenn niau das Land glauben
mache , es gebe kein anderes tzulfsmittel gegen den religiösen Streit .
als die Kündigung des Konkordats . Man solle Frankreich davon
überzeugen , daß eine Trennung von Staat und Kirche möglich sei .
welche Gewähr bietet lowohl für die Freiheit des Staates als für
die der Bekenntnisse . Lebhafter Verfall links . ) . Hierauf tvird die
Beratung ans morgen vertagt .

_ _

Die Brüsseler Zuckerkonveution .
Brüssel , 21 . Oktober . ( W. T. B. ) Der von der Brüsseler Zucker -

konfereuz eingesetzte ständige Ausschuß hat dieser Tage hier über
die Frage beraten , in welchem Umfang die Bestimmungen der
Brüsseler Konvention auch auf etwaigen vermehrten Bedarf An «

Wendung finden . Diese Frage Hai , wie die Blättter melden .

nahezu mit Stimmeneinheit eine so beftiedigende Lösung

gefunden , daß es für wahrscheinlich gehalten ivird . das auf fünf

izahre getroffene Abkommen werde vor seinem Ablaufe verlängert
werden . Die nächste Versammlung deS Ausschusses soll im «pr » l

nächsten Jahres abgehakten werden .

Verhaftung eines Defraudanten .
Wien , 21 . Oktober . ( W T B ) Der wegen Unterschlagung

von 235 000 Kronen zum Schaden der Zentralbank deutscher Spar -

kafscn steckbrieflich verfolgte Bankdircktor Jenner wurde hier « der

Wohnung eines Photographen verhaftet .

FriebenSbestredungen des Präsidenten R- - sevelt .

Washington , 21 . Oktober . ( Meldung deS „Reuterfchen
Bureaus " . ) Präsident Roosevclt wird im Laufe der nächsten Tage
die formellen Einladungen an die Mächte abgehen laßen , ihre Per -
treter zu einer neuen Friedenskonferenz im Haag zu ernennen und

wird gleichzeitig einen Zeitpunkt für deren Zu > ammentretcn vor -

schlagen . Staatssekretär HaY hat in der heutigen KabmettSsitzwig
den Entwurf der Einladung vorgelegt .

Dsckiumbi ( Tibet ) . 20 . Oktober . ( Meldung deS . . Reuterschen
Bureaus " . ) Die ganze englische Expedition ist nach , einem sehr

S- erautw . Redakteur ; Paul Büttner . Berlin . Inseratenteil verantw . : Ti . Glocke , Berlin . Druck u. Berlag : VorwärtSBuchdr . u . P- rlagSanjtalt Paul Singer L- Co. . BerlinL�V . Hierzu 3 Beisagen .
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Genoffen und Genossinnen Berlins und der Vororte ! Sonntag früh 8Uhr Flttgblattverbreitung !

Partei - I�ackrickten .
Partcilitcratur .

Wir machen die Parteigenossen auf die in unserem Partei -
Verlage erschienenen Gcfctzes - Fiihrer aufmerksam , in denen die für
die Arbeiter wichtigsten Gesetze gemeinverständlich dargestellt sind .
Der Arbeiter ist gezwungen , sich mit diesen Gesetzen vertraut zu
machen , wenn er sich vor Nachteil bewahren will . Die umfang -
reichen , schwerverständlichen und teuren Ausgaben der Gesetze selbst
zu beschafsen , ist aber dem Arbeiter nicht immer möglich . Darum
empfehlen wir diese billigen Gesetzes - Führer , von denen bisher er -
schienen sind :

Führer durch das Jnvaliditätsversicherungs - Gesetz , durch das
Gewerbe - Unsallversicherungs - Gesetz , durch das Bau - Unfall -
Versicherungs - Gesetz , durch das Forst -

'
und Landwirtschasts -

Unfallversicherungs - Gesetz . Preis je 25 Pf . , Führer durch das
Vereins - und Versammlungsrecht . Zugleich ein Wegweiser für
Reichstagswahlen . Preis 30 Pf . Führer durch die Strafprozetz -
ordnung . Rechte des Angeklagten vor Strafgericht und Polizei von
Rechtsanwalt Dr . H. Heinemann . Preis 40 Ps . « Führer für den
Militärpflichtigen . Von W. Schröder . Preis 30 Pf .

Die Führer werden von allen Parteibuchhandlungen geliefert .

poHretlidies , ©mchtliches utw .

Freigesprochene sozialdemokratische Flugdlattvcrbrciter .
Von der Anklage , am Sonntag eine verbotene . öffentlich

bemerkbare Arbeit " durch Verteilen sozialdemokratischer
Wahl - Flugblätter verrichtet zu haben , wurden seinerzeit
32 Parteigenossen vom Landgericht Breslau freigesprochen .
Darunter befanden sich auch einige , die nicht bloß in den Häusern ,
sondern auch auf der Strasze Flugblätter abgegeben hatten . In
der Urteilsbegründung rebellierte das Landgericht zunächst gegen
den Standpunkt des Kammergerichts , indem das Landgericht meinte ,
eine . Arbeit " sei nur eine Tätigkeit zu Geschäfts - oder Erwerbs -
zwecken . Dann fuhr da « Gericht indessen fort , daß eine öffentlich
bemerkbare Arbeit selbst dann nicht anzunehmen wäre , wenn man
dem Standpunkte des Kammergerichts folgte , wonach eine Arbeit
eine jede , nicht bloß des Vergnügens ivcgen unternommene , mit
einer gewissen Anstrengung verbundene Tätigkeit sei . Hier sei
die Flugblattverbreitung ruhig und leicht vor sich gegangen .
Das Gehen von Haus zu HauS fei nicht geeignet gewesen ,
die religiösen Gefühle einer Vielheit von Personen zu verletzen ,
und das Publikum in seiner Allgemeinheit habe es nicht beobachtet .
Auch die Verteilung einiger Blätter auf der Straße sei nicht groß
aufgefallen . Von einer Anstrengung könne auch nicht die Rede sein ,
da die Päckchen Flugblätter , die die Verteiler trugen , nur klein ge -
wesen seien . Aus tatsächlichen Gründen rechtfertige sich so die Frei -
sprechung .

Der erste Straffenat des Kammergerichts verwarf am 20 . Ok -
tober die hiergegen eingelegte Revision der Staatsanwalt -
schaff und führte begründend aus : Allerdings greife das
Urteil des Landgerichts in mehrfacher Hinsicht fehl . Es habe den
Begriff der Arbeit verkannt , insofern es eine Erwerbstätigkeit darunter
verstehe , während nach Ansicht des Kammcrgerichts eine „ Arbeit "
jeoe körperliche Tätigkeit sein könne , gleichviel zu lvelchem Zwecke
sie geübt werde . Nur müsse sie mit einer gewissen Anstrengung
verbunden sein . Wenn zum Beispiel ein Mann des Sonntags
vor seiner Tür Holz hacke , bloß weil sein Arzt ihm wegen
seiner Gesundheit körperliche Anstrengung verschrieben habe ,
dann wäre der Mann wegen Uebertretung der Verordnung über
die äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage zu verurteilen .
Das Urteil des Landgerichts sei aber trotzdem in seine » Konsequenzen
geeignet , die Freisprechung zu wagen . Denn es sage ja : . Aber
selbst wenn die Auffassung des Kammergerichts richtig wäre , dann
wäre doch keine öffentlich bemerkbare Arbeit anzunehmen , weil unter
anderem die Flugblattpakcte so klein und nicht schwer gewesen
seien " . Hiermit habe das Landgericht . festgestellt " , daß nach
seiner Ansicht eine „ gewisse " körperliche Anstrengung im Sinne der

kammergerichtlichen Auffassung nicht vorliege . Daß die erforderliche

„ gewisse " Anstrengung nur eine ganz geringe sei » brauche .
um schon den Begriff der Arbeit zu erfüllen , habe ja nun das

Kammergericht nie gesagt . Wenn der Vorderrichter das . gewisse "
Maß an körperlicher Anstrengung nicht erreicht glaube , demgeniäß
seine Feststellung treffe und freispreche , so sei die Freisprechung
gerechtfertigt .

Danach scheint eS, als ob dem Kammergericht doch allmählich
vor den möglichen Konsequenzen seiner Arbeitstheorie zu bangen be -

ginne .

Soziales .

Landwirtschaftliche Unfallstatistik .
Die vor etwa dreieinhalb Jahren angeordnete besondere Unfall -

statistik für Land - und Forst , virtschaft auf das Jahr 1901 ist . wie

berichtet wird , rm Rcichs - Versicherungsamt fertiggestellt worden .

Ihre Veröffentlichung erfolgt in zwei Teilen . Der erstcre hat
Aufschlüsse über die versicherten Betriebe , Personen und Ver -

letzten , die Unfallcreignisse . die Zahl der Hinterbliebenen , der

Verletzten , Alter und Geschlecht der Verletzten , Art und

Folgen der Verletzungen , die Zeit der entschädigungspflichtigen
Unfälle , die Unfallhäusigkelt nach der Art der Bodenbewirtschaftung
und die durch die Viehhaltung und durch Tiere herbei -

geführten Unfälle gegeben . Ihm sind sechs kartographische Dar -

stellungen der Unfallhäusigkelt rm allgemeinen und bei der Bewirt -

schaftnng der Felder , der Garten , der Forsten , der Wiesen und

Weiden und des Reblandes beigegeben . Der zweite Teil , der noch
im Druck beo

> des vleoianorv uiujujtucii . �>er zweite itc «, oer noo

. . . . . .gegriffen ist , wird an Umfang über den ersten etwas hin

ehcn und die von technischen GcsichlSpunkten ausgehende textliche

beitung dpr Hergänge der Unfälle nebst den tabellarischen Nach -

. . , - ingen über die Betriebseinr >chtu »geii und Vorgänge , bei denen
sich die Unfälle ereigneten , und die Ursachen der Unsälle ( Schuld -
ffage ) usw . bringen . Er wird demnächst erscheinen .

. . Willkürliche Lohnabzüge wegen angeblich nicht vollwertiger
Leistungsfähigkeit zeitigten am Donnerstag einen interessanten
Termin vor dem Gewerbegericht zu Boxhagen -
R um melsburg . Der dortselbst wohnhafte Zimmermeister
P- H a d r y s hatte den Zimmcrgcsellen P . Roll aus Berlin vom
0. bis 24 . September beschäftigt . Für zwei Wochen hatte er ihm
den tarifmachge, , Lohn von 70 Pf . pro Stunde auch anstandslos
gezahlt . Ende der dritten Woche aber zahlte er dem Gesellen ganz
willkürlich nicht nur 50 Pf . Stundenlohn , sondern zog ihm auch für
die beiden vorhergehenden Wochen pro Stunde noch 20 Pf . ab .
well der Mam . als Junggeselle angeblich nur ungenügende Arbeit ge -
leistet habe . Der Geselle protestierte , und der Meister sagte auch
Nachzahlung zu . wenn der Geselle den Lehrbrief vorzeigen würde .
Dies geschah nach einigen Tagen , doch die Nachzahlung erfolgte
nicht : vielmehr bekam der Geselle auch für die letzten paar Tage

nur 50 Pf . Stundenlohn . Jetzt klagte der Geselle beim Gewerbe -
geeicht auf Nachzahlung von je 20 Pf . für 173 Arbeitsstunden ,
sowie Erstattung der Versäumniskosten . Das Gericht schloß sich den
Ausführungen des Verbandskassierers W e l l s o w als Vertreter des
Klägers vollinhaltlich an und verurteilte den Zimmermeister kosten -
pflichtig zur Zahlung von insgesamt 37,30 M. cm den Gesellen
unter der Begründung , der Meister hätte , wenn er Bedenken gegen
die Leistungsfähigkeit des Gesellen hegte , gleich bei der Einstellung
desselben einen geringeren Lohn vereinbaren müssen , wie dies der

Zimmcrcrtarif auch bei Junggesellen zulasse . Nachdem er den Ge -
scllen aber bereits einige Wochen lang tarifmäßig entlohnt habe ,
sei ein nachträglicher Lohnabzug nicht mehr zulässig .

Huö Induftric und Handel .

Zur Hiberiiia - Nngclegcnhcit . In Düsseldorf findet heute , am
Sonnabend , die Generalversammlung der Hibernia - Gesellschaft statt ,
die erneut über die Verstaatlichungsofferte der Regierung und die

Erhöhung des Aktienkapitals um S' /z Millionen Mark entscheiden
soll . Die Dresdner Bank , die voraussieht , daß sie auch in bezug
auf letztere Frage de » kürzeren zieht , kündigt deshalb bereits an ,
daß sie , falls die neuen ö' /z Millionen Mark Aktien mitstimmen
sollten , hiergegen Protest einlegen werde . „ Ueber die Gültigkeit der
Beschlüsse ( der Generalversammlung vom 27 . August ) " , schreibt sie ,
„ schwebt ein Rechtsstreit , der von den Unterzeichneten in Gemein -
schaff mit anderen Aktionären anhängig gemacht ist . Den in diesem
Rechtsstreit eingenommenen Standpunkt halten wir aufrecht und
bestreiten daher den Inhabern der eingangs erwähnten jungen
Aktien das Recht , in der heutigen Generalversammlung die
Aktien zu vertreten und ein Stimmrecht für dieselben auszuüben .
Dies um so mehr , als die Anmeldung der Durchführung der

KapitalScrhöhung zur Eintragung in das Handelsregister nicht
gemäß §§ 284 , 195 des Handelsgesetzbuches erfolgt ist , indem die
Unterschrift de ? Anfsichtsratsmitgliedes Herrn Generalkonsul Dr . Paul
Schwabach fehlt und für diesen Herrn — entgegen der Bestimmung
in § 246 Absatz 4 — Herr Rechtsanwalt Dr . Springer in Voll¬

macht gezeichnet hat . mithin schon aus diesem formalen Grunde —

von allen andere » Gründen abgesehen — die Eintragung der durch -
geführten Kapitalserhöhung und demzufolge nach Z 287 des Handels
gesctzbuches auch die Ausgabe der Ilktien bezw . Jnterimsscheine bis

her nicht hätte erfolgen dürfen . Abgesehen hiervon fechten wir eS
als gesetzwidrig an , daß bei der Abstimmung über die Aufhebung
des Beschlusses über die Kapitalserhöhung vom 27 . August 1904

diejenigen Aktien mifftimmen , die eben auf Grund jenes Kapitals -
erhöhnngsbeschlnsses trotz Widerspruches ausgegeben worden sind . "

Fortschritte der Uiitcrnehmcr - Orgaiiisation . Im deutschen Westen
ist nun ein allgemeiner Arbeitgeber - Verband der Eise » -
und Stahlindustrie zustande gckonunen , der seinen Sitz in
Düsseldorf hat und Rheinland ( ohne das Saar - und Mosel -
gebiet ) , Westfalen , Nassau und Luxemburg umfaßt . Wessen sich die
Arbeiter von dem Verbände zu versehen haben , beweist schon der
Umstand , daß dieser sich der „Hauptstcllc deutscher Arbeitgeber�
Verbände " augeschlvssen hat . Dem entsprechen auch die Statuten
des Verbandes , die den einzelnen Arbeitgeber in allen Punkten
willenlos den Beschlüssen der Orgamsationsinstanzen unterwerfen .

| Für die Arbeiter ist diese Gründung wieder eine ernste Mahnung ,
in dem Slusbau und der Festigung des gelverkschastlichen Zusammen -
schlusses nicht nachzulassen .

Syndikat der Walzdrnhtwcrke . Die Verhandlrmgen in Köln
über die Bildung eines die Walzdrahtwerke , Drahtziehereien und
Stiftefabriken umfassenden Verbandes sind nach 3>/ztägiger Dauer
zu einem vorläufigen Abschluß gekommen . Nach einer vertraulichen
Vorbesprechung wurde zunächst mit den gemischten Werken , nämlich
solchen , die Drahtwalzcrei , Zieherei und Stifteherstellung betreiben ,
sodann mit den reinen Werken und endlich mit den reinen unter
Zuziehung der gemischten Werke verhandelt . Dabei ergab sich, daß
der Wille , den Verband zustande zu bringen , durchweg vorhanden
ist . Es ist auch eine grundsätzliche Verständigung über ein gemein -
sames Vorgehen erzielt . Die Aussichten auf das Zustandekommen
eines allgemeinen Drahtverbandcs sind , so bemerkt dazu die . Köln .
Zeitung " , somit infolge der Verhandlungen wesentlich besser ge -
worden , wenn es auch angesichts der noch zu bewältigenden Arbeit
sehr fraglich erscheint , ob der Verband bis Jahresschluß gegründet
iverden kann .

Ueber die Arbeits - und ProduktionsvcrhSltniffe in den süd -
afrikanischen Goldminen liefert ein Bericht des deutschen General -
konsulats in Kapstadt recht interessantes Material . Nach den
Darlegungen dieses Berichts hat sich seit Beendigung des Krieges
die Zahl der in den Minen beschäftigten eingeborenen Arbeiter all -
mählich wieder gesteigert, besonders nachdem man anfangs 1903 zu
den alten , vor dem Kriege eingefiihrten Lohnsätzen zurückgekehrt ist .
Bei dem Jahreswechsel 1902/03 hatten infolgedessen rund 3000
Stempel mit einer eingeborenen Arbeiterschaft von etwa
50 000 die Arbeit wieder aufgenommen und am 31 . Dezember
1903 waren nach neueren Feststellungen der Minenkammer
etwa 64 000 Arbeiter bei 4360 Pochstempeln wieder tätig .
Dieser Betriebsumfang ist indessen von den Minengruppen
als durchaus unbefriedigend und verderblich für die Ent -
wickclnng der Minenindustrie bezeichnet worden . Der Bedarf an
Eingeborenen für die gegenwärtig errichteten 7145 Pochstempel , von
denen , wie erwähnt , nur 4360 im Betriebe sind , während der Rest
wegen Arbeitermangels zum Stillstand verurteilt ist . wird mit
142 000 angegeben : dazu tritt noch ein Arbeiterbedarf von 30 000
für die zurzeit in den Vorbereitnngsstadien der Ausbeutung be -
griffenen hinzu , sodaß gegenüber dem ivirklichen Bestand an ein -
geborenen Arbeitern von 64 000 lediglich zur Durchführung des
Betriebes auf der Grundlage der gegenwärtig erreichten Entwickeluug
der Minen ein Mehrbedarf von 108 000 berechnet wird .

Den nachdrücklichen und andauernden Vorstellungen der Minen -
gnippen ist es unter diesen Umständen gelungen , den beteiligten
Regierungen ihre endgültige Zustimmung zur Durchführung des an -
geblich euizig wirksamen Mittels gegen die Arbeiternot , der Ein -
sührnng chinesischer Kulis für die Miuenarbeit , abzugewinnen . An
heftigem Widerstand weiter Kreise der füdaffikanischen Bevölkerung
hat es im Verlaufe der Agitation für und wider die Chineseneinfuhr
nicht gefehlt , indem deren Notwendigkeit nicht nur bestritten , sondern
auch eine schwere Gefahr _ für die Zukunft des Landes vorausgesagt
wurde . Letzterer sucht eine Verordnung der Transvaal - Regierung
vorzubeugen , durch die namentlich die Einschränkung der Chinesen
auf das Gebiet der ungelernten Minenarbeit gewährleistet , deren
Rückbeförderung nach Ablauf der Vcrtragszeit gesichert und damit
das Eindringen ihrer Konkurrenz in andere Erwerbszweige verhindert
werden soll . In der Kapkolonie ist ein Gesetz vom Parlament ver¬
abschiedet worden , das der Einwanderung von Chinesen in diese
Kolonie einen Niegel vorzuschieben sucht . Dieses Gesetz harrt aller -
dings noch der königlichen Genehmigung .

Seit kurzer Zeit arbeiten nun neben den Schwarzen auch
Chinesen in den Minen . Der Wettbewerb , der dem afrikanischen
Eingeborenen vonseiten der gelben Arbeiter droht , scheint gleichwohl
den Schwarzen wenig zur Arbeit angefeuert zu haben . Im ganzen
arbeiteten Ende Mai in den Goldmiuen Transvaals neben
13 127 Weißen etwa 70 000 Schwarze , also nicht viel mehr wie Ende
des Jahres 1903 , wo in dem Gesetzgebenden Rat des Transvaal
die Entscheidung zugunsten der Chinesen fiel . In der Zwischenzeit

war die Anzahl der eingeborenen Arbeiter niemals höher als bis

auf 73 613 gestiegen .
Die Ziffern der Regierungsstatistik stellen die Aufwärtsbewegung

der Goldprodnktion , die mit Mai 1901 wieder begonnen hat ,

folgendermaßen dar :a
Unzen Pfd . Sterl .

1901 . . . 238 994 1 014 687
1902 . . . 1 704 417 7 458 998

1903 . . . 2 955 749 12 589 248

Die höchste Ziffer der Ausbeute vor dem Kriege hatte das Jahr
1898 mit einem Werte von 16 240 630 Pfd . Sterl . aufgewiesen .
Diese Ziffer dürste , sofern die Monatserträge nicht noch über die in

diesem Jahre erzielte Durchschnittsausbeute hinausgehen , auch für
1904 noch nicht erreicht werden .

Eue der Frauenbewegung .
Wcißcnsee . Berein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse .

Montag , den 24. Oktober , abends 8' / , Uhr , im Lokale des Herrn
Ullrich , Rölkestr . 20 : Mitgliederversammlung . Fräulein Ida Altmann

ivird über „Vernunftgemäße Kindererziehung " einen Vortrag halten .

Gäste willkonimen . _
Der Vorstand .

Sitzung haben Sonnabend :

Deutscher Zlrbciterverci « Brüssel . Verkehrs - und Verewslokal
dlaison cku ponpls .

Arbeiter - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Änderungen
im Vcreinskalendcr sind zu richten an Albert Licbetrau , Berlin , Putbuser -
striche 15, IV . „Pfälzer " , Penning , Putbuserstr . 25. — „Freie Sllliance ",
Fritsch , Drontheimcrstr . 1o. — „ Guter Zug " , Muhr , Stargarderstr . 81. —
„Wilde Rose " , Seifert . Neu- Weißensce . Lichtcnbergcrsw . 15. — „ Angler 1" .
Dillenberger , Zinnnerstr . Sg. — „Henkeltöppken " , Zimmer , Lortzingsw . 32. —

„Fortuna " , Lehmann , Swlpbrllck - Rüdersdors . — „Alter Stamm I ", Freland ,
Nowawes , Karlstraße . — „ Havana II ", Godglück , Nowawes . Priesterstr . 31.
„ Guter Tabak " , Dertz , Teltow , Zchlendorfcrstr . 4. — „Glück aus " , Grewc ,
Rüdersdorf , Hcinitzstr . 19. — „Weichscldust I ", Rotenburg , Stargarderfw . 17.
— „Pappel " , Oahn , Buchholzerstrche 1. — „ Kommune " , Appell ,
Prinzen - Allee 38. — „Gemütlichkeit V" , Mier , Hennickendorf , Kirch¬
platz . — „ Havana I ", Pflug , Rixdors , Juliusftr . 59. — „ Blauer Dampj " ,
Toye , Müllerstr . 32a . — „Einigkeit III ", Hentze , Hcrzfclde , Hauptsw . 58. —

„Berolina " , Kubsch , Teltow . Hoher Steinwcg 41 (alle 14 Tage ) . — „ Grüne
Rose " . Kubc , Frledenstrche 91. — „Hoffnung " . Jürgens , Ncu - Welgenfec ,
Wilhelm - und Langhansstraßen - Ecke . — „Einsiedler " , Hübener , Neu -
Weiffensce , Eharlottcnburgcr - und Wilhelmstrahen - Eckc . — „ Grüne Eiche II " ,
Schmidt , Rixdors , Bcraftr . 84. — „Waldmeister " , Barsch , Tasdorf . — „ Ge¬
mütlichkeit VI" , Knobloch , Charlottenburg , Bismarckstr . 23. — „Nordpol " ,
Steinke , Liebcnwaldcrstr . 22. — „Verstoppte Piepe " , Lobeda , Winsstr . 59.

Arbeiter - Nadfahrerbnnd „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg ) . Alle Zuschriften und Anfragen , den Bund betreffend , sind zu richten
an den Gauvorfitzenden Karl Fischer , Berlin dllV . , Waldstr . 8. . Arbeiter -
Radfahroerein " , Forst i. L. , nach dem 1. und 15. Gutenberg - Platz 13. —
. . Portvürts " , Nauen , jeden Sonnabend nach dem 1. SchützenhauS . — „Frei
Weg" , Saarmund , jeden isonnakend nach dem 15. bei Hildebrandt . —
„ Wanderer " , Trebbin , jeden Sonnabend nach dem 15. in Löwcndorj . —
„Arbeiter - Radfahrverein " , Mariensclde und Umgegend , nach dem l. und 15.
Berlincrstr . 48. — „ FreiWeg " , Drewitz , jeden dritten Sonnabend bei Puhlmann .
— Arbciter - Radsahrcrvercin Erkner nach dem l. und 15. in BrodtS Gescllschasts -
HauS. — . Fahr wohl " , Jänickendors , vor dem 1. und 15. im Gaslhos zur
Eisenbahn . — „Frisch aus " , Marwitz bei Velten , nach dem 15. bei Schurbaum . —
„Hoffnung " , Neu- Zittau . nach dem 1. bei Will König . — „Obcrsprce " ,
Ober - Schoncweide , Wilhelm - nenhosstr . 4 bei Komm . — „ Vorwärts " ,
Schwing , jeden letzten Sonnabend bei Ful . Bölkc . — „ Vorwärts " , Slamen ,
jeden ersten Sonnabend bei Lemke . — „ Wanderer " , Sommcrjeld , vor dem 1.
im Kurjürfteniaal . — Arbeiter - Radsahrcrvcrcln Sprembcrg , jeden ersten Sonn -
abend im Gesellschastshans .

Nrbeitcr - Nadfahrcrbuiid „ Freiheit " . Geschäftsstelle bei F. LIehr ,
Wcliistr . 3. l . „Glück aus 1900 " , F. Schmidt , Ramlcr - und Swinemünder -
ftraßen - Ecke.

Arbeiter . D» r » crb » nd . Turnv . . Fichte ", Berlin , abds . 8 —10 Uhr :
1. Dläuner - Abt . Fricdenstr . 37. — 3. Männer - Abt . Boeckhstr . 17/29 . —
8. Männer - WI . Höchstestraste 36/37 . — 12. Männer - Abt . Eberswalder -
stvajjc 10. — 2. Lebrlings - Wt. Skalitzerstr . 55 —56 . — 4. Lehrlings - Abt .
Sicmcnsstr . 2V ( Moabit ) . — 5. Lehrlings - Abt . Ackerstr . 67. — 6. Lehrlings -
Abteilung Reichcubergerstr . 131/132 . — 9. Lehrlings - At . Müllerstr . 158. —
10. Lchrlmgs - Abt . PeterSburgcrstr . 4. — 11. Lehrlings - Abt . Fürbringer -
straffe 33. — „Freie Turnerschast Johannisthal " abends 9 —10 Uhr bei
Scnstleben . — Turnerschast d. B. „ NercuS " ( gegründet 1882) . —
1. LchrIIngS - ?lbt . 8 —10 Uhr abds . Manteuffelsttaße 7. — Turn - Wteilung
des Arbeitervereins „ Vorwärts " : 6 —8 Uhr �chüler - Abtcilung ; 8 —19 Uhr
Männer - und LchrlingS - Abteilung : Adlcrshof . Wöllsteins Lustgarten .

Gesellige Bercine . Skatklub „Maiglöckchen " , Stenzel , Schwedter -
straffe 32.

Verein ehemaliger Giitergohcr zur Bekämpfung der Duber -
knlose tagt jeden zweiten Sonnabend nach dem 1. deS Monats im
Musikerhaus , Kaiser Wilhclmstr . 18 M. — Verein ehemaliger Grabowseer ,
Beelitzer njiv . bei Koch, Reue Friedrichsir . 29.

Lriefkaften der Redaktion .
R. 1870 . Wenden Sic sich persönlich an die Buchhandlung

Vorwärts , Berlin 81V. 68, Lindenstr . 69. Sie ersabrcn so am besten alle näbcren
Umstände . — Reichsschuld . 1889 rund 279 Millionen Mark ; inzwischen
angewachsen aus rund 3193' / , Millionen Mark . — H. D. Nein . —
Steglitz 45 . Haben wir leider nicht ermitteln können . — S . 28 . „ Dich "
ist korrekt . — C. L. Wenden Sie sich an Herrn Körsten ( M. d. R. ) , Ge -
werkschastshauS , hier . — 531 . Ja . — Konsum . 1. Bringen Sic in Er -
sahrung durch Herrn Mücke, hier , Fürbringerstr . 2t , IV . 2. Auskunst im
Sekretariat der Berliner Gewerkschaflskommission , Engel - User 15, vormittags
11—12' / . , , nachmittags 6—7 ' / , Uhr , GcwerlschasishauS , Engel - User 15. —
O. K. 27 . Wie vorher unter Chiffre „ Konsum " , zweite Antwort .
— S . 150 . Hcrero . Die Behauptung darüber ist in drei oder vier Fällen
ausgestellt worden . Ob aber eine einzige beweiskräftige Tatsache vorliegt , ist
eine andere Frage , die sich im Moment nicht entscheiden läfft . — Äliaastricht .
Wir lönncn leider in der Sache nichts für Sie tun . E. M . 150 . Beide »
von gleicher Bedeutung . — M. W. 1« . Institut von Berlitz : Haupt .
schule hier . Leipzigcrstr . 113. — Neustadt a. D. Böhmen . 1. Br . 14. Aus .
läge , Jubiläums - ' Ausgabe . 2. Beide gleich empsehlenswert . 3. Wir haben
uns in den Besitz des Br . gesetzt . — C. H. Versuchen Sie eS bei der Post .
Doch ist es zweiselhast , ob schon ein Abonnement zurzeit möglich ist.
— Britt . ( A. ? 000. ) Klinik , Ziegelswaffe . Sprechzeit vormittags • aui
Krankenhaus im Fricdrichshain . — W. R. 11 . Attas . Wenden Sie st
verlraucnsvoll an die Buchhandlung Vorwärts , Lindenstr . 69. — P . O. H.
Arzt fragen : uns unbekannt . — <K. F . Nicht ungesährlich ; Arzt fragen l
— K. St . 50 . 1. lind 2. „Steine und Mörtel " . Verlag Rod . Tesmer
hier , Ecke der Koch - und Charlottenslraffc . 3. Buchhandlung Vorwärts
zu haben . — H. W. Oppelncrswaffe . Sie besprechen daS
am besten mit dem Lehrer oder Rektor Ihre » Kindes . — M . B. 155 .
Unbekannt : Arzt jraaen . — B. H. 1000 . Anfragen in
Dresden bei der Verwaltung der königlich sächsischen Lotterie .
— Z. Z. 00 . 1. Verein gegen Verarmung , Deutscher Dom . Gendarmen «
Markt . 2. Frauenvercin . Frau Ida Salomonsohn , Vorsitzende . Charlotten -
bürg , Hardenbergstr . 18. 8. Bürger - Rettungsinstitut . 4. Friedrich Wilhelms «
Anstalt für Arbeitsame rmd 5. Biedersee - Stistuiig . Letztere drei im Berliner
�wihausc . - Kol . , . 100 . Wilhelm Liebknecht erhielt in hohem Alter wegen
angeblicher Ma/cstatsbclcidigung , § 9o Strafgesetzbuchs , unter Zuhülfenahme
d- s her- rstch - n ckolna evsntnalis . vier Monate Gejängnis . Es war seine
letzte Bestrafung . - • M . M. , Rixdors . Schlägt nicht in unser Fach. Sie
tun gut , sich au sachverständige Handwerker , Geschäftsleute oder Spezialisten
aus dem Gebiete� das reich m Berlin vertrete » ist, zu wenden . -
FvP ' a/Ät , ®C1; «Führex für den Äilitärpsiichttgen "
Ä »„ Pk' , . �lag der Buchhandlung Vorwärts . Inhalt : Wchrpslicht ,
Musterung , attwerDlenst , Entlassung , einjährig - sreiwilllg , Berufssoldat usw

, , Sa rsn-JV-i1 jlrmcn 2hncn leider auch nicht sagen , welchen Wert das

kablnAt stn AIten Misses � �mden Sie sich an das königliche Münz -

Furlktileker Cell .
Tprechstmide findet täglich mit Ri ' snabmc de » Sonnabend »

von ?' / , bis «' / . , Ilpr nb - ud « statt . Geöffnet : 7 Uhr .
Adebor . 1. Nach zuwcffcnder Ansicht deS Oberverwaltungsger - ichtS ist

allem o\ e Zeit der Listen osjenlegung entscheidend . Es bleibt deshalb auch



«ach Ansicht icSfcIBcit Gerichts jemand , der zwischen dem Listcttschiuß und
!' er �N? dtverordnctcnwahl »ach einer anderen Gemeinde »erzieht , doch Wahl -
Inrechtigt . Anders steht es mit der Wählbarkeit : diese schlt ihm . 2. ,Xa. —
r». M. 100 . Gin Minderjähriger kann sich ohne Zustimmung des Vaters

( oder der Mutter oder des Vormundes , salls diesen die Vertretung zusteht )
gältig zu einem Vertrag , durch den er die Arbeit des SchlachteuS in irgend
einem Weltteil übernimmt , nicht vcrpslichten . Ist die Genehmigung erteilt ,
oder ist der Betreffende grvgjährig . so hängt die BcrpflichtungSdaucr vom
Inhalt des von ihm zu schlichenden Vertrages ab. — 51. R. 10 . Nein .
— I . M . 5. Ja . — Eisenbahnunglück . 1. Da Sic das „Glück " haben ,
nicht als Arbeiter , sondern als Reisender im Betriebe der Eisenbahn ver -
unglückt zu sein , so steht Ihnen der Anspruch aus vollen Schadensersatz
gegen die Eisenbahndirettion zu. Der Anspruch ist im gewöhnlichen Civil -
Prozeß geltend zu machen . Die für den Unisang Ihres Schadensersatz -
anspruches maßgebenden Grundsätze erfahren Sie aus @. 180 —183 des
in den öffentlichen Lesehallen ausliegenden „Arbeitcrrechts " . 2. Bestimmte
Aerzte , Llnwaltc usw. zu empfehlen , lehnen wir grundsätzlich ab. Wenden
Sie sich an den , zu dem Sic Vertrauen haben . — K. K. Nein .
— Bt . 1. F r a g e : Es stirbt ohne Testament eine Witwe . Sie hinter -
läßt zwei Kinder . Vor ihr verstarb eine dritte verheiratete Tochter , die
zwei Kinder hinterließ . Erbt der Schlviegersohu der Verstorbenen mit ?
Nein . Es erben in erster Reihe der Erbfolgeordnung die Abkömmlinge , das

sind die Kinder , Enkel , Urenkel usw. An Stelle verstorbener Kinder treten
nicht deren Erben , sondern deren Kinder , in Ihrem Jallc also die
Enkelinnen . Der aus dem Gericht Ihnen erteilte entgegengesetzt lautende
Bescheid ist wohl von Ihnen falsch verstanden oder nicht von einem Richter
erleilt . 2. Erbschein kann der Zahlungsoerpslichtete verlangen . Ersorderlich
ist die Beibringung der Urkunden , die die Verwandtschaft und Erbschaft dar¬
legen ( Stcrbeurkunde der Großmutter und Tochter , Geburtsurkunden
der drei Töchter und zwei Enkelinnen ) . Kostenpunkt etwa
10 Mark . 3. Erbichastsslcucr zahlen Kinder und Enkel nicht .
— K. T. 170 . Mädchen haben das Recht , innerhalb eines Jahres , nach -
dem sie Frauen geworden sind , die Zurückcrstattung der Hälfte der vor der
Heirat geklebten Marken zu fordern . Voraussetzung ist, daß vor der Heirat
mindestens 200 Marlen geklebt sind. Durch Mückcmpsang geht die Frau
aller sonstigen Rechte an die Versicherungsanstalt verlustig und kann diese
erst durch Neukleben erwerben . Ob es ratsam ist, die Beiträge zurück -
zusordern , ist von Fall zu Fall zu erledigen . Der Antrag ist an die Ver -
sicherungsanslalt zu richten . Beispiele dafür finden Sie in dem in den
öffentlichen Bibliotheken ausliegenden „Arbeiterrecht " . — P . B. T. 53 .
Die außerhalb der Ehcivohnung lebende Ehefrau hat nur dann einen An-
spruch ans Unterhalt , wenn sie entweder mit Einwilligung des Ehemannes
getrennt lebt oder durch Gerichtsbeschluß das Recht zugesprochen erhalten
hat , außerhalb der Ehewohnung zu wohnen . — 04 . W. K. Eine Klage

hätte keine Aussicht ans Erfolg . - E . B. 31 . 1. und 2. I ». 8. New
— Ff* K. 30 . Die Arbeiterin ist zweifellos zu Unrecht abgewiesen und hat
Aussicht auf Erfolg mit einer Berufung , salls Ihre Schilderung zutrifft .
Abzüge vom Lohn sind unstatthast , soweit der Jahreslohn 1500 M. nicht
übersteigt . Ob etwa besondere Umstände vorliegen , die da-Z Rechts¬
verhältnis anders beurteilen lassen , läßt sich ohne Einsicht in die ' Akten nicht
sagen . Unter allen Umständen empfiehlt es sich, vor ' Anstellung einer
Klage Rat einzuholen . — 380 . Ja , sie haben aber den Verlust zu be-
weisen . — F. M . 30 . Nicht der Verein , wohl aber die Billettvorausgeber
könnten klagen . — Rostockerstrasie 1000 . Leider ja . — Max .
Die Klage wäre bcini Amtsgericht zu erheben , hätte aber wenig
Aussicht auf Erfolg , iveil es sich um Minderjährige handelt . — Z. K. Ja .
— H. K. 1. Die Klage hat wenig Ausficht aus Erfolg , da eine Fahrlässig -
kcit des Wirts nicht vorzuliegen scheint oder ivcnigstens nicht nachweisbar
ist. 2. Ihre Frau kann Sie ans Grund schriftlicher Vollmacht in Prozessen
vertreten . 3. u. 1. Ja . — <£. M . 100 . Uns nicht bekannt . — Kiesel 33 .
1. Auch weibliche Personen� sowie Verwandte können Trauzeugen sein .
2. Es wird nur aus einem Standesamt getraut . Aushang an dem zweiten
Ort besorgt der Standesbeamte , bei dem Sie die Ehe schließen und das
Ausgebot anmelden . — P . S . 44 . Nein . — H. W. 1. und 2. Rechttich
nein , ob eine moralische Verpflichtung vorliegt , ist eine andere
Frage . 3. Nein , salls die

'
Erben der Erbschaft entsagen .

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publitnin gegenüber keinerlei

Aerantwortnng .

UKeater .
Sonnabend , 22. Oktober .

Ansang 7' / , Uhr :
Opernhaus . Hansel und Grete ! . —

Coppelia .
Neues königl . Opern - Theater .

1812.
Deutsches . Maria Friedhammer .
Berliner , ipstsäro .
Lesfing . Florian Geyer .
Westen . Wilhelm Tell .
NeueS . Die Kronprätendenten .
Thalia . Der Weiberkönig .
Zentral . Die Geisha .
Bellc - 5lllia »cc . Die Tugendglocke .

Ansang 8 Uhr :
Cfarl Wcist - Thcatcr . Der Barbier

von Sevilla .
National . Die Favoritin .
Schiller O. <Wall »er . Theater . )

Die Großstadtlust .
Schiller Zt . ( Friedrich Wilhelut

städtisches Theater ) . In Bc
Handlung .

Kleines . Nachtasyl .
Restdenz . Eine
Lustspielhaus . Biedcrleutc .
Trianon . Gastons Frauen .
Luisen . Hasemanns Töchter .
Kasino . Mutter Gräbert .
Metropol . Ein tolles Jahr
Deutsch <5lmerikanifchcs . Ueber ' n

großen Teich .
Apollo . Berliner Lust . Spezialitäten .
Palast . Im ZukunstSstaat . S. pezialv

täten .
Herrnfcld - Th eater . Nur eine Nacht .

Am andern Morgen .
Passage > Theater . HanS Fredy .

Dida . Spezialitäten . Ans. 5 Uhr .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Tanbenstraske 48/40 .

Um 8 Uhr im Theater : Im
Bannkreis der Jungfrau .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . B. Donath
Das Ohmsche Gesetz .

Jnbalideustrafte 57/03 . Stern
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Zentrat - Theater
Heute Ansang 71/, Uhr .

Die Oelsha .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Sonntag , nachmittags : vi « Geisha .
Abends : Oer Bettelstudent .

Dutzendbilletts mit 40 Prozent
Ermässigung » an allen Wochentagen
gültig , gelangen jetzt zur Ausgabe .

liiüseii - Ikellter .
Abends 3 Uhr :

Hasemanns Töchter .
Sonntag , nachmittags : Krieg im

Frieden . Abends : Mein Leopold .
Montag : Mein Leopold .

j )kut8ell ' Amkriksm5ellkZ
Theater . Köpenickerstr . 67 .

Zum Gastspiel Adolf Philipp .
„ Ueber ' n grossen

TEICH . "
Anfang 8 Uhr .

MALE : Ende 10 Uhr 30 Min .
Sonntag nachmittags 3 Uhr :

„ Ueber ' n grossen Teich . "

Kasino » Theater
Lothringcrstr . 37. Ans. Wch. 8, Sonnt . 7>/z .
Das vollst , neue Oktober - Programm .
Neu : Bargold und Tmiles . Neu !

Duo Brisard - Seppcl - Wcrner .

Mutter Grabert .
Voltsstück m. Ges. in 3 Akt. v. Reislingen .
Sonntag nachm . ! Uhr : Oer Denunziant .

National - Theater
WeinbcrgSweg 12a —13b .

Sonnabend , den 22. Oktober 1901 :

Letztes Gastspiel Alessandro Bonei;
Rigoletto . 4. Akt.

Barbier von Sevilla . 3. Akt.
Die Favoritin . 4. Akt.

Ansang 7' / , Uhr .

Palast - Theater .
Bürgerliche Schauspiele .

Burgstraße 22. Ansang 8 Uhr .
Das epochemachende

Okiober - SPezialität . - Programm .
Dazu : Der größte Esfolg :

Im Zttknnftsstaat .
Große AusstattungS - Burleske m. Ges.

und Tanz in 1 Akt.
Sonntag , nachm . 3 Uhr zu kleinen

Preisen : Gastsp . der Opcrngesellschast
des Kapellmeisters v. Alt Häuser :
Figaros Hochzeit . Komische Oper
ml Akten v. Mozart . DaS Orchester
ist bedeutend verstärkt ,

llrsnis .
Taubenstr . 48/49 .

4 Uhr :
Von der Zugspitze zum Watzmann .

8 Uhr :

Im Bannkreis der Jungfrau.
Hörsaal 8 Uhr : Dr. B. Donath ;

Das Ohmsche Gesetz .

Sternwarte [7,%%-.

1 CASTANS

ANOPTICUM .
165.

Rosa
das gelehrte Pferd !

Residenz-Tlieater .
Dir . : Kichard Alexander .

Heute abend 8 Uhr :

Zum 50 . Male :

Eine Hochzeitsnacht .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : Die 308 Tage .
Sonntag abends und folgende Tage :

Eine Hochzeitsnacht .

Lustspielhaus
Friedrichstraße 236. Anfang 8 Uhr .

Biederlente .

( Hans Fischer , Franz Schönseld , Gisela
Schneider , Marie Wendt . )

Morgen u. die folg . Tage : Biedorloute .
■Sonntag , nachmittags : In Behandlung .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Gastons grauen .
Ansang 8 Uhr .

wimtag , nachmittags : Madame iV.

fiernbard Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute : Geschlossen .
Morgen Sonntag , den 23. Oktober ,
nachmittags 3 Uhr : Dia goldene Eva.

Abends 7 Uhr :

Frl. Schnnbels Verlobttitg .
Nach der Vorstellung : Gr . Ball .
Gntrcc 40, Parkett 75 Pf. , Sperrsitz 1 M.

Apollo -Theater.
Unter peroönlicher Leitung

des Komponisten :

Berliner Luft .
Ansstattungs - Burleske von Benno
Jacobson . Musik von Paul Lincke .

Vorher die Oktober - Spezialitäten .

Sonntag , den 23. Oktober , nach¬
mittags 3 Uhr , bei ermäßigten
Preisen ; i ' rtthllngslnft . Ope¬
rette von Josef StrauB . Vorher :
Spezialitäten .

Metropol - Theater
Josef Gianipietro a . D.

Bender . Josephi . Grilnfeld . Frid - Frid .
liCtzte Woche !

Sin tolles Jahr .
Gr. dram . - satir . Kevue in 5 Bildern .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Gebrüder

Herrnfeld - Theater
IVar noch knrze Zeit ! ! !

Heute zum 331 . Male
der gröftte Herrnfeld - Ichlager

�Tur eine JSacbt
zwei Akte aus einer Ehe , und

andern Jorgen
Nachspiel zu „ Nur eine Nacht " mit
Jtnton und Donat Herrnfeld in den

Hauptrollen .
Ans . ( auch Sonittags ) 8 Uhr .

In Vorbereitung : Prinz Levp
in Ahldeck . Schwank in drei
Akten von A. u. D. Herrnseld .

V. Noaefc Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunncnstr . 16.

Wegen Prioatfestlichkeit

geschlossen .
Sonntag : eise vom Frlenhok .
Ansang 7 Uhr . Entree 30 Pf .

Nach der Vorstellung :

_ _

V Xauzkräuzclien . " WQ

Schillei ' -
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Die Gvossstadtlnft .
Schwank in 4 Akten v. Oskar Blumen -

thal und Gustav Kadclburg .
S o n n t a g. n a ch m. 3 Uhr :

Die Kinder der Exzellenz .

Sonntag , abends 8 U h r :
Die Jüdin von Toledo .

Montag , abends 8 Uhr :
Die Jüdin von Toledo .

Tlieatei ' .
Schillcr - Tlieatcr M.

( Friedrich - Wilh clmstä dlisch es Theater ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

In Itchandlnng .
Komödie in 3 ' Auszügen von

Max Dreher .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Künis licar .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die Grossstadtinft .

Montag , abends 8 Uhr :
Die Grossstadtinft .

Kleines Theater | Neues Theater ,

Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Max Reinhardt .

Ansang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : togik des

Herzens . Kollegen . Serenissimus .
Abends 8 Uhr : Elektra .

Montag : Nachtasyl .

Ansang 7 Uhr .

Die Krouprätendenten .
Sonntag ( 7 Uhr ) : Die lustigen

Weiber von Windsor .
Montag : Die lustigen Weiber von

Windsor .

Thalia - Theater . 1 Belle - Ällianee - Theater .
DreSdenerftr . 72/73 . Direktion

Täglich abends 7>/ „ Ubr :

Der Weiberköuig .
( Guido Thielscher , Lina Abarbanell ,
Fritz Helmerding . Josephine Dora . )

Sonntag nachmittags S1/. Uhr :
Charleps Tante .

Kren & Schönfeld . Bclle - Allianccstr . 7/8.
Täglich abends 7I/3 Uhr :

Die Tugendglocke .
Vaudevilleposse von Ferricr , bearbeitet

von I . Kren und Alfr . schönseld .
Sonntag nachmittags 3 Uhr bei kleinen

Preisen : Maria Stuart .

veulsehe Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
Täglich :

Gr. inlernat. Künsllerkonzerle. x tater -Ätiteilang.
ISpezIal - Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .

Zirkus Busch .
6 . Parade - Gala - Abend .

Neueste Sensation Berlins :

Coco der,wehnesch' Wunileralfe .
Herr Dir . Busch , 6 engl . Vollblüter .
Die Schulrcilerinnen Frl . Molmke und

Madmoifelle de Holstein .
15 Pelarbären — 10 Elefanten .

{ Südwest - Afrika
und die vorzügl . Programmnummern .

tane - Mes .
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Nchm . Wochent . 5, Sonnt . 3 Uhr .

Das grossartlge

Oktober - Programm :
Hans Fred),

Geselw. Fioeatl Tanzduo .

Enijelski -Tmppe,

Dida

Humorist .

Russ . Gesgs . - u.
Tanz - Ensemble

die Erschaffung
eines Weibes

aus dem Nichts .

14 neue erstklass . Nummern .

Carl Weiß - Theater .
Große Frankfurter Straße Rr . 132.

Direktion : M. Ed. Fischer .
Gastspiel des Theaters d. Westens .

Der Barbier von Sevilla .
Oper in 3 Alten von I . Rossini .

' Ansang 8 Uhr .
. iomitag : Der Zigcunerharon
Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Die

zärtlichen Verwandten .

Skala - Theater .
Linienstr . 133 (a. d. Fricdrichstr . )

Sensationelles Propm !
L < öwy8 Dneil

Posse mit Gesang in einem Akt,
sowie

ZU internation. Spezialitäten.
Ansang 71/3 Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert .

Nathan fttand
139 SkaliUerstr . 139 .

Die schönsten 7872 *

Herren - Winter - Paletots

und Anzüge speziell
Monats - Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
fast neu , für jede Figur passend ,
speziell Bauch anzöge sind in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

Nathan Qfand
139 Skalilierstr . 139 .

Hochbahustatioii Kottbuscr Tor .
Bitte aus Hausnummer zu achtenI I

Zhte Sehnmann .
Heute Freitag , den 22. Oktober ,

abends präz . 7l ; 2 Uhr :

Gala-Fest-Vorstellung .
Gala - Kostüme . Parade - Uniformen .
Ganz besonders gewähltes exquisites

Programm . U. a. :
Die beliebte jugendliche Schulreiterin

Frl . Doc » Schumann .
Herr Albert Carre , Sohn des
könal . niederländischen ZirknSdirektorS

Oscar Carrs . Freiheitsdreffuren .

Kousul II .
der menschliche Schimpanse .

Biilz ' . der irische Wunderpony ,
Der phänomenale Chinko .

Direktor Albert Schiiiuanns
neue und moderne Dressuren .

Ferner sämtl Spezialitäten . Z. Schluß :
Allabendlich stürmischer Beifall .

Das große mimische Drama in 8 Akten :
? IichaeI Strogoff oder :

Der Kurier des Zaren .
Sonntag 2 Vorst . Nachm . 31; , Uhr

und abends 7' / . Uhr . Nachm . 1 Kind
frei . In beid . Vorst . Konsul II, Bill/ ,
Ohinko . Nachm . : Marocco , gr. AuS -
staltungs - Paiilomime . Abends : Der
Kurier des Zaren .

lS »il
Boritzplatz .

Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .
In den unteren säten

jeden Abend 8 Uhr :

Militär - Konzert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

frltz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung imSchifeifaal :

Sanssouci .
Kottbuscr Tor — Stat . der Hochbahn .

Sonnt . , Mont . , Donnerst .

Hoftmaniis Nortld. Sänger.
Nach jeder Soiree :

Tanz kranzeben .
Dienstag Theater - Abend ;
Kaiser Josef II. und die

Schusterstochter .
Mittwoch Theater - Abend :

GaEtana .
Alle ausgegebenen Vor -

zugSkarten gelten .

Ott « Pritzkowa

1
Münzftraße 16 .

Täglich Borftellung

menschlicher Knriotitiltku .
reollora , das Weib mit den

Löwentatzen .
A r a b c i I a . die tätowierte

» chöuhcit .
McdizinischeRätsel� Gedankenleser .

Xenes Programm .
LIANE DE VRIES

Pariser Sängerin .
Edi Stadler , • Jodler .
Stelling ■Truppe .

komische Recktumer .
Morton und Ellidt ,

Papier - Manipulatoren .
Pas de Deux oriental .
Die 4 Harveys , Drahtseilkünstler .
Marceil Salzer , Vortragskünstler .
Howard de Grey , Barfußtänzerin .
Permane Bros . , Clowns .
Agoust - Familie , Jongleure .
Larive , französische Soubrette .
Das Motogirl .
Romsakoffs . weibliche Kosaken .
Der Biograph . _

Gustav

Behrens

Spezialitäten-
Thealer,

Frankfurter -
M_ _ m Allee 85.

Vollständig neues Programm .
Gcschw . Uiaii�c , «aloiieyuilibrijten .
Jignora Bella , spanische Tänzerin .

Mr. Flörciiti , Neger Musilal .
Ren k Neu !

Ein Königreieli lör eine Frau,
Poisc in einem ' Alf.

21 Nummern .

Relehshallen - Theater .
Jtettiner Sänger
Meyscl , Pietro , Britton ,
ilcidl , Plättner , Böhme ,

Vöckmann , Waiden ,
Schräder ) .

�Sosef7isei » er�
Kolileu - Groschandlung

Berlin 0 . 34 , Brombergerst . 19,20 .
Preise ab Platt :

Senftenb . Halbsteine p. Ztr . nur 70 Pf .
Senftenb . Salon - Brik . 6 o. 7"\ nl, . . 7Saif
Anna , Adler , . Marie }nui7Sf .
Senftenberger la Henckels Werke 6 od.

7 Zoll , nur 85 Ps.
Ilse , Salon - Briketts billigst .

Frei Koller pr . Ztr . 10 Ps. mehr .
Bruch , Steinkehlen , Koks , Holz zu

billigsten Preisen . 46551 '
60 Handwagen verleihe zu Kohlen .

!! Ganse ! !
Wir empfehlen tüglich

Irisch :

GäDse-Liesen pr. Pfd. 1 M.

„ Hautfett „ 0. 68 „

„ Keulen, pr. Stck. 0. 60»

„ Brüste, pr. Pfd. 1. 10 „

„ Sehinalzla. „
bei griJßerer - Ibnahmo ent¬

sprechend billiger .

Horwitz & Co. ,
Laniisbergepslraße 35.

En gros . En detail .
A III . 203, 770L *

Hauptgeschäft : Dalldorferstr . 25.
Wedding , Halle . Stand 81 - 82 .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband ,
Den Mitgliedern zur Nachricht , |

daß unser Mitglied

Franz Fiegwer
am 20. Oktober verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 23. d. M. , nach -
mittags um 4>/ , Uhr , von der
Leichenhalle des neuen St . Michael -
Kirchhojes , Mariendorser Weg,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
90/20 Die Ortsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Am 20. Oktober verstarb unser

Kollege

Albert Heising ;
im Alter von 65 Jahren .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittags 3 Uhr von
der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhoses in Rixdorf , Hermann -
straße , auS statt .

Um zahlreiche Beteftigung ersucht
172/20 Der Verstand .

Hiermit zur Nachricht , daß
meine liebe grau . jmfcie herzens¬
gute Mutter und Schwiegermutter

MsH « Schenk
am 18. Oktober noch schwerem
Leiden verschieden ist.

Dies zeigt schmerzersüllt an
Bermnnn Schenk

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet statt am

Sonntagnachmittag um 4 Uhr
vom Trauerhause , Hermannstraße
Nr. 177, aus . 2330b

Die Beerdigung des Zeitungs -
spediteurs

August Besehuilt
findet am Sonntag , den 23. d. M. .
nachmittags Ä' / . Uhr (nicht wie
gestern angegeben , um 3 Uhr )
vom Trauerhause , Britz , Jahn -
straße 48, statt . 41/18

Dnnk « « txnnjx .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Tode meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters ,
des Fräsers

Albert Xoaek
sagen allen Freunden und Bekannten
unseren herzlichsten Dank .

Unine Aoack nebst Kindern ,
R i r d o r f. 7931 ,

Köpenick .
Echten alten Kottbnser

Korn zu haben bei A n k .
T a u c Ii e r t , Gastwirt , Müggel «
heimerslr . 4. 57972 *

Spiritus- u.Petroleuiii-l
Glühlicht, l

aus jede Lampe passend. ?
Große Auswahl von E

lisch - unil Hängelampen. »
Echte Bronze - Gaskronenk

3«slammig , M. 18,50 .
W. Krusemarki
SO. , Oranienstr . 303 . )

_ . —
, Reparaturen billigst . |

JtGtt ! Telephon Amt IV, 1039. j

W. lapel
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

Grösstes Special-Geschätt
für Seiden - und FiIz = Hüte .

Unser in Schirmen nnd Mütxen . - Tpg [ 4242 *

AUSVERKAUF .
Wegen horrender Mietssteigerung — jährlich

1500 Mark — bin ich gezwungen , mein großes
Lager in 4662�

Öiitf n, Sdjirnifit , Mlitzen . Krawatten
usw. zu verlause », es kommen nur meine bekannt
guten Qualitäten zum Verkauf und ist jeder be-
rechttgt , bei Bezahlung 10° / „—n Slbzug zu bringen

DlloGerholdUÄi



Wer
Verwaltungsstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Slmt IV , 3353 .

Sonntag , 23 . Oktober , vormittags Punkt 10 Uhr :

Allgkmeiiit vcrsbiMiiliiW
der Uohrleger und Helfer Ktrlins u . Umgegeud

im Gewerkschaftshanse , Engcl - Ufer 15 , Saal 4.

Tagcs - Ordnunri :
1. Vortrag des Genossen Link . L. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Kollegen ! Agitiert für einen guten Besuch der Versmnmlung . Lille
Mann müssen anwesend sein . _

Sonntag , den 28 . Oktober , vormittags 9' /z Uhr :

Kairks- tlcrslimmlmig für Lmmelsburg
im Lokale von G . Tempel , Alt - Boxhagen Nr . 56 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Vaege über : „ Bibel und Babel " . 2. Dis -

kussion . 3. Verbandsangelegenheiten .
Zahlreicher Besuch ivird erwartet .

Zur besonderen Beachtung !
Alle Vertrauensleute . Zahlstellen - Inhaber und Mitglieder

bitte » wir strengstens darauf zu achten , dast bei der Bezahlung
der - 10. Beitragswoche für jedes Mitglied eine Zählkarte ans -
geschrieben wird .

Tic gewissenhafte Ausfertigung dieser Karte ist zu der am
JahrcSschlnst aufzunehmenden Mitglicderstatistik uiibedingt er -
forderlich .
123/6 Bie Ortsverwaltnng .

Verband der Möbelpolierer
Montag , den !S4i. d. M. . abends 8' / . llhr , im „ Märkischen Hof « .

Admiralstr . 18 c :

Tersamiiiluiig . " WD
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Paul John über : „Kapital und Arbeit " .
2. Diskussion . 3. Anträge zum Delegierlentag . 4. Gewerkschaftliches
und Verschiedenes .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen notwendig . 0 ' 147/19

Montag , den 24 . d. M. . abends 8' / . llhr , bei L « t t e r b n s c in
Friedrichsbcrg , Friedrich Karlstr . 11 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen H. Barenthin über : „Lokal - und Zentralisation " .
2. Diskussion . 3. Anträge zum Delcgiertentag . 4. Feststellung der Statistik .
5. Verschiedenes .

S�T " Die Kollegen von Friedrichsberg . Lichtenberg , FricdrichSselde und
RummelSburg werden ersucht , recht pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

Mittwoch . 26 . d. M. , abendS 8 llhr , bei Schulz , Blnmcustr . 38 :

JM " Vorstands - Sitzung . " WD
Am 28. Dezember findet der diesjährige Delegierlentag statt . Laut K 20

unseres Statuts müssen Anträge zu demselben 6 Wochen vorher dem
Vorstand eingereicht werden !

Kollegen ! Die Sprechzeit des Vorsitzenden ist von 12' / « bis !>/ , Uhr
mittags und von 6' / . bis 8 Uhr abends Kopernikusstr . 5. Ouerg . 3 Treppen ,
denselben außer dieser Zeit aus seiner Arbeitsstelle zu besuchen, ist nicht
gestaltet . Her Vorstand .

Zentral - Theater - F estsäle .
32 Alte Jukobstr . 32 .

Empsehle meinen großen neuen Spiegelsaal nebst großer Bühne zu
Festessen , Kommersen , Versammlungen und Vergnügungen aller Art sür
Private und Vereine zu den kulantesten Bedingungen . 23101)

ZWO " Sonnabende und Sonntage sowie Silvester noch frei . " 96
_ _ Job . Ciraeske .

Cenlralverbeml deutscher BraBerei-ArliBiter
Zweigverein Berlin , Sektion I. ( Brauer . )

Geschäftsstelle : Berlin C. 54, Rückerstr . 5, I.

Sonntag , den 23 . Oktober , nachmittags I1/ . , Uhr , in den Ariniilhalleu ,
Koininandantenstr . 26 sgroHcr Saal ) :

MW " " MU
Tages - Ordnung :

I. Vortrag - des Reichstags - Abgeordneten A. Körsten über das
Jnvalidenversichcrungs - Gcsetz . 2. Innere Vcrcinsangelegenheitcn . 3. Ver -
schicdencs. 42/3

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht . Ter Vorstand .

Verband des technischen Bühnen -Personals .
Sonnabend . 22 . Oktober , abends 11 llhr , im Gewerkschaftshause ,

Gnqel - llfcr 13 :

General - Versammlung .
T a g c S - O r d n u n g :

1. Vorstands - und Agitationsbericht . 2. Kasselibericht . 3. Verbands -
angclegenhciten und Verschiedenes . 190/9

Regen Besuch ertvarlel
_

Ter Vorstand .

"Zentral - fcftfäU , Ä ; .
empsehle meine Säle " 3ükne f ) took ? etten , Vereine

und Versammlungen . 7e92 '

®ätc einige Sonnabende und Wochentage »och frei . — Vereinseitmner

noch frei . — Im gr . Tunnel jeden Sonnabend u . Sonntag : tirosoe «
Frei - Konzert mit CicMang/ . Beliebter Familien - Anfenthalt .

Schornsteinfeger
Straße 36

eröffnet heute , Sonnabend WOlÜlier "
Ecke - der seine Restauration und Destillation mit

DemminerstraBe Billard , Orchestrion und groBem Verein s-

zimmer , wozu Freunde , Bekannte , sowie meine geehrte Rachbarschast höslichst
einlade .

Amt III 2983 .

Qkvwwt , otuuimi , ••tv. ssw uwi/s - tv | u; u] v

J. Gustav Erbe,. . . ,, . Schornsteinfeger .

Eine mit den neuesten Schritten und Maschinen ausgestattete
gut rentable

Suellüruekerei
(elektrischer Betrieb ) mit einer täglich einmal und einer monatlich
zweimal erscheinenden Zeitung , sowie ausgedehnter guter und
scstcr Kundschaft ist wegen andauernder Krankheit des Besitzers
in einer großen Stadt Ostpreußens sosort preiswert zu verkaufen .
Offerten unter LI. 3 an die Expedition dieser Zeitung erbeten .

I

im

Sozialdemokratischer Verein
5. Berliner Reichstags - Wahlkreise .

Die Zahlstellen des Vereins befinden sich :

Maricnburgerstr . 32, Wcndland , Zigarrengeschäft .
Neue Königstr . 96, Richter , Pantoffelfabril .

BaNlimstr . 42, Renl , Zigarrengeschäft .

Hirtenstr . 16, Llnöltsch , Restaurant .

Roscnthalerstr . 57, Pfeffer , Pestanrant .
Daselbst werden Mitglicdcrbeiiräge und Ausnahmen entgegengenommen .

Angllststr . 51 , Wirth , Restaurant .

Kl. Hanibnrgerstr . 27, Ecke Elsasserstraßc ,
Wittchow , Restaurant .

Luisenstr . 26, Wiese , Hutmacher .

Nie llngblnltnttbtfitiiiio « Snnntn j , 23 . (Dlitobft, 8 llhr f . q erfolgt

für die 1. Abteilung vom Restaurant Rausch , WinSstr . 12,
„ „ 2. „ „ .. Hoffmann , Linienstr . 7.

„ 3. „ „ Knötzsch , Hirtenstr . 16.

„ „ 4. „ „ „ Pfeffer , Rosenthalerstr . 57 .

„ 5. „ . „ Wirth , Anguststr . 51.

„ „ 6. „ „ „ Wittchow , Kl. Hamburgerstr . 27 , Eing . Elsasserstraße .
„ „ 7. „ „ „ Schlih , Luisenstr . 26.

mit verbreiten , so erwarten wir , daß

Der Vorstand .

Da wir gleichzeilig für die

Genosse helsend zur Stelle ist.
Parteispedition

252/1

illpei Kraicii- ii Wetee Jcf deuttn telislertÄÄT
Mitg - liedersVersammlungen .

Bezirk A :

Bezirk B :

Bezirk Cs

Bezirk D :

am Montag , den 24 . Oktober , abends 8' /. , Uhr , im GcwerkschaftShanse .
Engel - Ufcr 15, Saal 5.

am Sonntag , den 23 . Oktober , vormittags lO' /j Uhr , im Restaurant „ Zur
Hütte " , Skalitzerstr . 30 —31 .

am Sonntag , den 23 . Oktober , vormittags 10 Uhr , im „ VorwärtS " - HauIe ,
Lindenftr . 69, bei Augnfti » .

am Sonntag , den L3 . Oktober , vormittags 10 Uhr , im Lokal von Pfeffer ,
Rosenthalerstr . 57.

Tages - Ordnung :
2. Vierteljähriger Kassenbericht pro 3. Quartal 1904. 3. Ergänzungswahl des Vor -1. Geschästliches .

slandes . 4. Verschiedenes .
Die Zahlstellen , in denen an jedem Sonnabend abend neue Mitglieder ( bis 45 Fahre ) aufgenommen werden ,

bciindcu sich Naunynftr . 78 bei Krüger ; Kleine Andrcasstr . 1 » bei BSollbrand ; Reichenbergerstr . 29 bei
Schmidt : Skaliuerstr . 69 bei Grnsjnian » ; Zosscncrftr . 45 bei Städler ; Alte Jakobstr . 69 bei Lenb ;
Glsasserftr . 11 bei Raddah ; Neue Känigstr . 7 bei Müller . Die Ortsverwaltungen .

Itonsumgenossensehaft 3 erlin
W

� und Umgegend .
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

N . 39 . , Wüldenow - Strasse 30 . Fernspr . : Amt II , 2543 .
UV Die Genossenschaft bietet den Mitgliedern gute Ware zn möglichst billigen Preisen . " MU

Bei einer fMitgliederzabl von 5500 dürfte eieb vorauösicbtUcb der

Clnmtz auf �lYIC steigern .
Unsere Verkaufsstellen befinden sieh :

1. Swinemünderstraße 44 .
2. Chorinerslraße 46 .
3. Buffmannstraße 19.
4. Wiildenowstraße 30.

-5. Gartenstraße 3.
6. Widefsfraße 31 .
7. Ebelingstraße 14,

127/8 *
8. Arndtstraße 5.
0. Graefestraße 40 .

16. Hageisbergersfraße 20.

Tempelhol .
11. Berlinerstraße 76.

Schöneberg .
12. Apostel Paulusstraße 27 .

In allen Vcrkanfsstcllen wcivlen IMltglledcr anfgcnoinmcn . Minteitt Mgcltl 50 Pf .

Konsumenten ! Organisiert Euch !

13. Gothenstraße I.

Weissensee .

14. Friedriebstraße 12.
15. Langhansstraße 60.

Berlin :

16. Winsstraße 64 ,

Gesundheit ist Reichtum !

Regelmäs . siges Baden crhillt und fördert die Mesnndlieit .

BBade
Berlin Gst im : 1 » ade Berlin - Süd im ;

ad Frankfurt Mitter - Bad
Gr. Frankfurlersfrasse 136. j Rittersir . 18, Ecke Prinzenstrasso .

Bade Berlin - Süd im ;

Dfledizittische Säder aller Art
Abteilungen

Sooi - ,
- . SCHWfHb

FICHTENNAPEl-
■ABEflx

in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sonder
für Damen und Herren .

UUIE 2 WannensBäder
0,75 Mk . ( 40 Minuten Badezeit . )

mit je 2
Handtiiohern

/ /

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassinbäder !
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Auf dem großen neu erschlossenen Ban - Terrain am herrlich gelegenen Falkcnbcrg
bei Grünau , unmittelbar am Orte ?llt - Glienidc ( am Teltow - Knnay , sollen noch bis zum
1. Dezember 150 Banstellen in Größe von 43 bis 37 Ouadratruten zu billigen Preisen von

1 Mark an pro Cuiftdratmeter netto Bauland

verlaust werden ; auch baureife Baustellen ( Hochbau ) an gepslasterter Straße zu
billigen Preisen unter günstigsten Zahlungsbedingungen .

Näheres im Restaurant Säst in Zllt - Glieuicke , Grünaucrstraste . 773L *

Buchhandlung Vorwärts
Berlin LW. SS • Lindenstraßekg

Laden
_

Wir empfehlen den Genossen
zum Abonnement :

Widtl dir

Meilherrschlist
Kulturbildcr

aus den Rcligionskämpfen deS
IS. und 17. Jahrhunderts

Von emii kszenow

s « Lief crlMji cu reich illustriert
» ä Lieferung 26 Pfennig >

Der Verfasser entwirft vom
Standpunkt des historischen Ma-
tcrialismus das »tulMrvild der
mittelalterlichen Psaffenherrschast .
Er zeigt wie inmitten der zu>
sammcnbrechenden römischen Ge-
fellschast die »rchristlich - koinuiu -
»istischc Agitation beginnt , aus
der sich die Kirchenherrschast eM>
wiSelt . Der Leser sieht wie daS
Papsttum entsteht und wie es den
Gipscl seiner Macht , bis zur Welt -
Herrschaft ersteigt , bis die wach-
sende lapitalislischc Wirtschasts -
weise die Psaffenherrschast in Blut
und «riegsgetSmmcl ersllilt .

DaS Wert ist ein danern -
des , lucrtvotlcs Pilduugs -
mittel sür die deutsche Ar -
bcitcrklassc .

Der I. Band , umfassend
25 Lieferungen , ist gebunden
zu haben und kostet : 234/3 »

In Leinenband . . 7, — M.
In Halbsranzbaitd . 8, — M.

Orts - Krankeukasse
der

Stadt Schöneherg.
Infolge Ablaufs der Wahlperiode

hat sür die Fahre 1905/1906 die Neu -
wähl der Vertreter der General «
Versammlung zu crsolgen . Die An-
zahl der Vertreter ergiebt sich aus der
am l. Oktober - vorhanden gewesenen
Mitgliederzisfcr . Diese betrug 15823 ,
worunter sich 477 freiwillige Mit -
glicder befanden . . . Hiernach sind ge»
mäß 48 des ttassenstatiits zu wählen ,

a) seitens der Arbeitnehmer :
79 Vertreter , 40 Stellvertreter

h) seitens der Arbeitgeber : 38 Ver¬
treter , 20 Stellvertreter .

Die Beteiligten werden zu den
im Kassenlokal , Hauptstraste 8 .
stattfindenden Terminen und zwar :

a) die Arbeitgeber zum
Montag , den 31 . Oktober 4994 ,

in der Zeit von 4 —7 Uhr nach -
mittags ,

b) die Arbeitnehmer zum
Mittwoch , den 2. Olovember 1994 ,

in der Zeit von 3 —9 Uhr nach -
mittags

eingeladen . 275/18
Indem auf die § 48, 49 des Soffen -

statuts besonders verwiesen wird , be<
merken wir , daß die Wahlen geheim
sind und durch Stimmzettel vor «
genommen werde » müssen . Jeder
Wähler hat eine Stimme . Die
Wähler müssen großjährig sein . Aus
den Stimmzetteln sind die Vertreter
bczlv . Stellvertreter als solche zu bc-
zeichnen .

Schöneberg , den 17. Oktober 1904.
Der Vorstand .

Reinhold lliiler , E Flamme ,
Vorsitzender . Schriftführer .

jeder Art , mit Pferde - und Motor -
betrieb , sowie Equipagen , Braut - und
Gesellschafts - Wagen vermietet zu

zivilen Preisen

Serlinerjuhr - njutomohil -
i »esen7hici ! ,G. n. .

Mittelst » . 25 . ( F. 1. 175. )
Langjähriger Lieferant mit Kühlstem -
Wagenbau sür die Häuser Rull. Bertzog ,

Hermann Gerson usw. 23139
Keine Konkurrenz ist imstande , solch

reelle Ware ans den Markt zu bringen ,
wie ich dieselbe in meinen bewährleu

Käfc - Post - Colli
Sortierungen I und IH biete . Für
Haushaltungen M. 7,07 , für Rcstaura -
teure M. 7,35 franko Slachn . Exquisite
Oualit . , große Reichhaltigkeit . 6. Idaisch
Nachf . , Memmingen , baycr . Allgäu .

Preise nie

wiederkehrend !
Nach beendetem Umzüge

sind die Preise auf : [ 726L

Teppiche » Qardmen , Sortieren etc .

A . Wo r mann
Kottbuser Tor 1 DTGStlBslGsStrclßB 1 Haltestelle Hochbahn

empfiehlt sein streng reelles Lager in fertiger

Herren - und Knaben - Garderobe
zu staunend hcrabgeitetzten Preisen ; ebenso sein

Schneider - Atelier für Mananfertigung
unter Garantie des guten Sitzes . 635L »

Ferner eine f - ielegenhelispartie einzelner Teppiche {
mit unbedeutenden Wehefehlern fabelhaft billig . - MlA

Teppiclilian�
B . Alller « 1 Co .

Königstr . 20/2 19 an der Jiidenstraße ,
> W » M » im altbekannten Lokal beim Rathaut .

Löwenhaupts Bekleidungs-Kompagnie
131 , Invaliden . 4r . 131 ( schrägüber vom Stettiner Bahnh . )

Alte Garderobe halb geschenkt !
Rcuc Hcrren - Ggrderobe halb umsonst !

Feder Käufer erhält bei Einkauf von einem Anzug , Paletot oder Joppe
1 Flasche französische » Kognak gratis ! 2315b

fiöwenhaupts SeUleldungs - Kompagnie
131 , Invalidenstr . 181 ( schrägüber vom Stcttiner Bahnh . )

MBZZZZSZZa



Beeilen Sie sich
wenn Sie eine nie wiederkehrende Gelegenheit
benutzen wollen . — Wir offerieren Ihnen

TAIT ' S Diamanten

zu einem Preise , der es Jedermann ermöglicht ;
sich hervorragende Schmucksachen zuzulegen ,

Zum f reise uon nur 4 pro Stück inci. Fassung
bieten wir eine enorme Auswahl aller Arten Ringe , Ohrgehänge Broschen , Manschettenknöpfe , Cravattennadeln etc .

Machen Sie Ihre Bestellung schleunigst , ehe es zu spät ist .

Dw Versand ab snserer Adrew «

BERLIN Friedrichstr . 169
Zwei S�sMttade werden renn Voreinsendarr Ton

X30 Mark Inaco oder geren Sachnabme Ton 2. 50 Mk.
Tersehlekt . Weolrw wie zwei Ger»n. ' - tüido werden nicht
Tenaadt . Wir bitten stets um Angabo mehrerer Kammern ,
fhr de » Fall , das » wir die eine oder andere , well nickt
mehr eoekanden , nicht senden tönneu . Klc ttconTcnirendes
wird bereitwilligst kMtenloa nmgetanscht .

Toit' s Smericim Dhunond Pnince Berlin
FRIEDRICH - STR . 169
zwischen Behren - u. Französische Str .

FRIEDRICH - STR . 143
zwischen Dorotheen - u. Georgen - Str .

Bernhard Baer
Telephon

Amt III 1129 . 5 . Rosenthalerstrasse 5 .
— - > Parterre und I. Etage — — —

Telephon
Amt III 1129 .

Grosse Auswahl

fertiger Herren -Kleidung
Paletots

dunk « ! , fein gestreift A

30 , 28 , 26 , 24 , 22 , 20 , | O .

Paletots
Engiisdi Cheviots , prima Verarbeit .

40 . 38 , 35 , 33 , 30 , 28 ,

Sacco - Anzüge
klein gemustert und Cheviots

34 , 31 , 29 , 26 , 24 , 22 , /lU » —

Gesellschafts-Anziige
schw . Satin u. Tuchkammgarn M

55 , 53 , 50 , 45 , 42 , 38 , O�h . "

In der I. Etage

Special - Abteilung ffir Anfertigung eleganter

Herren - Moden nach Mass .
Täglicher Eingang von englischen und französischen Stoffen .

Neueste Dessins .

....................................

Volle Garantie für guten Sitz .

S . Piket ,
Herren - und Knaben - Qar der oben ,

jetzt 44, Prinzenstr . 44. Laden .
Zeige meiner geehrten Kundschaft hierdurch ergebenst

an , dass ich mein fcJeachllft von Prinaenatr . 77 in die
bedentend versröaaertei « KAnme

44 Prinzenstr . 44 ,
verlegt habe .

gegenüber dem
alten Geschäft ,

21 OL*

Vlonnts - tjiarderobe . - - - - - - - - - -_
■■ ■■

_ _ _ 5s —

M��Redafteur : Paul »iittnct . Terlin. gü�ea Sifercuenteil verantw . : ThTGlodc . Berlir�Druck u. Verlag : Vorwärt « «uchdrudtrei u. «erlag - anstatt Paul Än�r Sc So . . Berlm SW .

9KI » ma �tOl . Zeth . lOjähr . Garantie . Schmn�l . .
j M. Dr. d. t . Schräder . Landsbcigcistr . 69. ( Gold . Medaille . )

. 1 M. Plomb .

alle Wenheiten ,
alle Pclssarten
in größter AuswahlWaren

• Stolas , Kolliars , Jltuff en .

Georg Gottmann, Große FrankfuiMr . 180
: CilHann ' sSptzial-Biit

für Damen - Moden

70 Jägerstraße TO

Nur Gelegenheitskäufe !
an , I

| CapeS von 4 Mk. an , PfllctotS von 3 Mk.

Blusen von 1 hlk . an .

Kostüme und Kleider von T mc . an .

Grosse Auswahl von getragenen Sachen sn
billigsten Prctsen . t 789L

Die fett 1863 bestehende rühmlichst bekannte Firma Louis Gordan .
Oranienstr . 42, am Lranienplatz . deren guter Ruf strcnaste Reellität
aarantiert , hat durch die Neueinrichtung emcr großen Mast Abteilung sür
» Kostüme - , » Blusen - und » Wasche - einem stets steigenden Bedürfnis
icincr geehrten Kundschaft abgeholfen .

Die im Hanse selbst eingerichteten »drei Ateliers " fertigen unter

bewahrter Leitung alle Mast . Beftellungen » ohne Preiserhöhung "
der lonstigen Lager - Verkausspreise unicr Garantie de » tadellosen Eitzens
nach neuesten Modellen an .

« n den Abteilungen sür Seide « und Sammete , Kleiderstoffe , Weist .
waren . Besliste . Paffementerien . SpiNeu ,c . sind die SluSftelliuigen für
Herbst , und Wtnterncuheiten eröffnet .

Die Firma gewährt bei Barcinkäufen 5 Proz . Rabatt .
_

1742 *

Enorm

billig
unOberfrosfanor Elegans und tadellosem Bits

| empfohlen für 20 —40 M. in vornehmster Schneider -
arbeit aus feinsten Maßstoffen gef . Herrenansttge und

Paletots
Zurückgesetzte nur vornehme Herren - Garderoben ge¬
langen täglich , auch Sonntags , O- tOu . 12- 2 zum Verkauf .

Herren - Anzüge .
Sommer - Paletots
Herran - Hoeen .

Maßpreis bis 60 M. ,
MaBpreis bis 50 M. ,
Maßpreie bis 21 M.

etzt 18 —88 H.
etzt 18 —88 M.
etzt 7 - 12 M.

Deutsches Versandhaus |
Etablissement für feine Maßschneiderei

Jägerstraße nur 63, 1 Treppe . Hausnummer beachten .
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Der Falschmünzer - Prozeß .
Im großen Falschmünzer - Prozeß GelhauS und Genossen nahm

der Aorsitzende Landgerichts - Dircktor Kanzolv die Verhandlung
gestern mit der Vernehmung einiger Zeugen wieder auf , die über
den Geisteszustand der Angeklagten Lache und Gelhaus Bekundungen
machen sollen . Zunächst wird der Buchdrucker P a n i ck e noch ein -
mal vernommen . Er bestreitet die Behauptung Laches , daß er

sZeuge ) die falschen Scheine gedruckt habe , derentwegen Lache seiner -
zeit zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist . Lache bleibt
dabei und meint , jeder Sachverständige müsse sofort sehen , daß er ,
der die sauberen Zinsscheine der preußischen Konsols hergestellt,
nicht den schmierigen Druck der alten Schlesischen Pfandbriefe ge -
macht haben könne . Der Sachverständige Oberinspektor Zinke
bestätigt , daß sich aus einem Vergleich der beiden Couponarten

ergebe , daß beide on verschiedenen Druckstätten und auch von der -

schiedenen Personen hergestellt sein müssen . Zeuge Panicke bekundet
auf Befragen , daß er früher in der

Reichsdruckerei beschäftigt

gewesen sei . Lache tritt aus dem Anklageraum heraus und erläutert
den Geschworenen die Unterschiede der beiden Arten von ZinSscheinen .
Seine Ausführungen spitzen sich immer wieder dahin zu : Panicke
habe ihn seinerzeit wegen des Golddiebstahls denunziert und ihn
ins Zuchthaus gebracht , er solle ihm doch nun einmal ins Gesicht
sagen , wer der Lump und Verbrecher ist ? — Panicke wird auch noch
einmal über den falschen Lehrbrief vernommen , den er seinerzeit
dem Angeklagten Lache ausgestellt hat . Er hatte neulich b e -

stritten , daß das Schriftsttick von ihm herrührt , jetzt gibt er
eS langsam zu und entschuldigt s i ch damit , daß er
dem Lache damit nur einen Gefallen getan habe . — Auf die

Frage , ob denn so raffiniert ausgeklügelte Fälschungen und so
tadellos hergestellte Kunstdrucke von einem Geisteskranken angefertigt
werden können . erklärt Medizinalrat Dr . L e p p m a n n : Es ist
eine vielfach festgestellte Tatsache , daß chronisch Verrückte oftmals
Handarbeiten , auch solche , zu denen geisttge Ueberleguug
gehört , mit besonderer Geschicklichkeit herzustellen ver -
mögen . — Angekl . Lache : Ich will nicht sagen , daß Panicke ein

untüchttger Mann ist . aber es ist ein notorischer Säufer . — Es
kommt noch zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen Lache und
dem Zeugen Panicke . Lache behauptet u. a. , daß , als er steck -
brieflich verfolgt wurde , er bei Panicke gewohnt habe . Panicke habe
seinerzeit die falschen Papiere gedruckt , er habe auch den Einbruch -
diebstahl begangen ; das beweise die Tatsache , daß er sich nicht die

ausgesetzte Belohnung von 500 M. geholt habe . — Zeuge Panicke
erklärt alle diese Behauptungen für Schwindel . Der Zeuge wird
hierauf nach Breslau entlassen .

Hierauf wird der Gefängnisaufieher N a a tz vom Untersuchungs -
gefängnis vernommen . Lache hat sieben Monate auf der Station
des Zeugen gelegen , dieser hat aber in der ganzen Zeit an ihm
Zeichen pon Irrsinn nicht wahrgenommen . Lache hat keineswegs
wirre Reden geführt und ist nur m einige Erregung gekommen , wenn
er erzählte , daß man ihn im Zuchthause in Großstrelitz schlecht be -
handelt habe , daß er auf Stroh und in Ketten gelegen habe zc.
Lache bleibt dabei , daß er nicht nur schlecht , sondern

„kannibalisch " behandelt

worden sei . — Der Vorsitzende stellt aus den Großstrelitzer Men

fest , daß Lache im Zuchthause einmal in die Tobsuchtszelle gebracht
worden ist und Handschellen bekommen hat , damit ein Ausbruchs -
versuch verhindert werde . —

Nachdem dieser Zeuge eine Reihe von Fragen des Oberarztes
vr . K o r t u m und deS Rechtsanwalts Z a u ck e beantwort hat , folgt
die Vernehmung des Gefängnisinspektors Richter . Nach dessen
Beobachtungen hat sich Lache im ganzen nihig und anständig be -

nommen , er ist aber dem Zeugen doch immer etwas angekränkelt
vorgekommen . Anfänglich hat er nachts die Zellentür stets verriegelt
und erklärt , daß er nieniand in seine Zelle lassen iverde . Er ist
dann in eine andere Zelle gelegt worden , in welche des Nachts
Licht einfällt . Er gehörte also zu den Gefangenen , die besonders
bewacht und beobachtet werden , es ist bei ihm aber Besonderes

nicht hervorgetreten . Allerdings lag er jede Nacht nicht im Bett ,
sondern mit dem Kopf an der Zellentür , jedenfalls weil er wissen

wollte , was draußen vorging . Er hatte einen sehr leisen Schlaf und

sowie ein Wärter einmal an die Zellentür ttat , war er sofort hoch .

Vielleicht hat er Verfolgungsideen gehabt . Er pflegte viel zu er -

zählen , aber die Gedanken gingen mit ihm durch . Lache ist ein

Mensch von großer Begabung . Intelligenz und Beobachtungsgabe .
der viel gelenit und viel gegrübelt hat . Er erschien dem Zeugen

angekränkelt , aber doch nicht unzurechnungsfähig geisteskrank . Was

Gelhaus betrifft , so hat dieser sich im Gefängnis „ berühmt " gemacht .
Er hat in erster Zeit sich mit dem Gedanken getragen , zu entfliehen
und wenn er es hätte bewerkstelligen können , wäre er sicher eines

Tages durchgegangen . Er hat die Versuche aber sehr ungeschickt an -

gestellt . Eines Nachts wurde das ganze Gefängnis durch
jämmerliche Hülferufe alarmiert und als die Wärter von allen
Seiten herbeieilten , fanden sie Gelhaus oben in den
Traillen des zum Einlassen von frischer Lust bestimmten
Klappfensters . Er war eingeklemmt , die Füße hingen nach außen
herunter und er konnte nicht rück - noch vorwärts . Dann hat er

tagelang nichts gegessen — jedenfalls wollte er krank werden , um in
das Krankenhaus zu kommen und dort die Gelegenheit zu erspähen ,
entfliehen zu können . Er hat auch einige Zeit gar nicht gesprochen
und hat eS dahm gebracht , daß er in die Charit » zur Beobachtung

gebracht wurde . Er ist zweimal in der Charit » gewesen . Als er
von dort wieder in das Gefängnis zurückkam , zeigte er eigenarttge
Ideen , er ließ sich beispielsweise den Anzug nicht flicken , er zerriß
seinen Hut und sagte , er brauche keinen Hut , er habe Kopfhaar genug .
Er ließ sich Bart und Haar nicht schneiden , «weil er

Naturmensch
sei " und erklärte , nur Weißbrot essen zu köuuen . Er hat gar nicht

gearbeitet und viel gelesen , von Religion wollte er nichts wiflen ,

seine Ideen find mindestens die eines ausgesprochenen Anarchisten ll ).
Er hat zumeist . technische Bücher� gelesen . er wollte sich

offenbar technisch iveiter bilden , um später seine gewonnenen Kennt -

nisse irgendwie zu verwerten . Prof . Dr . Koppen : Bei uns in

der Charitö ist auch zur Sprache gekommen , daß der Angeklagte sich
allerlei große Eigenschaften beigelegt und behauptet habe , er sei

Arzt , könne gut Klavier spielen , spreche englisch und dergleichen . —

Präs : Angeklagter Gelhaus , Sie haben un Gefängnis doch wohl
bloß den Dnsseligen spielen wollen ? — Angekl . ( mit schwerer
Zunge ) : Nein , ich will später die Sache erzählen ! — Präs . : Ach
lo ? Jem wollen Sie wohl LacheS Methode nachahmen ? — An -

e k l a g t e r ( immer schwerfälliger sprechend ) : Nein , mir fehlt die

' prachsähigkeit ! .
Dr . Petersen , der Direktor der Landesirrenanstalt

r n B r i e a gibt sein Gutachten dahin ab , daß der Angeklagte Lache
wahrend seines Aufenthaltes in der Anstalt zweifellos geisteskrank
und das Vorhandensein einer Simulation nicht wahrscheinlich sei .
Em so geisteskranker Mensch wie Lache damals war . sei für jede Hand »
lung unverantwortlich , da er eben unzurechnungsfähig sei . Ob Lache
zurzeit der Tat »mzurechnungSfähig war oder ob sich jetzt sein Zustand
gebessert , kann der Sachverständige nicht sagen . Als er in Brieg
war . hat Lache an

� °

Berfolgungswnhnsinn gelitten ,
er ist auch degeneriert , er hat einen außergewöhnlich großen Schädel k.
Auf verschiedene Fragen der Sachverständigen Medizinalräte
vr . Mittenzwerg mid vr . Leppmann . sowie des Staats -
anwalts Dr . Cret schmor und des Präsidenten erklärt der Sach -
verständige , daß der große moralische Defekt , der bei Lache trotz der
Intelligenz desselben vorhanden ist , nach seiner Meinung angeboren

S

sei . — Rechtsanwalt Zauke fragt , ob es dem Sachverständigen
wahrscheinlich vorkomme , daß ein solcher Mensch , der sich so verhalten
hat , wie Lache in Breslau und Brieg , seine Krankheit sofort von
sich wegwerfen kann , wenn er wieder in Freiheit kommt ? — Der

Sachverständige Dr . Petersen hält dies nicht fiir wahrscheinlich ,
da Lache an chroiiischer Daranoia gelitten habe .

Assistenzarzt Dr . Lehmann von der Anstalt in Brieg hat
Lache dort speziell in seiner Obhut gehabt . Er schließt sich dem

Vorgutachten völlig an : In Brieg sei Lache zweifellos
geisteskrank gewesen . Wenn Lache auch gelegentlich bezüglich
seiner Krankheitserscheinungen übertrieben habe , so beweise dies doch
nichts ftir eine Simulation . Lache sei ein chronischer Kranker und

das gelegentliche Zurücktreten der Krankheit in der Freiheit sei nur
ein scheinbares und spreche auch nicht für Simulation . Ein hoher
Grad von Intelligenz schließe das Vorhandensein einer Geistes -
störung nicht aus . Lache sei ein chronisch geisteskranker Mensch und

deshalb für jede Tat , die er begeht , nicht verantwortlich . — Präs . :
Wenn nun ein Verbrecher , der gern aus dem Zuchthause oder dem

Gefängnisse heraus will , sich für seinen demnächstigen Beobachtungs -
Aufenthalt im Jrrenhause das gehörige Rüstzeug beschafft und nun
mit einem ganzen Sack von Wahnideen im Jrrenhause ankommt —

wie sichern Sie sich nun gegen Simulation ? Es ist ja bekannt , daß

Verbrecher bisweilen Werke über Geisteskrankheit studieren und mit

gutem schauspielerischen Talent begabt , ihr Verhalten in der Irren -
anstalt nach den Ergebnissen dieses Studiums einrichten . — Der

Sachverständige erwidert , daß . es ja sehr schwer sei , objektiv eine

Wahnidee von einer Simulation zu unterscheiden , die Aerzte ge -
Winnen ihre Ueberzeugung aber durch die eigene

sorgfältige Prüfung ,

ob das ganze Verhalten des Kranken den angeblichen Wahnideen
entspricht , ferner durch die Beobachtungen der Wärter w. — Der

Sachverständige hat noch viele Fragen des Vorsitzenden , des Ersten
Staatsanwalts und des Rechtsanwalts Zauke zu beantworten .
Er glaubt , daß sich Laches Zustand seit seiner Entweichung aus

Brieg viel eher verschlimmert als verbessert haben dürfte und daß
er für seine verbrecherische Tat nicht verantwortlich sei . — Erster
Staatsanwalt Dr . Cretschmar : Bekanntlich sind doch auch schon
Fälle vorgekommen , daß nach der Ansicht der Psychiater angebliche
Kranke nicht simulierten und es sich späterhin doch herausgestellt hat ,
daß sie dennoch simuliert hatten .

Der hierauf nochmals vorgerufene Bierbrauer Hartwig , der

noch jetzt Insasse der Anstalt in Brieg ist , wiederholt seine früheren
Bekundungen nochmals in einer absolut vernünftig erscheinenden
Weise , so daß ein Laie eine Spur von Irrsinn an diesem Zeugen
nicht erkennen kann . Er wiederholt , daß Lache ihm in der Anstalt
seinen ganzen Plan zur Fälschung der Ziusscheine bis ins kleinste
auseinandergesetzt habe .

Auf Aufforderung des Vorsitzenden lassen sich die Sach

verständigen Medizinalrat Dr . Leppmann , Prof . Dr . Straß -
mann , Oberarzt Dr . K o r t u m , Professor Dr . K o e p p e n ,
Mcdizinalrat Dr . M i t t e n z w e i g und die Gerichtsärzte
Dr . Hoff mann und Dr . Stürmer über die Frage aus , Ivelche
Sicherheit die Psychiater gegen Simulationen haben . _

Sie stimmen
in längeren Ausführungen darin überein , daß bei einer dauernden

Beobachtung der Kranken das Gutachten der Psychiater doch nicht
auf so schwachen Füßen steht , wie es manchem erscheinen mag
An Kriterien fehle es nicht. Vor allem werde geprüft , ob
das Krankheitsbild ein solches ist , das mit den ärztlichen
Erfahrungen übereinftinimt . Auf die Dauer sei eS nicht möglich ,
ein solches natürliches Krankheitsbild nachzuahmen , ohne aus der
Rolle zu fallen . Die fortdauernde Naturwahrheit des Krankheits
bildeS und die Erfahrungen des Arztes , der imstande ist, Wahres
vom Falschen zu unterscheiden , bilden

zuverlässige Kriterien .

Geisteskrankheit und Siinulation schließen sich nicht innner aus ,
im übrigen seien die Fälle wirklicher Simulation außerordentlich
selten .

Es werden dann noch mehrere Zeugen , wie der Gefängnis
arzt Dr . Pfleger . Gefängnisdirektor v. M a l tz a h n , Direktor
R e i s m a n n - Paderborn , der Vetter des Angeklagten Gelhaus ,
Lehrer H o f m a n n aus dem Posenschen , vrrnommen . Sie sind auf
Anttag des Angeklagten geladen , können aber nichts Wesentliches
über eine etwaige Geisteskrankheit desselben bekunden . Der ferner
aus Paderborn hierher geladene Direttor Brach von der dortigen
Präparanden - Anstalt hat Gelhaus ein Semester in seiner Anstalt
gehabt . Er schildert ihn als faul , hat aber einen geistigen Defekt
an ihm nicht bemerkt . — Auch der Better des Gelhaus , ein Gastwirt
Robrecht , iveiß von einer Geistesstörung des Gelhaus nichts .
Der Vater desselben war nicht recht ernsthaft und die Mutter war
gelähmt und menschenscheu .

Die zu demselben Thema geladene Schwester des G e l h a u s .
Frau Heinemann , die bekunden soll , daß ihr Bruder anormal
sei , erklärt nach vielem Hin und Her , daß sie ihre Familienverhält -
nisse der Oeffentlichkeit nicht preisgeben möchte und nur sprechen
würde , wenn die Oeffentlichkeit ausgeschlossen würde . Nachdem sie
darauf hingewiesen worden , daß hierzu keinerlei Grund vorliege , er -
flärt sie . Zeugnis nicht ablegen zu wollen .

Nach Vernehmung des Gefängniswärters Erfurt wird die

Verhandlung auf Sonnabend vertagt .

Lerlmer partei - ) Zngelegendeiten .
Die Flugblatt - Agitation in den Vororten

erfordert besonders zahlreiche Kräfte , und die Parteigenossen müssen
daher

Sonntag früh
Mann für Mann auf dem Posten sein . Die Verteilung geht in den
einzelnen Orten wie folgt vor sich :

Britz : 7 Uhr von den bekannten Lokalen auS .
Friedenau : 8 Uhr von Grube aus .
Lichtenberg : 7>/z Uhr von den Bezirkslokalen auS .
NowliwcS : 8 Uhr von G r u h l , Priesterstraße , aus .
Pankow : 7>/z Uhr ( nicht , wie gestern gemeldet . 8Vz Uhr ) .

Treffpunkte : Mierke , Berlinerstr . 5g, Abendroth , Mllhlenstr . 25 .
Clemen , Wollaukstr . 122 , Wolfs , Wollankstr . 23 . Nieder - Schönhausen :
Restaurant Sasse , Uhlandstraße .

RnmnielSbnrg : 71/ , Uhr : Werner , Schillerstr . 24, Bothe , Kant -
straße 33, Jage , Prinz Albertstr . 13/14 , Wenger , Neue Prinz Albert -
straße 17, Schulz , Goethestr . 11, Tempel , Alt - Boxhagen , Ecke Bahn -
hoffttaße .

Schoneberg : 7i/z Uhr in folgenden Lokalen : Ständer , Hohen -
staufenstraße 79 . Schilling . Knffhäuserstr . 16. Krüger . Borbergstr . 9.
Döring , Merseburgerstr . 7, Obst . Meiningerstr . 8, Horlemann , Kaiser -
Friedrichstraße 8, Reimer , Hohenfriedbergstr . 26 , Hanser , Sedanstr . 60,
Weltner , Gothcnstr . 51 , Hosfmann , Marstr . 25 ( Ecke Ebersstraße ) ,
Moll . Sponholzstr . 34 .

Stralau : 8 Uhr . Treffpunkt im Lokale von G. Hönisch , Mark -
grafendamm 16.

Treptow - Baumschulenweg : 8 Uhr . Treffpunkt für Treptow
in folgenden Lokalen : Schmidt , Kiefholzstr . 22 , und Preuß , Neue
Knig - Allee 59 ; für Baum schulen weg : Rest . Schäfers , Baum -
schulen - und Ernststraßen - Ecke .

Wilniersdorf : 7i/z Uhr . I . und II . Bezirk bei Genosse Beyer ,
Uhlandstr . 88 ; III . , IV . und V. Bezirk bei Salomon , Berlinerstr . 40 ;
VI . Ortsteil Friedenau - Wilmersdorf bei Lieplack , Durlacherstr . 8.
H a l e n s e e bei Koletzky , Westfälischestr . 60,

Auftreten des beliebten Berliner Ulk - Trio . Entree 20 Pf . Tanz
50 Pf . Anfang 8 Uhr .

Treptow - Baumschulenweg . Das 8. Gründungsfest findet heute .
Sonnabend , in Ackern , anns Festsälen statt . Der Eintrittspreis ist
trotz des reichhaltigen Künstlerprogramms auf nur 40 Pf . festgesetzt .
Heute ist kein Zahlnbend . Im übrigen finden die DiskussionS -
und Zahlabende Sonnabends nach dem 1. und 15. statt .

lokales .
Ein Nniversalmittel gegen die Unzufriedenheit .

Endlich ist ' s gefunden , was so lange und so emsig von unseren

Geheimräten , Geistlichen und sozialpolittschen Quacksalbern aller Art

gesucht worden ist , ein Mittel , jede Unzufriedenheit aus der Welt zu

schaffen und damit — das ist ja die Hauptsache — der Sozial -
demokratte den Nährboden zu entziehen . Herrn K r a n o l d . Prä -

sident für den Eisenbahn - Direkttonsbezirk Berlin , gebührt der Ruhm ,

dieses Kraut entdeckt zu haben ; allerdings hilft es zunächst nur

gegen Unzuftiedenheit im Reiche Buddes , aber es steht zu hoffen ,

daß auch andere Ressorts von dieser Wohltat werden profitteren
können .

Der Herr Präsident K r a n o l d ist kürzlich aus seinem Amte

ausgeschieden und in den Ruhestand getreten . Dies gab den Bahn -
Hofswirten des Bezirks Berlin Veranlassung , ihrem , h ö ch st e n

Vorgesetzten " als ein Zeichen der Dankbarkeit und der Ver -

ehrung ein Album zu schenken . Eine Deputation der Bahnhofs -
wirte überbrachte dem Wirklichen Geheimen Ober - Regierungsrat
Kranold dies Ehrengeschenk und bei dieser Gelegenheit hielt , wie das

Organ der Bahnhofswirte berichtet , der „höchste Vorgesetzte " eine

schwungvolle Ansprache an seine „ ehemaligen Unter -

gebe neu " ( die Bahnhofswirte ) , denen er stets ein .. g e »

rechter und unparteiischer Vorgesetzter " ge -
Wesen sei . Die Bahnhofswirte , so meinte der Herr Präsident ,
seien zwar nicht unmittelbare Staatsbeamte , aber sie müßten von

demselben Pflichtgefühl beseelt sein , sollte ihre Tätigkeit fiir die

Verwalttmg eine ersprießliche genannt werden . Ihnen fiele gewisser «
maßen eine große Aufgabe zu ; sie hätten dafür zu sorgen , daß
das reisende Publikum auf der Reise nichts vermisse , ja , daß
es mit Zufriedenheit die Bahn verlasse . Es sei Taffache ,
daß nichts leichter zu Beschwerden über alles Mögliche
reize , als wenn der Reisende in bezug auf Speise
und Trank nicht zufriedengestellt sei . Habe er in dieser Hinsicht
alles gehabt , was er verlangen könne , so sei er um so eher geneigt .
über sonstige fleine Unbequemlichkeiten , die schließlich jede Reise mit

sich bringe , hinwegzusehen , er werde nicht daran denken , über alles ,
was ihm nicht in den Kram paffe , sich zu beschweren .

Welch hoffnungsreichen Ausblick gewähren uns die Worte des
scheidenden Herrn Präsidenten . Wenn die Wagenabteile der Eisen -
bahnzllge überfüllt sind , wenn namentlich die Reisenden vierter Klaffe ,
trotzdem sie der Eisenbahn das meiste Geld einbringen , jede Be -

quemlichkeit entbehren müssen , wenn die Reisenden auf den preußischen
Eisenbahnen jahrelang vergeblich um eine vernünftige Tarifreform
jammern , inimer ist das beste Mittel , all diese Unzufriedenheit
gegen die Eisenbahnverwaltung zu bannen , die Eisenbahn -
Restauration . Hier wird alles wieder gut gemacht , was dort

gesündigt wurde .
Was schadet ' s , wenn die arme Proletarierfamilie , die eine stunden -

lange Fahrt , womöglich stehend , in einem elenden Rumpelkassen , dessen
ausgeleierte Achsen den Oberbau deS Waggons ständig hin - und
herschleuderten , zurückgelegt hat und nun vollständig durchgeschüttelt .
ermüdet und mürrisch den Zug verläßt — in der Bahnhofswirffchast ,
nachdem ihr einige Beeffteaks verabreicht sind , wandelt sich der
Grimm und Aerger in eitel Lust und Freude . Ein anderes Bild :
Die Forderung eines Fahrgastes , der fluchend dem Zug enffteigt ,
das Beschwerdebuch vorgelegt zu erhalten , wird mit dem höflichen
Ersuchen beantwortet , doch zunächst in die Bahnhofslvirtschaft ein -

zutreten . Hier empfängt der freundlichlächelnde Wirt den

aufgebrachten Reisenden , führt ihn an das reichgedeckte
Büffet ; Küche und Keller spenden ihr Bestes — ist eS doch ein
Reisender I. Klasse und ein Gourmand dazu , den es hier zu be -

friedigen gilt . Aber der Wirt ist seines Sieges gewiß , und in der
Tat , schon nach den ersten Gängen erheitert sich daS Gesicht des

Zürnenden und am Schlüsse des opulenten Males ist aller Groll
und das heiße Begehren nach dem Beschwerdebuch verschwunden .

Alle drei , der Reisende , der Wirt und dessen „höchster Vor -

gesetzter " sind befriedigt , denn Beschwerden machen immer Scherereien ,
auch wenn sie abgelehnt werden .

Aber die geniale Anregung , die der Herr Präsident gegeben hat ,
kann an diesem Punkte nicht Halt machen . In noch viel höherem
Maße , als bei den Reisenden , ist die allgemeine Unzuftiedenheit bei
den Angestellten und Arbeitern der preußischen Staatsbahnen ver -
breitet . Wir sehen im Geiste die rcichbesetzien Tafeln . an denen in
Zukunft nach schwerem Dienste die Eisenbahner sich gütlich tun . Ver¬
gessen sind die Beschwerden über die lange , körperzerrüttende Arbeits -
zeit , über die Hungerlöhne und die Entrechtung der Beamten und
Arbeiter . Die Lockungen der Sozialdemokraten werden bei diesen
wohlgenährten Staatspensiouären keine Erfolge mehr erzielen . Herr
Budde kann ruhig schlafen , in seinem Ressort ist die „ Magen -
frage " gelöst und damit ein Stück , das größte Stück der sozialen
Frage überhaupt .

Und wie schön ordnen sich in diese treffliche Organisatton staat -
sicher Magenfürsorge die Herren Bahnhofswirte ein ; „treu , Pflicht -
bewußt und freudig " werden sie, wie eS in dem oben bezeichneten
Berichte heißt , „ unter seinem ( des Präsidenten ) Szepter " arbeiten zum
Besten der Eisenbahner , zum Wohle des Staates .

Wir befürchten , bald davon zu hören , daß alle Reffortminister .
alle Staatsbehörden und Kommunalverwaltungen nach dem Rezept
des Herrn Geheimrat Kranold verfahren . Dann : Wehe uns ! Aus
ist ' s dann mit der Sozialdemokratie . —

A» der Weitcrfiihrnng der städtischen Straßenbahn ( Siemens -
und Halske - Linie ) Mittelstraße —Pankow bis Nieder - Schönhausen hat
die Stadt Berlin ein großes Interesse . Der Einspruch der Gemeinde
Pankow verzögerte jedoch die Durchführung des Projekts und führte
zu einem VerwaltungS - Streitverfahren . Jetzt hat der Kreisausschuß
die stntt . ge Angelegenhett zugunsten Berlins entschieden . Pankow
muß die Genehmigung zur Benutzung der für die geplante Ver -
langerung der Straßenbahn erforderlichen Straßen , der Schönholzer
. mbKrenfftrasje , bis zum Ablauf des Vertrages im Jahre 1943 ohne
Entschädigung erteilen . Die Pankower Gemeindevertretung will
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5- 1 ' � beruhigen , sondern in einer außer -
ordentlichen Sitzung über die weiteren Maßnahmen beraten . Gegen

eingn�cht werdet � beim Bezirksausschuß Beschwerde

Der Entwurf eines Ortsstatuts über die Errichtung eines Kauf -
m a nn Sgerichtes in Berlin wurde gestern vom Magistrats »
kollegium beraten und beschlossen , den Entwurf einer Kommission
von sieben Magistratsmitgliedem zur Vorberatung zu überweisen .



Aus der Magistratssikuug vom Freitag . Der Magistrat hat dem

Antrage der Krankcnhaus - Deputation wegen Errichtung verschiedener
Neueinrichtungen in mehreren Krankenanstalten genehmigt . Im
Krmrkcnhause am Urban sollen u. a. der Bau eines Röiitgen - Kabiuetls
und einiger Ergänzungsbanten ausgeführt werden . Es handelt sich
um ein nrediko - mechanisches Institut und eine Liegehalle für tnber -
kulose Kranke . Eine Vorlage wird der Stadtverordneten - Versamnrlung
zugehen . Im Rudolf Virchow - Krankenhause soll eine Obduktions -
Halle für das königl . Jnfektionsinstitnt auf Kosten der Regierung er -
richtet werden . Die Baracken der Charito sollen für andere Zwecke
eingerichtet werden . Der Magistratssekretär Thiergarten von der

Tchulverwaltung wurde von « Magistrat zum Oberstadtsekretär
gewählt .

Die Gattin des deutschen Kaisers hat heute Geburtstag .
Seitdem die Stadtverordneten - Vcrsammlung nicht mehr gratuliert ,
betreibt die evangelische und nicht minder die katholische Orthodoxie
die Abseirdung von Glückwunsch - Adressen als eine Art politischen
Sport . Die „ Germania " gab besonders die Geschäfte bekannt , in
denen fromme Katholiken ihren Namen in die zum heutigen Gc -

burtstag abgesandte Adresse eintragen konnten . Sehr schön ist die

folgende Stelle aus einem Gratulations - Artikcl des „ Reichsboten " :
„ Mit welcher treuen Hingebung die Kaiserin von der Zeit

an , wo sie als Prinzessin von Preußen an die Seite ihres Gemahls
getreten war , bemüht gewesen ist , nach besten Kräften für das

religiöse und sittliche Wohl diS Volkes zu wirken , beweist
die großartige Tätigkeit der durch ihre Anregung geschaffenen Ver -
eine , an deren Spitze sie als Protcktorin steht , und denen sie ihr
besonderes Interesse zugelvandt hat : des Kirchbauvereins und des

Kirchlichen Hilfsvereins . Um so schmerzlicher aber
ivird sie berührt worden sein von den oft so häßlichen An -

feindungen , denen der Mann in der letzten Zeit ausgesetzt
war . der als ihre rechte Hand in diesen Arbeiten anzusehen
ist . und dessen Wirken die Erfolge großenteils zu danken sind .
Hoffentlich aber erleiden diese Werke keinen Schaden durch den
Rücktritt des Freiherrn v. Mirbach von ihrer Leitung . "

Wer nicht ganz des Vertrauens in die Ehrlichkeit des „ Reichs -
boten " voll ist , mag es für eine Bosheit halten , daß das Blatt die

Angelegenheit Mirbach am heutigen Tage erwähnt . Allerdings hat
der „ Rcichsbote " nur im ersten Schreck ob der Enthüllungen des

Pommernbankprozesses Herrn v. Mirbach in die Wüste gestoßen .
Als der fromme Herr später wirklich die Kassenschlüssel abgeben
mußte , beklagte der „ Reichsbote " sein Geschick ,

Die städtische » Anstalten in Dalldorf , Hcrzbergc und Wuhlgarte »
besitzen Feuerlöscheinrichtungen . Neuerdings haben diese eine Ivert -
volle Bereicherung durch Anschaffung von großen mechanischen
Leitern der Firma Ewald in Küstrin erfahren . Die Anstalten in

Buch sollen ebenfalls eine bis ins Detail schon ausgearbeitete
Feuerlöscheinrichtung erhalten , in deren Gebrauch die städtischen
Beamten noch besonders ausgebildet werden sollen , um

für alle Fälle vorbereitet sein . Auf schnelle Hilfe der Berliner -

Feuerwehr kann angesichts der großen Entfernung kaum gerechnet
werden . Der Weg ist , selbst wenn vierspännig gefahren würde ,

nicht unter einer Stunde mit den schweren Fahrzeugen der Feuer -
wehr , die annähernd 80 Zentner wiegen , zurückzulegen . Das Ver -
laden per Eisenbahn würde unter den heutigen Verhältnissen , wie
die Erfahrung gezeigt hat . vielleicht noch mehr Zeit in Anspruch

nehmen , falls nicht schon im voraus auf dem Stettiner - oder dem

Nordbahnhof besondere Vorkehrungen für solche Zwecke getroffen
werden .

Leichtfertiges Kirchenbauen . Die Rückzahlung der Kirchenbau -

gelber , die von der Stadtgemeinde Berlin beigetrieben wurden , ist
von den Kirchengemeinden bisher noch nicht erfolgt . Diese befinden
sich einer Zeitnngsmcldung zufolge in einer schwierigen Lage , die

auch die Stadt in Rechnung gezogen hat . Allein das Kapital , das
laut den , letzten Erkenntnis des Reichsgerichts der Stadt Berlin
wieder erstattet werden muß , beträgt zivei Millionen Mark . Hierzu
kommen noch die Zinsen und die Kosten der langwierigen Prozesse ,
so daß der Anspruch der Stadtgemeinde sich auf etwa 2x! i Millionen

Mark beläuft . Für die Kirchengemeinden besteht die Schwierigkeit
aber nicht nur in der Rückzahlung einer so bedeutenden Summe ,

sondern auch in der Verpflichtung , nunmehr aus eigener Kraft den

Bau der Kirchen zu vollenden , die man im sehr unbedachten Ver -
trauen auf die Rechtsgültigkeit der alten Konsistorialordnung be -

gönnen hatte . So haben die Kirchengenwinden ihre Gläubigerin ,
die Stadt , davon verständigt , daß die Aufnahme einer Anleihe
beabsichtigt werde , um einerseits die zlvei Millionen zurückzahlen
und andererseits den begonnenen Bau der Kirchen vollenden zu können .

Die Ende dieses Jahres zusammentretende Synode wird sich daher
mit dem Anleiheprojekt beschäftigen .

Stadtverordneteu - Borsteher vr . Langcrhans sprach gestern abend
im freisinnigen Bezirksverein Alt - Berlin über den S ch u l k o n f l i k t.

Er machte der Orthodoxie den Vorwurf , daß sie, was ja wohl auch

ihre Aufgabe ist , immer die EntWickelung des Gemeindeschulwesens
erschwert habe . Durch die neueste Verfügung des Provinzial - Schul -
kollegiums würde die Autorität untergraben und der Anarchie Vor -

schub geleistet . Die unteren Organe des Magistrats seien angewiesen
worden , den Anweisungen ihrer vorgesetzten Behörde zuwider zu
handeln . Die Stadtschulräte würden durch ihre Untergebenen , die

Schulinspektoren , die selbständig Konferenzen abhielten , auf Ver -

anlassung staatlicher Behörden kalt gestellt . Die Schuldepntation , die 1829

zur Leitung des äußeren und inneren Schulwesens von Berlin

unter Aufsicht des Magistrats mit Zustimmuna der Regierung ein -

gesetzt worden sei , werde bald ganz überflüssig sein und der Magistrat

sich darauf beschränken müssen , die Kosten für die Schulen zu be -

schaffen und alles klebrige der Regierung zu überlassen . Der Ober -

bürgermeister müsse heute schon gewärtig sein , daß er beim Besuch
einer st ä d t i s ch e n Schule von dem st ä d t i s ch e n Schnldiener ge -

fragt iverde , ob er auch die Erlaubnis zum Besuch der Schule von

der Regierung habe . Als der Prinz von Preußen , Kaiser Wilhelm I. ,
die Regentschaft in Preußen übernommen habe , da habe er in einer

Proklamation die Heuchelei der Orthodoxie verurteilt . Alle großen

Herrscher , wie der alte Fritz , seien ohne diese groß und populär

geworden . So wie bisher könne es unmöglich weiter gehen : es führe

zum Chaos . Alle Bürger müßten an den Maßnahmen der Regierung

Anstoß nehmen . Auf die Stadtverordneten von Berlin könne man

sich verlassen , hoffentlich könnten sich nun diese auf die Berliner

Bürgerschaft verlassen .

„ In Freien Stunden " , illustrierte Wochenschrist für das arbeitende

Volk . Heute gelangt Heft 43 dieser Zeitschrift zur Ausgabe . Es

bringt die Fortsetzung des Romans „ Der Jesuit " von C. Spindler , ferner

die Forffetzung der Erzählung „ Eine Scheinehe und ihre Folgen "

von I . N. Potapenko und eine historische Skizze „ Die Zarenstadt eine

Zährenstadt " . „ Dies und Jenes " , „ Witz und Scherz " beleben den

Inhalt des Heftes , das für 10 Pf . durch jede Parteibuchhaudlung
in Berlin auch durch die Partei - Expeditionen und die Zeitungsspediteure

bezogen werden kann .

Wenn nicht Presibeleidigung , dann Unzuchtsvergehen . Ein an -

gcbliches Vorkommnis in einer Kaserne , in welche einige Soldaten
eine Dirne mit hinein genommen hattem war in der Nr . 30 der

„ Welt am Montag " in einer Weise geschildert worden , daß die
Staatsanwaltschaft A n st o ß daran nahm und gegen den Chef -
redakteur der genannten Zeitung , Dr . Georg K o r n , Anklage nicht
wegen Beleidigung , sondern wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften
erhob . Die Verhandlung fand gestern vor der dritter . Straf -
kammer des Landgerichts I unter Ausschluß der Oeffcnt -
I i ch k e i t statt und endete mit der Verurteilung des Ange -
klagten zu 100 M, Geldstrafe .

Diese Angelegenheit erinnert an einen Unzuchtsprozeß ,
den der „ V o r w ä r t S" vor Jahren zu bestehen hatte . Ein Gc -

richtsaffeffor hatte durch Zeitungsannonce zu sehr eindeutigem Zweck
ein Zimmer gesucht . Unser Blatt sprach seine ehrliche Entrüstung
über diese Verleitung zur Kuppelei aus und wurde darauf vom
Staatsanwalt mit einer Anklage wegen — Unzuchtsvergehen
bedacht . Das Schöffengericht verurteilte auch richtig unseren Kollegen
K u n e r t zu 30 ffi , Geldstrafe , die Berufungsinstanz vermochte

aber doch nicht eine solche Verurteilung gutzuheißen und sprach den
Redakteur frei .

Rätselhafte Inschrift . Ein Kranz mit einer sonderbaren Inschrift
ist am Kaiser Friedrich - Denkmal vor dem Brandenburger Tor nieder -

gelegt worden und lag gestern noch dort . Der ans Lorbeer , Palmen
und Chrysanthemen gewundene Kranz hat eine weiße Schleife mit

goldenen Franzen . Auf der einen Seite der Schleife liest mair
wörtlich : „ Die dankbare Tochter den geliebten Vater den Kaiser -
Friedrich " . Auf der anderen Seite stehen die Worte : „ Ruhe sanft " .
Wer den Kranz niedergelegt hat , wußten auch die ausgestellten
Schutzmannsposten nicht zu sagen .

Kein Hochverräter . Das Verfahren gegen den vielcrwähnten
Steffens , soweit es Bezug hat auf das Verbrechen gegen das
Reichsgesetz über den Verrat militärischer Geheimnisse , ist jetzt auf
Antrag der Rechtsanwälte Morris und Bahn durch Verfügung
des Oberreichsanwalts eingestellt worden . Das Verfahren wegen der
übrigen gegen Herrn Steffens anhängig gemachten Sachen schwebt
noch bei dem Landgericht Berlin I und es wird in dieser Beziehung
die Entscheidung des Staatsanwalt� noch abgewartet .

„ Wider die Pfaffenherrschaft " , Kulturbilder aus den Religions -
kämpfen des 16. und 17. Jahrhunderts , reich illustriert mit Bildern
und Dokumenten aus der Zeit . Im 28 . Heft des Werkes beginnt
das 16. Kapitel : „ Das Ende des Bauernkrieges " , in dem der Ver -

fasser u. a. behandelt : Nachzuckungcn des Bauernkrieges — Blutbad

von Zabern — Michael Gaißmayer und der Alpenaufftand — Gaiß -

mayers Ermordung — Aufstand in den Deutschordensländern —

Resultat des Bauernkrieges — Furchtbarer Aderlaß der Kirche —

Die Säkularisation des Kirchengutes — Anschluß des Kleinadels an
die Fürsten — Untergang der städtischen Selbständigkeit — Der

Kapitalismus — Das Fürstentum — Liebedienerei vor der fürst -

lichen Macht — Luther und Melanchthon verteidigen alle politische
und soziale Unterdrückung — Elendslohn der Bauern — Hundert -
tausend Erschlagene — Rache der Herren — Uebermütiges

Triumphieren der Sieger — Vermehrung der Knechtschaft . — Die

Illustrationen des Heftes stellen Szenen aus den Bauernkriegen dar .

Das Werk erscheint in wöchentlichen Lieferungen a 20 Pf . und

kann von allen Parteibuchhandlungen und Kolporteuren , in Berlin

auch durch jede Zeitungsspcdition bezogen werden . Abonnenten

können jederzeit eintreten und die bereits erschienenen Hefte nach -

beziehen .

Tic Einweihung des Verbandshanses der Hirsch - Dunckerschcfl
Gewcrkvereinc , in der Grcifswalderstraße 221/23 , fand
Donnerstagnachmittag in Gegenwart zahlreicher Delegierter der ver -
schiedenen Ortsgruppen statt . Ratsmaurermeistcr Biebcndt als
Erbauer des Hauses übergab nach kurzem lleberblick über die Bau -
Periode den Schlüssel an den Vertreter der Gewerkvereine . Dann
hielt Dr . Max Hirsch eine Ansprache . Tie innere Einrichtung des

Hauses umfaßt neben Vereins - und Versammlungssälen auch kleinere
Räume , die für Sondersitzungen vorgesehen sind . Auch Herbergs -
räume sind eingerichtet , um den nach Berlin zureisenden Verbands -

kollegen vorübergehend Unterkunst zu bieten .

Tie Firma A. Wertheim hat das Haus Voßstraße 33 für den

Preis von 1 3S0 000 M. angekauft .

Ein Psychologe über den „ klugen Hans " . In der gestrigen
Sitzung der Psychologischen Gesellschaft zu Berlin äußerte sich der

Vorsitzende der Gesellschaft Dr . Albert Moll über den „ klugen Hans "
und zwar nur deswegen , weil aus der Mitte der Gesellschaft der

Wunsch geäußert worden war , icher dieses gebildete Pferd einen Vor -

trag vielleicht von Herrn v. Osten selbst halten zu lassen . Ter be -
kannte Berliner Psychologe führte nun aus , warum ein solcher Vor -

trag überhaupt nicht in die Psychologische Gesellschaft gehöre . Schon
im Juni 1903 habe er Herrn v. Osten besucht und in der ZionS -
kirchstraße mit seinem Hengste Versuche angestellt . Diese Experimente
glückten nur dann , wenn der Besitzer und der Wärter des Pferdes
die Fragen und deren Antworten kannten . Sobald dies aber nicht
der Fall war — und das ist für die Psychologie allein das richtige —

mißglückten die Versuche vollständig . Der „ kluge Hans " besitzt keine

eigene Begriffsbildung , sondern enthält zweifellos Signale und

Zeichen für seine Antwort . Es kommt gar nicht darauf an , daß diese
Zeichen sichtbar oder hörbar seien , sondern darauf , daß überhaupt
ein solcher Konnex bestehe . Für die psychologische Wissenschaft gibt
es in dieser Sache also nur zwei Fragen : Klopft das Pferd unter
der Reaktion auf gegebene Zeichen , oder hat es die ihm gestellten
Aufgaben selbständig gelöst ? Nur die zweite Frage hat Wissenschaft -
lichen Wert , die andere gehört in das Gebiet der Dressur . Dr . Moll

berichtete auch von den anderen jetzt in Berlin gezeigten „ klugen "
Pferden , die mindestens dasselbe leisten wie der Hengst des Herrn
v. Osten , bei denen aber doch die Dressur offen zugegeben werde .

Zwei Briefe , die er an den Besitzer des „ klugen Hans " gerichtet ,
und worin er diesem die ftir eine wissenschaftliche Untersuchung des

Pserdcs unumgänglichen Bedingungen gestellt , seien unbeantwortet

geblieben .
Die Neue Berliner Schnelldampfcr - Gescllschaft teilt uns mit . daß

sie den Verkehr per Eildampfer und Schlepper zwischen Hamburg
und Berlin im vollen Umfange wieder aufgenommen hat . Soweit

es die Verhältnisse gestatten , wird die Gesellschaft jeden zweiten Tag
von Hamburg als auch von Berlin expedieren , und zwar werden die

Güter zu Kontraktftachten angenommen .

In der Klagesachc wegen der Abonncmentscrhöhnng , welche der

Kaufmann Riedel gegen die Große Berliner Straßenbahn an -

gestrengt hatte , wurde gestern durch das kgl . Amtsgericht ! das Urteil

gesällt. Der Kläger wurde abgewiesen . Die Klage stützte sich auf
die 2 und 5 der alten „ Bedingungen für die Erteilung von Zeit -
karten " . Der ß 2 lautet : „ Zeitkarten tverden erteilt auf die Dauer
von 1 — 12 Kalendermonaten innerhalb eines Kalenderjahres und sind

gültig während der durch die Monatsmarke belegten Zeit ". _ Der § 5

bestimmt die Gültigkeit der Zeitkarten sofern eine Linienveränderung
vorgenommen wird . In der Begründung des Urteils heißt
es : Nach jj 2 der allgemeinen Bedingungen , denen sich die
Abonnenten durch Unterschrift unterworfen haben , werden Zeitkarten
auf die Dauer von 1 bis 12 Kalendermonaten ausgegeben . Es
könne sich somit nicht um Jahres - Abonnement handeln , da es den
Abonnenten überlassen bleibe , nach Belieben auf 1, 2 oder mehrere
Kalendermonate zu abonnieren . Die Vertragsparteien seien immer
nur für die Zeit gebunden , für welche Monatsmarkcn gelöst
und in die Adonnementskarte eingeklebt seien . Würde immer
ein Jahresabonnement vorliegen , so würde die Straßen -
bahn berechtigt sein , von den Abonnenten , welche für
einzelne Monate im Jahre nicht abonnierten , den Abonnements -

preis einzufordern . Dies sei nie geschehen , läge auch offenbar nicht
in der Absicht der Parteien . Auch sj 5 der Bedingungen ergäbe nichts
anderes . Der Vorbehalt der Großen Berliner Straßenbahn Hinsicht -
lich der Linienverlegung währed der Tauer des Abonnements bezöge
sich offenbar auf den Fall , wo ein Abonnent von vornherein für
mehrere Monate Marken gelöst und eingeklebt habe . Auch wenn die
Behauptung des Klägers richtig sei . daß auf einem Bahnhofe Marken

für sämtliche Monate im Jahre nicht zu erhalten gewesen seien , so
könne auch dies nichts an der vorstehenden Auslegung ändern . In
diesem Fall sei es Sache des Abonnenten gewesen , im Wege der Be -

schwerde die Hcrbeischaffung der erforderlichen Marken zu bewirken .

Auch aus der Benutzung der alten Karten nach dem 1. Oktober 1904

sei nichts gegen die Beklagte zu folgern , da durch Ausgabe der
Marken für den Preis von 7,50 M. deutlich klar gestellt sei , daß

trotz Benutzung der alten Karten die neuen Abonnementsbedingnngen
gelten sollten . Dies sei auch dem Klüger bekannt gewesen , der ja
selbst 7,50 Mark bezahlt habe .

Die gestchcrte Existenz . Arbeitslosigkeit hat den 48 Jahre alten

Gußputzer Johann Neucnbcrg aus der Burgsdorffstraße in den

Tod getrieben . Der Mann war vor drei Jahren ein halbes Jahr

lang in einer Lungenheilanstalt und wurde dann als geheilt entlassen .
Seit zivei Jahren arbeitete er bei Rössemann u. Kühueiuan » , bis er

vor acht Tagen aufhörte , weil ihm die Arbeit zu schwer war . Seine

Hoffnung , leichtere Beschäftigung zu finden , schlug fehl . AuS Be »
zweiflung ging er am Mittwoch morgen nach dem Keller feiner
Wohnung und erhängte sich am Fensterkreuz . Frau und Kinder , die
ihn vermißten und überall suchten , fanden ihn erst gestern abend
als Leiche wieder .

Zu dem Mord in der Boycnstraße ist von der Behörde in
Züllichow der hiesigen Kriminalpolizei eine vielleicht bedeuffame
Mitteilung zugegangen . Der Schiffszimmermann Fritz Mittag in
Ziillicholv wurde am Sonnabend vormittag um 9 Uhr 50 Minuten
von einem Manne , der Berliner Mundart sprach , angeredet und
geftagt , ob er schon gehört habe , daß in Berlin wieder ein Mord
verübt sei . Der Mann erzählte darüber genaue Einzelheiten und
meinte zuletzt , die Polizei Iverde den Mörder wohl nicht kriegen .
Darauf ging er in der Richtung vom Züllichower Bahnhof nach dem
Stettin —Jasenitzer Kleinbahnhos wcirer . Wenn diese Mitteilung
des Schiffszimmermannes zutrifft , so mutz jener unbekannte Mann
der Mörder oder mindestens ein Mitwisser gewesen sein . Die Ber -
lincr Kriminalpolizei sandte den Kommissar Krüger nach Züllichow
zur Verfolgung der neuen Spur . Die Entdeckung des Mordes
ist in Berlin am Sonntag erst nach 11 Uhr vormittags erfolgt .
Wie Kriminalkommissar Krüger berichtet , macht der Schiffs -
Zimmermann Mittag einen durchaus vertrauenerweckenden Eindruck .

Wichttg ist auch die weitere Bekundung Mittags , daß der Fremde je
eine Kratzwunde an der linken Seite der Nase und an der linken
Halsseite hatte . Mittag beschreibt den mutmaßlichen Mörder als
einen Mann von etwa 30 bis 40 Jahren . Dieser hat dunkles Haar ,
einen ziemlich starken Schnurrbart und trug einen dunklen ge -
sprenkelten Anzug und einen schwarzen halbsteifen Hut mit ab -
stehender Krempe . Was die Zeitangaben betrifft , so stehen sie mit
der Eiscnbahn - Fahrgelegenheit durchaus im Einklang . Der Morgen -
zug nach Stettin verläßt um 6 Uhr den hiesigen Stcttiner Bahnhof .
Dorthin ist von der Boyenstraße höchstens ein Weg von 10 Minuten .
Der Zug trifft um 9 Uhr 7 Minuten in Stettin ein . Nach wenigen
Minuten ist dort Anschluß nach Züllichow , bis wohin die Kleinbahn
30 Minuten fährt . Gegen 9 Uhr 40 Minuten kdnnte also der Mörder
in Züllichow sein und von dort nach dem Stettin —Jasenitzer Bahn -
Hofe weitergehen .

Eine Aehnlichkeit mit der Beschreibung des Mannes , der nach
der offiziellen Bekanntmachung von mehreren Personen in der Nähe
des Tatortes in der Sonntagnacht gesehen wurde , glaubt man
unschwer zu erkennen . Daß Mörder über ihre Tai sprechen , bevor
sie noch weiter bekannt wurde , ist nichts Neues und psychologisch
sehr wohl zu erklären . Wenn wir nicht irren , war es der Hausdiener
Güntzel , der sich auf diese Weise im Frühjahr 1887 hier verriet .

Nachdem er am 10. April den Kaufmann Kreis ermordet und beraubt

hatte , fragte er am nächsten Morgen früh , als das Kapitalverbrechen
noch gar nicht entdeckt war , eine Zeitungsfrau , ob schon etwas von
dem Mord in den Blättern stehe . Der Mörder der Frau Wascher
mag am Sonntag morgen wohl neugierig gewesen sein , ob durch
Benachrichtigung der Behörden in der Provinz die Kunde von seiner
Bluttat schon weiter verbreitet war .

Zu den Mitteilungen über die Ermordung der Plätterin Wascher
meldet uns der Hansdiener Kaiser , daß er zu der Haussuchung ,
die dieser Tage in der Wohnung der Ermordeten abgehalten worden
ist , nicht hinzugezogen wurde . Der Nachricht , die diese Mitteilung
enthielt , liegt eine Verwechslung mit dem Arbeiter Kohlmetz zu -
gründe . Kaiser hat die Wascher nur oberflächlich gekannt und wußte
keineswegs in ihrer Häuslichkeit derart Bescheid , daß er hätte
genauere Auskunft geben kön: : : n.

Durch einen Sturz in den� Fahrstuhlschacht verunglückte gestern
nachmittag auf dem Vieh - und Schlachthof der Fahrstuhlführer Gustav
Wolf aus der Gormannstratze 5, ein Mann von 56 Jahren . Er
zog sich einen Bruch des rechten Oberschenkels zu und wurde nach der
Charite gebracht . Ob ein Verschulden des Verunglückten vorliegt
oder der Fahrstuhl nicht in Ordnung war , bedarf noch der Unter -
suchung .

Ein schweres Unglück ereignete sich Freitag nackmiitag 4l/z Uhr
in der Lindenstraße . Als ein Arbeitsftlhrwerk aus dem Torweg des

Hauses Nr . 34 herauskam , fuhr ihm em Straßenbahnwagen in so
schneller Fahrt entgegen , daß der Kutscher mir mit Lebensgefahr
eine Zertrümmerung der Fuhrwerke verhindern konnte . Immerhin
erfolgte ein Zusammenstoß , bei dem der Kutscher vom Bock ge -
schleudert wurde . Der Arme erlitt einen Beinbruch und Verletzungen
am Kopfe und wurde der Unfallstation zugeführt . Die Straßen -
Passanten bedauerten sehr , daß drei Schutzleute , die gegenüber dem
Neubau zugunsten der Firma Schäffer u. Walcker gegen Streikposten
zu wirken hatten , ganz und gar in die Beobachtung der den Unter -
nehmern drohenden Gefahr aufgehen mußten und so keine Zeit er -
übrigen konnten , der Gefahr im Straßenverkehr ihr Ange zuzu «
wenden . Das Unglück hätte sich sehr wahrscheinlich vermeiden lassen ,
wenn einen Augenblick vorher irgend ein Zeichen gegeben worden
wäre .

Drei Personen bei einem Straffenbahnunfall verletzt . Bei einem

Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen und einem Mehl -
wagen wurden vorgestern nachmittag drei Personen verletzt . Als ein

Wagen der städtischen Linie Behrenstraße — Treptow die Wassertor -
straße hinunter fuhr , versuchte ein Mchlkutscher , vor ihm weg über
die Straße hinüber in den Speditionshof auf dem Grundstück Nr . 42
einzufahren . Der Straßenbahnwagen faßte aber das Lastfuhrwerk
mit großer Wucht . Der Wagenführer Willy Jüttner trug innere
Verletzungen , der Schaffner Bog äußere Verletzungen davon . Beide
mußten die Hilfe der Rettungswache am Görlitzer Bahnhof in An -
spruch nehmen , konnten aber von dort nach Hause entlassen werden .
Eine Dame flog mit dem Kopfe gegen die Wand des Straßenbahn -
Wagens und zog sich erhebliche Abschürfungen zu .

Feucrbcricht . In der Nacht zum Freitag lief von der königl .
Charito in der Schumannstratze aus Feueralarm aus . Da ein Alarm
von derartigen Gebäuden von vornherein als „ Mittelfeuer " angesehen
wird , so rückte sofort ein großes Löschanfgebot nach dorthin aus .
Wie sich aber herausstellte , handelte es sich nur um einen unbedeutenden

Zimmerbrand , der durch die Explosion einer Petroleunilampe ent -

standen war und so konnten die Löschzüge bis auf einen sofort wieder

Kehrt machen . Innerhalb einer halben Stunde war jede Gefahr
beseitigt . — Kurz vorher hatte die Wehr einige Häuser davon in der

Luisenstr . 58 zu tun . Dort war in einem Keller im linken Seiten -

flügel Feuer ausgekommen , das größere Posten Holzwolle , Bretter ,
Körbe ec. ergriffen hatte und einen größeren Umfang anzunehmen
drohte . Der 14. Löschzug mußte energisch vorgehen , um den Brand

auf den Keller zu beschränken . — Gardinen und Wäschestücke gingen
in der Fruchtstr . 45 in Flammen auf . Die übrigen ganz vereinzelt
eingelaufenen Alarmierungen betrafen durchweg Brände , die teils

vor Eintteffcn der Löschzüge bereits von Hausbewohnern beseitigt
waren , teils die Wehr nur ganz kurze Zeit in Anspruch nahmen .

Der Berliner Verein für Schulgesundheitspflege veranstaltet am
Dienstag , den 25. d. M. , abends 8 Uhr , im Bürgersaale des Rat -

Hauses einen öffentlichen Vortragsabend . Prof . Dr . Baginsky
wird über : „ Die Schule im Dienste der öffentlichen Gesundheits -
pflege " sprechen . Gäste sind willkommen .

In der neueröffneten Kunstausstellung Wertheim fallen uns dieses
Mal besonders der Hamburger Siebelist und einige seiner Schüler
mit ihren Freilichtftudien aus . Sicbelist unterhält in Hamburg eine
Kunstschule. Größere Kollektionen haben außerdem ansgestellt der

jetzt nach Danzig berufene A. v. Brandis und Werner Zehme- Berlin .

Eerncr
finden wir Werke von Otto Ackennann - Düsseldorf , F. AhlerS -

estermann - Hamburg , Hans Peter Feddersen - Kleisseer - Koog , Gertrud

Kilz - Berlin , Franz Rölken - Hamburg , W. A. Rosam - Hamburg ,
W. Scholkmann - WorpSwede . W. Voltmer - Altona .

Freie Hochschule Berlin . Am Sonnabend , den 22 . Oktober , um
314 Uhr pünktlich , findet im Bürgersaale des Rathauses
der erste außerordentliche Vortrag der Freien Hochschule
Berlin statt . Herr Dr . W. M. Meyer , der Gründer der Berliner
Urania , spricht über das Thema : „ Ein Ausflug zu außerirdischen

Uejten " . mit vielen Lichtbildcrn . NichtMitglieder des Zentralvereins



Zählen 50 Pf . Eintrittsgeld . — Am Sonntag , den 2K. d. M. , Von
11 — 1 Uhr beginnen die seit dem Bestehen der Freien Hochschule sehr
beliebten Führungen durch den Zoologischen Garten durch
die Herren Direktor Dr . Heck und Dr . Heinroth . Hörgebühr 4 M.
resp . 3 M. für 3 Vorträge an den nächsten 5 Sonntagen . — Am
Montag , den 24 . Oktober , um 8 Uhr , eröffnet der bekannte Kunst -
gelehrte Dr . Alfred Koeppcn in der Aula der X. Realschule ( August -
straße 21 ) , seinen Doppelzbklus über Raffael , Lionardo und Michel -
angelo mit zahlreichen farbigen Lichtbildern . — Die Vorträge von
Dr . Rud . Venzig , die infolge eines Irrtums am 18 . Oktober aus -
fielen , beginnen am Dienstag , den 25 . Oktober in der Charlotten -
schule Steglitzcrstr . 2g ) . Um 3 Uhr Nietzsches Z a r a t h n sr r a
und um g Uhr Menschenerziehung . — Programme unentgeltlich bei
Werthcim , in sämtlichen Filialen von Loeser u. Wolfs und beim
Generalsekretär .

Theater . In Gerhart Hauptmanns Schauspiel „ Florian
Geyer " , das im L e s s i n g - T h e a t e r am heutigen Sonnabend
zum erstenmal in Szene geht , sind die Hauptrollen folgendermahen
besetzt : Florian Geyer — Rudolf Rittner ; Götz von Berlichinqen —
Willy Werthmann ; Jacob Kohl — Albert Patry ; Pfarrer Buben -
leben — Adolf Kurth : Flammenbecker — Bruno Biencr : Lorenz
Löffelholz — Oskar Sauer ; Rektor Befenineyer — Karl Forest ;
Schultheis — Gustav Rickelt ; Stephan v. Menzinger — Willy
Grunwald ; Tellermann — Albert Bassermann ; Wilhelm v. Grum -
bach — Alwin Neuh ; Thomas v Hartheint — Leopold Jwald ;
Lorenz v. Hutten — Kurt Stieler : Wolf v. Kastell — Oskar Fuchs ;
Karlstatt — Adolf Klein ; Marei — Irene Triesch ; Kratzer — Karl
Meinhard ; Schäfcrhans — Hans Marr ; der blinde Mönch —
Emanuel Reicher : eine alte Frau — Margarete Albrecht : ihr
Sohn — Paul Marr ; Anna v. Grumbach — Hedwig Pauly . —
Eleonore Duse , die gegenwärtig in Wien und Budapest
Triumphe feiert , beginnt ihr hiesiges Gastspiel im National -
Theater am 1. November d. I . als ., Monna Vanna " . Am
3. November spielt die Künstlerin die Magda in der „ Heimat ",
am ö. wird „ Monna Vanna " wiederholt , am 8. geht die
„ Kamelien d am e ", am 10. „ Hedda Gabler " in Szene
und am 12. beschließt die Duse ihr Gastspiel mit einer Aufführung
von Maurice Dounoz ' „ Die andere Gefahr " , worin die bc -
rühmte Künstlerin soeben in Wien Sensation erregt hat . — Der
Vorverkauf zu den Duse - Vorstellungen beginnt am 24. d. M.

Huö den Nachbarorten .

Aus der Stadtverordneten - Bersammlung in Spandau . Die Neu -
Wahl zweier unbesoldeten Stadträte , welche durch die Ab -
lehnung der bereits früher erfolgten Wahl durch die Herren
Dr . Engelhardt und Bender nötig geworden war , ergab die Wahl
der Stadtverordneten Reinecke und Kersten . Der Stadtverordneten -
Vorsteher verlas alsdann ein Schreiben , worin der Magistrat mit -
teilt , daß er dem letzten Beschluß der Stadtverordneten betreffend
den Sommerurlaub der städtischen Arbeiter unnmehr „ gern "
zugestimmt habe . — Hierauf kommt die Vorlage betreffend den
Forstverkauf an den „ Stadtverordneten und Maurermeister " Klein -
seid zur Beratung . Der Berichterstatter , Stadtv . Kersten , verliest
eine Eingabe des Kleinfeld , worin dieser unter einer längeren Be -

gründung um eine Prolongation des einstweiligen Kaufabkommens
mit der Stadt bis zum 1. April 1905 bittet ; trotz seiner Be -
wühungen und bedeutenden Aufwendungen sei es ihm unmöglich
gewesen , den Kauf , wie von ihm beabsichtigt war , bis 1. Oktober 1904
perfekt zu machen . Stadtv . K e r st e n empfiehlt die Prolongation ,
beantragt jedoch , das Reugeld von 5000 auf 15 000 M. zu erhöhen .
In der ausgedehnten und lebhaften Diskussion wendet sich zunächst
Stadtv . I e n n e mit aller Entschiedenheit gegen die Vorlage ,
seinerzeit habe er zwar für das Abkommen mit Kl . gestimmt , weil
er damals noch daran geglaubt habe , daß es ihm Ernst sei mit
dem Kauf ; inzwischen sei er aber zu einer anderen Ueberzeugung
gekommen , heute glaube er fast doch bereits , daß Herr Kl . nur
öffentlich als Reflektant auf das Millioncnobjekt genannt werden
wollte , und daß er sich so mit einem Schlage Ansehen und Kredit

verschaffen konnte . Redner bezeichnete es als den Gipfel der Gc -
schmacklosigkeit , die wohl in Deutschland ohne Beispiel sei , daß sich
Kleinfeld auf seinem Firmenstempel „ Stadtverordneter und Maurer -
meister " nenne : Ivo er die Berechtigung zur Führung des Maurer -
incister - Titels herleite , tvolle Redner uiuintersucht lassen . Redner sei
immer für den Verkauf städtischer Ländcreien zur Herabdrückung der
Steuerlasten gewesen und so auch noch heute ; nur solle man sich
nicht weiter mit Kl. einlassen . Das schade dem Ansehen der Stadt
und halte auch am Ende andere Reflektanten auf Teile
der Stadtsorst ab . Stadtv . R i e g e r ( Soz . ) schließt sich dieser Kritik

völlig an ; die Erkenntnis bei den bürgerlichen Stadtverordneten
komme ztvar spät , aber sie komme doch . Seine Freunde hätten die

Vorlage von Anfang an grundsätzlich , und überdies soweit es sich
um Kl . handelte , mit denselben Argumenten bekämpft , wie heute
Herr Jenne . Wer wolle denn die moralische Verantwortung gegen -
über den Keinen Leuten übernehmen , die später als die Geschädigten
Vorwürfe gegen die Stadtverwaltung wegen ihrer Leichtgläubigkeit
erheben lvürdcn ? Man solle sich doch nicht noch weiter blamieren ,
sondern die Vorlage rundlveg ablehnen . Ober - Bürgermeister K ö l tz e
tritt natürlich ftir die Vorlage ein , schon um deswillen , weil doch die

Hoffnung auf ein Zustandekommen des Forstverkaufs seiner Meinung
nach nicht von der Hand zu weisen sei , und weil doch durch die be -
antragte Prolongation die Stadt keinen Schaden erleide .

Stadtv . D u ck s ch ( Soz . ) bezeichnet den Kl . als einen nicht ernst
zu nehmenden Projektcnmacher . Er erinnert an die Gründung einer

Straßenbahnverbindung mit Döberitz , einer Automobilvcrbtndung
mit dem Spandaner Bock , des Ankaufs des Gutes Wansdorf und
eines ganzen Bauerndorfes , alles Projekte , deren Dnrchftihrung sich
Herr Kl . öffentlich gerühmt , und von denen aber sonst niemand
etwas weiß . Stadtv . S t u r nt : Er sei von Anfang an gegen das
Abkommen mit Kl . gewesen und habe es bedauert , daß die Majorität
seinerzeit auf den „ Scherz " eingegangen sei . Es sei schon besser ,
wir ziehen uns jetzt zurück und - - lassen die Leute lachen . Die
weitere Debatte gestaltete sich zu einer ziemlich heftigen Auseinander -

setzung mit dem Stadtv . Rupke , dem von Rieger nachgesagt
worden war , daß er an der Vorlage direkt oder indirekt persönlich
interessiert sei , und der heute mit Vertue für die Magistratsvorlage
eintritt , und mit dem Stadtv . R e i n e ck e . der Herrn Kl . als einen
Mann feiert , der sich durch seine Spekulationsgeschäfte um das Wohl
der Stadt sehr — verdient gemacht habe . Unsere Genossen
ließen es an der nötigen Abfertigung dieser beiden Befürworter der

Prolongation nicht fehlen . Schließlich wurde die Vorlage samt
dem Zusatzantrag Kersten mit 26 gegen 13 Stimmen abgelehnt ! —

Ein Teil der 26 Millioncn - Anlcihc , die die Körperschaften in

S ch ö n e b e r g bekanntlich im Frühjahr votiert hatten , soll bis zu
einem Gesamtbetrag von 12 Million enMark in der Zeit vom
1. Januar bis 30 . April 1905 auf Grund einer beschränkten Sub -

misjson an die Meistbietenden begeben werden . Diese Vorlage wird
die Stadtverordneten - Sitzung am Montag beschäftigen und die

Finanzdeputation wird sodann nnt der Begebung beauftragt werden .
Aus der Anleihe sollen bekanntlich die Kosten der neuen Kanalisation ,
verschiedene Hochbauten ( unter diesen auch die schon seit Jahren auf
der Tagesordnung stehende städtische Volksbade - Austalt ) , sowie
Schulbauten und ein städtisches Armenhaus bestritten werden .
Wann zu diesen » Bau wenigstens „ Maß genommen " wird , sind auch
ivir begierig zu wissen ; eine große Stadt , die ein so erbärmliches
Armenhaus besitzt wie Schöneverg, dürste so leicht nicht gefunden
werden .

Tie neue städtische Gasanstalt in Tegel geht imnnlehr ihrer
Vollendung entgegen . Die Hauptbetriebsgebäude sind fertig gestellt
und die maschinelle Ausrüstung wird derartig gefördert , daß im

Frühjahr 1905 die Inbetriebnahme der Anstalt erfolgen kann .

Dreizeh » „Eis - Polizei - Bezirken " ist laut Bekanntmachung des

Regierungs - Präsidenten zu Potsdam die Ausübung der „ Eis -
Polizei " auf der Havel , Spree und Dahme und den Seen in der

llingegend von Berlin . Potsdam und Spandau übertragen worden .
Sie werden gleichzeitig mit der neuen Polizeiverordmmg zur

Verhütung von Unglücksfällen auf den Eis -
flächen jener Gewässer veröffentlicht . Nach dieser Verordnung ist
das Betreten des Eises von polizeilicher Freigabe und außerhalb
der abgesteckten Grenzen der zugelassenen Eisbahnen und Ueber -
gänge bei Geldstrafe bis 60 M. ( eventuell Haftstrafe ) verboten , und
zwar : die Havel von den Förstereien Gaisberg - Templin bis zum
nördlichen Ende des Nieder - Neuendorfer Sees , einschließlich des
Jungfern - , Wannsees und des Tegeler Sees , des Spandauer Schiff -
fahrtskanals westlich der Schleuse Plötzensee , die Spree von ihrer
Mündung bei Spandau bis zum großen Müggelsee einschließlich
und der ivendischeu Spree und Dahme von Köpenick bis zur Schleuse
Neue Mühle , einschließlich des Wernsdorfer , Seddiner zc. Sees .
Eingehend sind daneben die „Pflichten der Pächter von Eis -
bahnen " festgelegt und das EinHauen von Löchern behufs Eis -
entnähme zc. nach bestimmten Grundsätzen geregelt .

Gerichts - Leitung .
Im Hochstaplerprozefi Walewski und Genossen kam gestern ein

Betrug zur Erörterung , den der Angeklagte Huoer gegen den da -
maligcn Vater seiner Braut , den Genossensckiaftsdirektor Walewski
zu Schncidemühl begangen haben sollte . Bald nachdem Huber sich
mit der Angeklagten Margarete Walewski verlobt hatre, schrieb er
an ihren Vater , dem er seine glänzenden Aussichten schilderte . So -
dann bat er ihm um ein Darlehen von 4000 M. , die er zur Tilgung
einer Ehrenschuld dringend benötige . Walewski kam seiner Bitte
nach . Als die 8 Tage , nach denen die 4000 M. zurückgezahlt werden
sollten , verflossen waren , kam Hubcr seiner Verpflichtung pünktlich
nach und erwarb dadurch das Vertrauen seines zukünftigen Schwiegcr -
vatecs . Bald darauf kam Huber mit einer neuen Bitte um Geld ;
diesmal verlangte er aber 12 000 M. Er gab an , daß er 10 000 ?N.
gebrauche , um das Depeschenboot von Amerika herüber holen zu
können . Wenn Walewski imstande sei , das Geld zu besorgen , so
solle er dafür 1 v. H. als Gewinnanteil von dem Oelpatentgeschäft
erhalten , was etwa 100 000 Ml ausmachen würde . Da das erste
Darlehen so pünktlich zurückgezahlt worden war , so hegte Walewski
kein Mißtrauen , sondern bchchaffre gegen Hubcrs Akzept 7000 M.
Dieser Wechsel wurde nichr eingelöst , sondern mußte cingieklagt
werden . Die Pfändung gegen Huber fiel fruchtlos aus . Walewski
nahm nun keine Rücksicht mehr , er drohte dem Angeklagten mit An -
zeige bei der Staatsanwaltschaft und erzielte dadurch , daß er Ab -
schlagszahlungen erhielt . Er ist aber immer noch um 2800 M.
geschädigt .

Mit der schweren Urkundenfälschung , welche den Angeklagten
Lydia und Margarete Walewski und Erdmann zur Last gelegt wird ,
hat es folgende Bewandtnis : Margarete Walewski wollte eine Frau
Pauli bewegen , ihr 2000 M. zur „ Gründung eines literarffchen
Bureaus " zu leihen . Sic erzählte dabei , daß ihre Mutter im Jahre
1393 23 000 M. und die Wohnungseinrichtung geerbt habe . 20 000
Mark habe sie davon ihrem Schwager , einem Herrn v. Gysicki , in
Verwahrung gegeben . Nun verlangte Frau Pauli hierüber aber eine
eidesstattliche Versicherung und ebenso eine Empfangsbestätigung des
Herrn v. Gysicki . Lydia Walewski fertigte diese eidesstattliche Ver -
sicherung an , die von Margarete Walewski als Zeugin unterschrieben
wurde . Wegen der Empfangsbestätigung ivandten sie sich an den

Angeklagten Erdmann , welcher ein solches Schriftstück mit der Unter¬

schrift des Herrn v. Gysicki gefälscht haben soll . Diese beiden Ur -
künden wurden der Frau Pauli vorgelegt , die darauf das Geld

hergab . Die Urkunde soll Erdmann bann sofort vernichtet haben .
Dieser bestreitet seine Schuld , wird aber durch die Mitangeklagten
belastet .

Tie Heiligkeit des Eigentums . Wegen Diebstahls von Gras
hatten sich gestern vor der Strafkammer zu Elbing drei Schulknaben
zu verantworten . Ein WiesenbesiNer hatte sie vor einiger Zeit
dabei ertappt , wie sie — zum Füttern ihrer Kaninchen — einige
Büschel Gras von seinem Eigentum ausrupften , worauf der Be -

sitzer Strafanzeige erstattete . Das Gericht sprach indessen die kleinen
llebeltäter frei und der Vorsitzende führte aus : „ Unsereins kann selbst
einmal in die Lage kommen , sich ein Büschel Gras auszureißen , ohne
sich etwas dabei zu denken . Als Diebstahl kann man das doch nicht
ansehen ! " Tie armen Knaben können von Glück sagen , daß sie es
mit einsichtsvollen Richtern zu tun hatten .

Versammlungen .
Der Verband der an Holzbearbeitungsmaschinen beschäftigten

Arbeiter beriet in seiner Generalversammlung ain Mittwoch den vom
Vorstande ausgearbeiteten Entivurf des neuen Statuts . Es wurde
erst ein Teil des Entwurfs erledigt . Dadurch ist der bisherige Wochen -
beitrag von 50 Pf . auf 75 Pf . erhöht worden und die Kranken -

Unterstützung in der bisherigen Höhe von 1 M. pro Tag für die
Dauer von 26 Wochen beibehalten . Der noch nicht erledigte Teil des
Statuts , der in einer demnächst stattfindenden Generalversammlung
beraten wird , enthält unter anderem die Sätze der Arbeitslosen -
und Sterbe - Unterstützung .

Ueber die Beteiligung der Maschinenarbeiter an den gegen -
wältigen Streiks und Aussperrungen wurde mitgeteilt , daß durch
die Aussperrung der Möbeltischler 8l , durch den Streik der Klavier -
arbeiter 26 Maschinenarbeiter in Mitleidenschaft gezogen sind , wäh -
rend 16 Maschinenarbeiter streiken , um gestellte Forderungen durch -
zusetzen .

Der Verband der Möbelpolierer hielt am 17. Oktober im
Saale der „ Königsbank " , Große Frankfurterstraße 117 , seine
Generalversammlung ab . Die recht zahlreich erschienenen Mit -
glicder erhielten beim Eintritt den gedruckten Kassenbericht für das
3. Quartal 1904 , der eine Einnahme von 11 472,75 M. ausweist .
Tie Ausgaben betrugen , einschließlich Arbeitslosen - und Streik -

Unterstützung 8731,30 M. Unter Hinzurechnung eines Bestandes
von 30 445 M. besteht das Vermögen jetzt aus gesamt 33 186,45 M.
Ter Vorsitzende N i t s ch k c führt in seinem Bericht des Vorstandes
aus , daß das letzte Jahr für die Organisation ein sehr bewegtes
und arbeitsreiches gewesen sei ; die umfangreiche Propaganda , die
entfaltet worden ist , hat gute Früchte getragen . Es ist gelungen ,
die Kollegen aufzurütteln und dem Verbände zuzuführen , so daß
die Lohnbewegung mit gutem Erfolge geführt werden konnte . Gegen -
über den Behauptungen der Arbcitgebcrorganc , daß die Erfolge der
Möbclpolierer nur sehr geringfügige seien , weist Redner nach , daß
der jetzt erzielte Mehrlohn nur für die Vcrbandsmitglicdcr allein
jährlich zirka 40 000 Ä. beträgt . Die Aussperrung der Tischler zieht
nun die Polierer wiederum in den Kampf hinein , so daß heute schon
zirka 300 Mitglieder arbeitslos sind . Der Redner crmahnt , bei der
Strciküberwachung recht leidenschaftslos und besonnen zu Werke zu
gehen , ruhig dem Schutzmann bei etwaigen Arretierungen zu folgen ,
ohne Widerstand in irgend einer Form zu leisten . Ueber die Tätig -
kcit des Arbeitsnachweises ergibt die Statistik des letzten Viertel -
jahrcs , daß auf 100 gemeldete Adressen im Juli 146 Arbeitslose
waren , gegen 149 im Jahre 1903 ; im August 94 gegen 103 ; im
September 93 gegen 82 im Vorjahre . Besetzt wurden von 100 ge -
meldeten Stellen im Juli 1904 81 gegen 91 im Jahre 1903 ; im

August 71 gegen 88 ; im September 73 gegen 62 im Vorjahre . Ferner
teilt Redner mit , daß der diesjährige Delcgiertentag am vierten

Weihnachtsfeicrtage stattfindet . Dann wurde über einige Streik -
brechcr zu Gericht gesessen und dieselben aus dem Verbände aus -

geschlossen resp . , soweit es ncugcmeldete Mitglieder waren , ihnen
die Aufnahme verweigert . — Es folgt nun die Beratung ver -

schiedcncr vom Vorstande gestellter Anträge . Der Antrag :

„ Kollegen , welche aus anderen Organisationen übertreten , haben
52 Wochenbciträge zu zahlen , ehe sie Arbcitslosen - Unterstützung er -

halten " , wird mit großer Mehrheit angenommen . Angenommen
wird auch ein Antrag Haack , den Arbeitsnachweis nur vormittags
von 9 — 12 uhr offen zu halten . Diese Veränderung tritt mit dem
1. Januar 1905 in Kraft . Der Antrag : „ Der Vorstand des Ver -
bandes wird beauftragt , sofort die nötigen Schritte zu tun zwecks
Anschlusses an die Gcneralkommission der Gewerkschaften Deutsch -
lands sowie Anschlusses an das Internationale Holzarbeiter -

Sekretariat " , ruft eine ausgedehnte Debatte hervor , an der sich

unter anderem Mermuth , Schulz , Wolf , Reuter meh « »
mals beteiligen ; dabei wurde auch die Frage des UebertritteS zum
Holzarbeiter - Verbandc wieder erörtert . Reuter stellte fest , daß
der Verband der Möbclpolierer diesen Uebertritt verwirft , wenn
er bedingungslos geschehen soll , und eine Aufnahme mit Be -

dingungcn nicht erfolgen kann , weil das gegen die Statuten des

Holzarbeiter - Vcrbandcs verstößt . Er wünscht , daß die fort -
währenden Beunruhigungen der Mitglieder durch die Aufrollung
dieser Frage durch einen Beschluß , der ganz bestimmte Stellung
nimmt , aus der Welt geschafft werden möge . Es wird schließlich
der Antrag geteilt und der Anschluß an die Gencralkommission ab -

gelehnt , dagegen der Anschluß an das Internationale Holzarbeiter -
Sekretariat angenommen . Der Antrag : „ Die Zahlstelle Berlin
des Verbandes der Möbelpolicrer tritt zum 1. Januar aus dem
Berliner Gcwerkschaftskartell aus und schließt sich der Berliner

Gewcrkschaftskommission an " , wird nach kurzer Debatte abgelehnt .
Ein Antrag Albert Schreiber für die Zahlstelle Berlin lautet :

„ Wünscht ein weibliches Mitglied 30 Pf . Beitrag zu zahlen , so ist
dem Folge zu geben und erhält dieses Mitglied dann die Hälfte
der staffclweisen Unterstützung der männlichen Mitglieder . " Der

Antrag wird dem Vorstände zur geeigneten Behandlung und Aus -

arbcitung überwiesen . Reuter teilt mit , daß es noch nicht möglich
gewesen sei , genügendes Material über die auch in der Möbclpolier -
brauche eingerissene Heimarbeit zu sammeln . Es werden Tisch -
fütze , Rohrsitzc und andere passende Gegenstände an Heimarbeiter
vergeben . Reuter fordert alle Kollegen auf , die Kenntnis von der -

artiger Hausarbeit erhalten , dies dem Vorstande mitzuteilen . Da
Reuter sein Amt als Delegierter zum Berliner Gcwerkschafts -
kartell niedergelegt hat , wird der Vorstand einen anderen Delegierten
ernennen , nachdem die von der Versammlung Vorgeschlagenen
sämtlich ablehnten . Unter Verschiedenem wird der Fall N e r r l i ch

dadurch aus der Welt geschafft , daß die Versammlung ein »

st i m m i g beschließt , eine ältere kleine Darlehnsschuld an den Ver -
band ( zirka UM M. ) als gestrichen anzusehen und N. als voll -

gültigen Kollegen zu betrachten , da er durch Quittung nachgewiesen
hat , daß er seinerzeit diese Summe nicht für sich verwendete .

Wolfram befürwortete , daß die Möbclpolicrcr - Lchrlinge Fach »
schulunterricht erhalten . Der Vorsitzende weist darauf hin , daß
durch Einführung der obligatorischen Fortbildungsschule diese An -

reguug ihre anderweitige Erledigung findet .

Vermilektes .

Zum Münchener Straßenbahn Boykott . Die „ Münchener
Zeitung " konstatiert , daß der Trambahn - Boykott wirkt und daß die

Einnahmen der elektrischen Trambahn stark zurückgehen . Die Wagen
fahren fast leer .

Explosion . S t r a ß b u r g i. E. Unter fürchterlichem Knall

erplodierte gestern morgen in N i l v i n g e n dem „Elsässer " zufolge
ein Hochofen der Fentscherhütte . Durch herausströmende Erzmassen
wurde ein Arbeiter getötet , acht mehr oder minder schwer verletzt .

Köln . In der verflossenen Nacht wurden auf dem hiesigen
Sauptbahnhof einem jungen von auswärts zugereisten Mädchen beide
Beine abgefahren . Die bedauernswerte Unbekannte ist im hiesigen
Hospital ihrem Leiden erlegen .

Selbstmord . Lorch ( Rhein ) . Eine 26jährigc Krankenschwester
vom Roten Kreuz aus Frankftirt a. Bd. hat sich auf dem Abort
der hiesigen Bürgermeisterei erschossen .

Russische Cholerastatistik . Ueber den Stand der Cholera in

Rußland wird aus Petersburg folgendes gemeldet : Im Transkaspi -
gebiet ist vom 10 . September bis zum 17 . Oktober nur eine Er -

kranlung vorgekommen : auch in Baku wurde während der gleichen
Periode eine Abnahme beobachtet ; es sind 60 Personen erkrankt und
24 gestorben . Bei der Untersuchung der dortigen Bäder wurden
in 8 von 48 Cholerabazillen gefunden . In Saratow sind von »
11 . September bis zum 17 . Oktober 10 Erkrankungen festgestellt ,
von denen 5 einen tödlichen Verlauf nahmen . Im Gouvernlment

Astrachan sind keine neuen Erkrankungen vorgekommen . Auf dem
rechten Wolgaufer gegenüber Astrachan sind vom 14 . bis 16 . Oktober
3 Personen an Cholera erkrankt . In der Stadt Samara sind keine
neuen Erkrankungen zu verzeichnen . Vereinzelte Fälle wurden in
Nowo UscnSk und 6 Dörfern der Kreise Samara sowie Nikoläjewsk
und Busuluk festgestellt . Das Gouvernement Samara ist daher für
choleraverscucht erklärt worden .

New Borker Untergrundbahn . Am 27 . d. M. wird die unter -
irdische oder Tunnelbahn der Stadt New Uork eröffnet werden . Die

Eisenbahnlinie geht von City Hall , vom Broadway nach Harlem , der

äußersten Spitze der Manhattan - Insel , führt also über eine Eni -

fernung von nahezu zehn englischen Meile » . Die Erbauer der

unterirdischen Bahn hatten den New Dorkern versprochen , diese be -

trächtliche Entfernung in — 15 Minuten zu durchfahren . Dieser
Tage sind nun mit einem sogenannten Blitzzug Probefahrten abge -
halten worden , die das Resultat ergaben , daß man bei einer Fahrt
nur 14 Minuten und bei der zweiten Fahrt sogar nur 10 Minuten
und 45 Sekunden gebrauchte .

Ans New Bork wird gemeldet : Der Selbstmord eines Deutschen
namens Adam Engelhardt aus Landau ( Bayern ) erregt wegen der

Begleitumstände in deutschen Kreisen tiefes Mitgefühl . Engelhardt
beging den Selbstmord am Freitagmorgen vor der Tür des Cafe
Hockstein , weil Hockstein , ein alter Freund von ihm , in einer Geld¬

angelegenheit sein Wort angezweifelt hatte . Engelhardt hatte zu
dem Selbstmord das Eiserne Kreuz und die Kriegsdenkmünze von
1871 sowie verschiedene andere Ehrenzeichen angelegt . Er hinter -
ließ eitle große Anzahl Briefe nach Weinheim in Baden .

Antwerpen . Infolge dichten Nebels ist der gesamte Schiffs -
verkehr auf der Scheide lahmgelegt . Seit 48 Stunden sind Schiffe
weder ein - noch ausgefahren , eine Tatsache , die seit Mjenschengcdenken
nicht zu verzeichnen gewesen ist .

Eisenbahnunglück in Frankreich . Letzte Nacht sind unweit Chouzy
( Bezirk Alois ) zwei Züge entgleist , wodurch drei Personen
getötet , drei schwer und mehrere leicht verletzt wurden . Es heißt ,
der Anfall sei böswillig herbeigeführt worden .

Marktpreise von Berlin am 20. Oktober . Nach Ermittelungen des
kal. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Zentner : Weizen " ) , gute Sorte
17,65 - 17 . 63 M. . mittel 17,61 - 17,59 M. geringe 17,57 - 17,55 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13,85 —13,84 M. , mittel 13,83 —13,82 M. , geringe
13,81 —13,80 M. Futtergerste ' ) , gute Sorte 15,50 —14,40 M , mittel 14,30
bis 13,30 M. , geringe 13,20 —12,20 M. Hascrft , gute Sorte 16,40 —15,60 M. ,
mittel 15,50 —14,70 M. , geringe 14 . 60 —13,90 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40,00 —30,00 M. Speiscbohnen . weiße 50,00 —30,00 M. Linsen 60,00 - 30,00 M.
Kartoffeln 9,00 —7,00 M. Richtstroh 0,00 - 0,00 M. Hm 0,00 - 0,00 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,50 —3,20 M.

• ) Frei Wagen und ab Bahn . ♦♦) Ab Bahn .

Wasserstand am 20. Oktober - . Elbe bei Ausfig — 0,42 Meter , bei
Dresden — 1,76 Meter , bei Magdeburg -i- 0,62 Meter . — U n st r u t bei
Strauhsurt +0,75 Meter . — Oder bei Rattbor + 1,50 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel + 4,94 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 1,20 Meter , bei
Frantsurt + 0,57 Meter . — Weichsel Bei Brahemünde + 2,40 Meter . —
Warthe bei Posen — 0,06 Meter . Netze bei Usch — Meter .

WitterungSüberstcht von , 21 . Oktober 1SV4 . morgen » H Uhr .

Wetter Prognose für Sonnabend , den SS . Oktober 1SV4 . �
Etwas kühler , vorherrschend wolkig oder neblig init leichten Regensällen

und schwachen nordöstlichen Winden .
B . - r b u r e a u.



Mk " Grösstes Putzgeschäft des Ostens . " �E

N . Haase
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Königsbergerstrasse No . 10 . Königsbergerstrasse No . 10 .

Englische garnierte Hüte

von 95 Pf. an .

Damen - tfüte

( rw .

Kinder » Hüte
schick garniert . i 1 fl QC I SS I 75 . - 41) OO

von Mk . « . 85 an bis Mk . 30, - . ||| » , « » , I , , 1, bis | U,

_ _ _ _ _ Lieferant des Rabatt - Sparverein . „ Osten " . _ _ _ _ _ _ _

Trauer » Hüte

von 95 Pf. an .

J

Dem verfeinerten Geschmack
Alltäglichen gebrochen und dieselben höchst elegant ausgestattet und vornehm in
Schnitt und Arbeit ausführen lassen .

Als Beweis nnserer Lelstangsfählgkelt oSerieren wir als besonders billig :

WintersPaletot „ Treffer II "
aus dunkelgrau fein meliertem Marengo oder solide gestreift , mit gutem , kariertem
Plaidfutter , einreihig mit verdeckter Leiste , sämtliche Nähte zweimal gesteppt , IQ

_ _
Sammetkragen und Windlitze

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mk. 10 ,

Winler - Palelot „Treffer 1"
aus dunkelgrau Marengo - Cheviot , glatt ,
grau oder gestreift , auch aus seidenartigem ,
schwarzem Eskimo , einreihig , mit schwerem
Plaidfutter , Sammetkragen , Windlitze und
höchst elegant verarbeitet , voll - OO _
ständiger Maß - Ersatz ■ . . . Mk. �O ,

Vinter - Paletot „ Komet "
aus fein meliertem , glattem oder ge¬
mustertem , höchst solidem Oberstoff , sehr
luxuriös verarbeitet und ausgestattet , von
Maß - Sohneidem hergestellt , voll - Qß _
ständiger Maß - Ersatz . . . . Mk. 00 ,

Auch für extra starke Personen Paletots „Treffer " and „ Komet " .

Vinter - Joppen
aus Loden , Marengo oder Double , mit Plaid - oder
Lammfell - Imitation gefüttert , von

� 5,75 , 7, - , 10, - , 12, - , 15, -
eines von uns billig erstandenen Postens moderner ,

StolTcunterGarantie des Gutsitzens .Bestellungen naeh Maß . ehr haubarer
Artikel 40 : Anzog Mk . 84 . —, 39 . —, 44 . — ; Paletot Mb . 31 —, 84 . —, 87 —

Die Preise sind streng fest und auf jedem Gegenstand in Zahlen deutlich sichtbar .

Oranien » StAO/H

deutsche Compo9nl�
BERLIN SO .

r 40 \

OPHiiienstn

< J | i
\ rl �

Preiskurant gratis and franko .

Wo ?
machen wir am Sonntag hin ? Nach Pichels -
Werder zum 2722 *

Z5 alten Freund ! �
Daist man immer wie zu Hause .

Herren- »»> ftnaben-
Garderobe

Prachtvolle Qualität * Beste Verarbeitung
Vornehme Ausstattung * Tadelloser Sitz

* * * Ausgezeichnete Haltbarkeit * * *

Vollständiger Ersatz für Maßarbeit.

Winter - Paletots
18, 20, 25, 80 bis 75 Mark .

Havelocks
8,50 , 12, 15 bis 35 Mark .

Pelerinen - Mäntel
25, 30 und 40 Mark .

Kaiser - Mäntel
20, 25 und 30 Mark .

Wetter - Pelerinen
10,50 , 12 und 13,50 Mark .

Winter - Joppen
6,50 , 7,50 , 9, 10,50 , 12 —25 M.

Beinkleider
3,50 , 4,50 , 5, 6, 7 bis 18 Mark .

Jackett - Anzüge
15, 17,60 , 20, 25, 30 bis 50 M.

Große Weiten für extra starke Herren stets vorrätig .

Grosses Stofflager .

Hochelegante Anfertigung nach Mass .

. 1 Die Preise sind billig , streng fest und [ """"T""*
gssodlskt der Verkaut nur gegen bar .

Carl Stier
Fabrik für Herren - u . Knaben - Garderobe

|
Oranienstr. 166 Berlin Potsilamerstr. 113a

Potsdam , Manenerntr . « 3 . 7S2L

Rock - Anzüge
27, 33, 38 bis 53 Mark .

Gehrock - Anzüge
30, 36, 42 bis 66 Mark .

Frack - Anzüge
54, 60 und 66 Mark .

Knaben - Anzüge
je nach Größe von 3 M. an .

Burschen - Anzüge
von 11 bis 31 Mark .

Knaben - Paletots
je nach Größe von 5 M. an .

Burschen - Paletots
von 16 bis 31 Mark .

Knaben- ii .Biirsehen-Jonpen
von 4,50 bis 12 Mark .

Ul

An der Jannowikbrücke 1, I .
UWU Bahnhos Iannowitzbrücke . »

Dr . Simmel,sun " "
Specialarzt für [ 85/13 *

Kant - und Harnleiden .

Verantw�Redakteur ? �Paul Biittner , Berlin . ZüT" den Lnierat ' enteil verantw . : Th . Glocke , Berlin .

II « UM
Berlin S4V . « « , Lindcnstr . « » ,

- Laden . — —
Soeben erschienen : 233/16 "

Protokoll des Parteitages zu
Bremen . Mit Zlnhang : Bericht
über die dritte Frauenkonferenz .

Aus dem Inhalt heben wir be«
sonders hervor : Organisation . Kom »
munalpolitik , der Internationale
Kongreß zu Amsterdam .

Brosch . 70 Ps. ; gebd . 1 M.
Weiter empsehlcn wir die Protokolle

der früheren Parteitage :
Halle . 189 « . Neuorganisation ;

Programmrede Liebknechts ; Stel -
hing zu Streiks und Boykotts ;
Auseinandersetzung mit den . Un-
abhängigen " . 30 Ps.

Erfurt . 1891 . Festsetzung des
Programms : Proarammentwürse ;
Ausschluß der . Unabhängigen " ;
Taktik der Partei . 50 Pf .

Berlin . 189 « . StaatSsozialismus i
Genossenschaftswesen , Boykott ,
Kontrollmarte . 50 Ps.

Köln . 1893 . Gewerkschaftsbewegung ;
Antisemitismus ; Wahlrecht und Be¬
teiligung an preußischen Landtags -
wählen . 40 Pf .

Frankfurt . 1894 . Budgetbewilli -
gungs - Frage in de » Landtagen ;
Agrarfrage ; Trusts , Ringe und
Kartelle . 25 Pf .

Breslau . 1898 . Aararprogramm ;
HauSinduftrie . 30 Pf. ; gebd . 50 Pf .

Gotha . 189K . Frauenagitation ;
Literaturdebatte . 30 Ps.

Hamburg . 1897 . Preuß . Landtags -
Wahlen ; Militarismus .

Broich . 35 Pf ; gebd . 60 Ps.
Stuttgart . 1898 . Koalitionsrecht ;

Bergarbeiterschutz : Preutz . Landtags -
Wahlen ; Zoll - und Handelspolitik .

Brosch . 35 Pf . ; gebd . 60 Pf .
Hannover . 1899 . Bcrnstcin - Debattc ;

ZuchthauSoorlage ; Milttärfrage .

Mainz . 1999 . WcItpoIitik :°V?r-
kehrs - und Handelspolitik ; Taktik
bei den Landtagswahlen ; Anhang :
Bericht über die Frauenlonserenz .

SO Pf .
Lübeck . 1991 . Vergrisscn .
München . 1993 . Vergrissen .
Dresden . 1993 . Taktik der Partei ;

Reichstagswahlen ; Vizepräsidial -
frage ; Die revisioniftischen Be-
strebungcn . 75 Pf . ; gebd . 1 M.

r - Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

eieii - Mm BentB- iJa
Bestellungen n. Matz , tadelt . AuSs .

Werkstatt im Hause . *

Im Kurzberg ,

Anerkannt sehr leistungsfähig � TemaÄISri ? B�Se. und

W GRtEFR &TH
bei Solingen

Gebrüder Rauh
80 Tage zur Probe f

Nachstehende
Gegenstände
versenden wir

Jedes Stück wird einzeln ab¬

gegeben und franko versandt .

Vixier - Bürse

2 Bachstaben
in das Perlmatt des An¬
hängers eingestochea kosten

10 Pfennig .

No. 2750 . Vexier - Portemonnale
„ Fortuna " ( genau wie Abbildung ) ,
prima braunes Saffianleder , drei

Lederfutter , 3 Fächer , Innen - und Aussen - Üb I 911 franko . Genaue Gebrauchs - An-

bügel fein vernickelt , zum Preise von nur l " R* Mqw Weisung wird jedem Portemonnaie

beigefügt ; ohne dieselbe ist keiner im stände , dasselbe zu öffnen . Zwei Buchstaben in
Golddruck in das Leder eingepresst kosten 10 Pfennig , der ganze Name 25 Pfennig .

voiistSiHiige | Ra$icr --€lnricl )tuna
in feinem Etui praktäsoh

zusammengestellt .
BaMier - < « arnltnr No. 1600 ,
bestehend ans einem hoch¬
feinen Rasiermesser No . 200,
6 Jahre Garantie , für jeden Bart
passend , aus pmna englischem
Silberstahl geschmiedet , fein
hohl geschliffen u. gebrauchs¬
fertig abgezogen , Streichriemen
mit Pasta , Rasierpinsel , Rasier¬
napf u. Rasierseife , alles kompL
in hübschem Etui mit Klapp¬
deckel , Gr . 16X13 cm O Mark
zum Preise von nur " franko
No. tSOl . Dieselbe Garnitur , aber
Rasiermesser mit Schutzvorrich¬
tung für Ungeübte ( Ver- Q75 Mk.
letzung unmögl . ) nur �franko

unter Naoh -

mm

Verwand
nähme oder i

bezahlung d 3l
Voraus -

etrages .

Garantieschein :
Niohtgefallende Waren tau¬
schen wir bereitwilligst um

oder�ahtan�Betragzumck .

Umsonst und portofrei irr " "
mann unseren neuesten CftfoaAl « # . Vstllllnft ' ' ber Qegen -

illustrierten ITaUlU
*

stände enthal¬
tend und zwar : alle Arten Solinger Siahlwaren , Haus - und Küchengeräte ,
Werkzeuge , Luxusartikel , Wallen , optische Waren , Bijouterie - , Gold - und

Silberwaren , Uhren , Lederwaren , Pteilen , Cigarren , Stöcke , Schirme , Musik¬

instrumente , Kinderspielwaren u. viele andre Artikel in grösster Auswahl .

an jeder -

BRILLANT

FABRIK- MARKE
Ueber 5000 lobende Anerkennungsschreiben bestätigen Güte und Qualität nnsrer Waren

■ Bei grösseren ! > > ainntcl - Anf trügen Extra - Vergllnstlgnngen ,
Wir bemerken noch , dass nur elegante , gediegene und preiswürdige Ware zum Versand kommt .

Der „ Datmgcr Bowke " ' ) ist ein
Likör ,

Der stärkt den Magen und
schmeckt nach mehr ,

Drum geh ' in keinem deutschen
Haus

Der �Danziger Bowke " jemals aus .

• ) Orig . Danziger Likör , Fl . M. 1,50 .

in allenKute
R. Vfeidner,

Dieser sohwone »teife Hut
mit Futter kostet 2 Mark .

Dieser weiche Herrenhat kostet
mit Satlofatter 1,75 Mark .
mit Atlasfatter 2, — „
kleinere Form 1,60

Colliers von
im billigsten bis in
a « B felnmen Pelzartenkleinere Form l,ftO felnzten Pelzarten

neuReit : DU modcmeN BeuknhMte mrt zu ID. 2, bis 5,51
Grösste AnswnM in Herren - , Ennbes - ud Mädchen - Mätsea

Oscar - Anioltl

Orösstes Special - Gresoliäft
Engros fBr Hüte , Mützen und Pelzwaaren Expor

nur Dresdenerstr * HO
Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen

und aussergewöhnlich reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .
Dresdenerstr . lOO ,

an der Prinzenstraße . 641L *
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagScmstalt Paul Singer Lc Co. , Berlin SV/ .
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' Cheater »

Schillcr - Thcattr . „ Die Jüdin von Toledo " . Historisches
Trauerspiel in fünf Aufzügen von G r i I l p a r z e r. — J » l Deutschen
heater hat einst Kainz den jungen König , Frau Sorma die Rahel
i der „ Jüdin von Toledo " gespielt . Der ganz eigenartige , persön -
che Reiz ihrer Darstellung verhalf dem Drama hier in Berlin zu
mein Theatererfolge , wie er unvergleichlich größeren Werken des
Üchters , der wuchtigen , erhabenen Tragik seiner „ Medca " nicht zu -
il geworden ist . Selbst so trefflichen Künstlern wie Bassermann
nd Irene Driesch gelang es nicht , in späteren Aufführungen den
auber zu erneuern . Dem klug gefügten Stücke gebricht es an
ülle schöpferischer Phantasie , die Durchsichtigkeit der Handlung
cenzt ans programmatisch Absichtliche , und auch die Charakteristik
ißt allzu deutlich daran denken , daß sie dieses und jenes zeigen
oll . . Ziemlich kühlen Sinnes folgten die Zuschauer im Schiller -
heater den Liebesaffären Alfonsos . Erst nach den letzten Akten
ang der Beifall wärmer .

Die „ Jüdin " Fräulein G u ß m a n n s hob sich im Verlauf der
orstellung beträchtlich . Das Laute , Aufdringliche . Affektierte , das
i dem ersten Akt gestört hatte , trat zurück. In der wilden
lunischen Liebeswerbung , dem kindisch - eitlen Trotz , dem
riumphe ihrer maßlos herrschsüchtigen Koketterie lag

eidenschast und Rasse . Alle Torheit , alle Widersprüche sinn -
cher beschränkter Weiblichkeit hat Grillvarzer in die Figur gelegt .
ber das Geheinmis von Rnhels Siegen sollte doch nicht eben diese
erversität , sondern der strahlend darüber hingebrcitete Schimmer
tr Anmut sein . Diese verklärende Hülle , durch die sich die Gestalt
Streunt von der Alltäglichkeit , dies Letzte , das aNein an die
vingende Gewalt der „ Jüdin " uns glauben machen kann , — das
hlte dem Spiel . In eigener Weise die Rolle seinen Mitteln
apassend , � gab Erich Z i e p e l den jungen König —
laß . versonnen mit weicher Stimme , ein wenig knaben -
-. st und in unritterlicher Halffing . Erst überraschte das
eußere der Erscheinung und der lässig - leichte Ton der
ede ; aber mau gewöhnte sich bald , denn höchst interessant und
aturalistisch niiauciert war alles Einzelne auf einen einheitlichen
on gestimmt . Vorzüglich gelang das Erwachen aus der Liebes -
thargie , daS wechselnde Hin und Her der Stimmungen in dem
�spräche mit der Königin , der Ausbruch wilden Rnchedranges .
) ie großen Worte der Empörung wider die Mörder Rahels , die
kächtigen der Erde , die achtlos die niedrig Geborenen zertreten ,
>rach Alwine Wiecke mit seltener Kraft . Bei offener Szene
räch der Applaus hervor . — ckt.

Versammlungen .
Zentralverbiinb der Stukkateure . Die am Montag , den

k. d. Mts . , bei Franke , Scbastianstr . 39 , tagende Gcneralversamm -
ang beschäftigte sich zunächst mit dem Kassenbericht für das dritte
. uarcal , nach welchem die Einnahme der Hauptkasse 4439,53 M.
etrug , wovon 388,79 M, am Orte verausgabt , 4941,74 M. an die
>auptkasse in Hamburg abgeführt wurden . Bei der Filialkasse
mrden einschließlich eines Bestandes von 6898,19 M. 11 975,14 M.
ereinnahmt , 2829,92 M. verausgabt , so daß ein Bestand von
155,12 M. verbleibt . — Hierauf referierte K l e i n c r t über Hand -
« rkskammern und Lehrlingsprüfung . Durch die Gewerbe - Ordnung
on 1869 sei den Zünften und Innungen der letzte Rest ihrer
mhercn Privilegien genommen worden . Erst in den achtziger
ahren , als Konservative und Zentrum in Mittelstandsrcttung
lachten , habe man die Innungen zu neuem Leben zu erwecken
. ' rsucht und sie mit einer Reihe von Vorrechten ausgestattet , so

z. B. auch Gewerbetreibende , die der Innung nicht beitreten
Zollen , zu den Kosten der Jnnungseinrichtungcn herangezogen
«erden können . Die Krönung des Gebäudes seien die Handwerks -
immern . Welcher Geist in diesen herrsche , könne man daraus er -
hcn , daß der bekannte Baumeister Fetisch und der Tischler -

rcister und Reichstags - Abgcordnete Pauli aus Potsdam daS

rotze Wort darin führten . Von den Unternehmern der Stukkateur -
rauche feien bei der Handwerkskammer 399 Lehrlinge als bei ihnen
eschäftigt gemeldet . Der Referent , der dem Gescllenausschutz der
« andwerksiannncr angehört , berichtet über die im allgemeinen sehr
hlcchten Ergebnisse der Lehrlingsprüfungen iin Stukkatcurgcwcrbe
nd beantragt eine Resolution , wonach die Lehrzeit vier Jahre
etragen und der Lehrhcrr verpflichtet sein soll , den Lehrling der
leihe nach in bestimmten Arbeiten unterweisen zu lassen . In der
liskussion wendet sich Krebs gegen die Festsetzung der vier -

ihrigen Lehrzeit ; drei Jahre seien genügend , das vierte Lehrjahr
n nur ein Jahr längere Ausbeutung des Lehrlings . Wilhelm
i ch u l z glaubt , daß mehr als 399 Lehrlinge im Berliner
stukkateurgewcrbc tätig sind und schlägt vor , die Lchrlingszüchtcrci
adurch einzudämmen , daß man im Tarif ein bestimmtes Verhältnis
wischen der Zahl der bei dem einzelnen Unternehmer beschäftigten
Schülfen und Lehrlinge festsetzt . An der Debatte beteiligten sich
och B l e i b a u m , b! ö h r , Scheck , Z c m e tz k i , L c i t h o l d
nd andere . In seinem Schlußwort erklärt der Referent auf An -

rage , daß der Lehrling nicht gezwungen werden könne , sich einer

Prüfung zu unterziehen . Die Resolution wurde zurückgezogen .
- Unter Gewerkschaftlichem wurde die Fenster - und Koks -

orbfragc behandelt . Wie Krebs mitteilte , ist unter den

eteiligtcn Berufen keine Einigung in betreff eines gemeinsamen

wrgehens erzielt worden . Man müsse daher in der Fenstcrfrage
on Fall zu Fall vorgehen und sich eventuell anderen Gewerben an -

chließcn , wobei besonders die Töpfer in Frage kämen . An der Dis -

ussion beteiligten sich Gärtner , Zcmetzki , Jäncckc ,
Öeichbrodt , W e g e r und andere , die sich mit den Aus -

ührungcn des ' Vorsitzenden einverstanden erklärten und vor allem

ie Bedeutung der Kolskorbfrage hervorhoben . Folgende Resolution
rurde einstimmig angenommen : ,,Die heutige Generalversammlung

mpfieblt den Kollegen wie alljährlich , überall die Forderung zu
tcllcn daß die Banpolizei - Verordnung vom 1. Oktober 1991 ein -

ehalten wird , indem vom 1. November bis 1. April jeden Jahres
äe Bauten z u g s i ch c r sein müsseff und daß keine offenen
i o k s f e u e r in Räumen zu dulden sind , in denen gearbeitet
oird Des weiteren ist die L > ch t a r b e i t auf Bauten unter allen

imständcn zu meiden , d. h. die Arbeitszeit ist der Tageszeit ent -

sprechend zu vcrlürzcn , und zwar so, daß mindestens je zwei Pausen
a % Stunde zu machen sind . Die heutige Generalversammlung
beschließt , daß die Arbeitszeit folgendermaßen als geregelt gilt :
Vom 16. Februar bis 15. Oktober Normalzeit laut Tarif ; vom
16. Oktober bis 15. November und vom 16. Januar bis 15. Februar
von früh IVi bis abends 4 % Ilhr , einschließlich einer Frühstücks -
pause von 9 — 9lH und einer Mittagspause von 12 — 12 % Uhr ,
Arbeitszeit 8 Stunden ; vom 16. November bis 15. Januar� von
früh 8 bis abends 4 Uhr mit denselben Pausen , Arbeitszeit
7 Stunden . " — Zum Schluß gab der Porsitzende das Resultat der

Gewcrbegerichtswahlen bekannt und wies auf die Kurse der Freien
Hochschule und den am 6. November stattfindenden Kunstabend hin .

Die Arbeiter - Vildnngsschule hielt ihre ordentliche Generalvcr -

sammluna am 7. d. M. im Gewerkschafishause ab. Ter kurze ,
vom 1. Vorsitzenden gegebene Vorstandsbericht besagt das

Folgende ; Im vergangenen Quartal gehörten der Schule 268 Mit -

glieder ( 39 Damen und 229 Herren ) an . Nach den statistischen
Angaben waren organisiert nur politisch 6, nur gewerkschaftlich 73 ,
politisch und gewerkschaftlich 193 Mitglieder . Der Vorstand macht
der Generalversammlung den Vorschlag , an den Fortschrittskursen
für Redeprüfung und Nationalökonomie bis 39 Mitglieder teil -

nehmen zu lassen . Die Teilnehmer i ' ollen politisch und geWerk -
schaftlich organisiert sein und mindestens einen anderen Kursus an
der Schule belegt haben . Nach dem vom 2. Kassierer Genossen
P. E I s n e r gegebenen Kassenbericht betrug im Berichts -
Vierteljahr die Gesamtcinnahnie 213,59 M. , die Gesamtausgabe
495,17 M. , sodaß am 1. Oktober ein Bestand von 2568,32 M. zu
verzeichnen war . Dem vom Gen . P u s c m a n n gegebenen
Bibliotheksbericht ist zu entnehmen , daß aus der an
22 Abenden geöffneten Bibliothek 326 Bände an 29 Damen und
84 Herren verliehen wurden . In der Diskussion über den Vor -

standsbcricht wird nach längerer Debatte der Vorschlag des Vor -

standcs betreffs Fortschrittskurse mir für Nationalökonomie

akzeptiert . Für Redeübung soll die alte Norm bestehen bleiben , so
daß also wie bisher nur 29 Teilnehmer zugelassen werden . Der

Unterricht erstreckt sich auf 29 Tage , das Schulgeld beträgt 2 M.
Von D i t t m e r wird ausgeführt , der Vorstand solle dem in der
„ Neuen Zeit " diskutierten Projekt der „ Nühleschen Unterrichtsbriefe "
seine Aufmerksamkeit zuwenden . Die Schule wäre der geeignete
Ort , ein derartiges Projekt zur Durchführung zu bringen . Die
weitere Diskussion wird durch einen Schlußantrag verhindert , um

genügend Zeit für den 2. Punlt der Tagesordnung zu haben . —

Dr . Steiner erklärt am Beginn seines Vortrages über „Gcschichts -
auffassung " , mit demselben nun endlich Klarheit zwischen sich und

seinen Kritikern in der Schule schaffen zu wollen . Seine An -

schauunaen seien noch die gleichen als vor 5 Jahren , da man ihn
an die Schule holte . Damals schon hätte man seinen . Standpunkt
gegenüber dem historischen Materialismus gekannt . Wenn man

jetzt mit Angriffen gegen ihn tomme , so sei das jedenfalls wegen
seiner tcosophischen Tätigkeit in letzter Zeit . In seinem Vortrage
bestritt der Vortragende die Gültigkeit des historffchen Materialismus
in bczug auf eine umfassende Weltanschauung . In der sehr um -

fangrcichen Diskussion sprachen sich G e i t h n e r und G r u n -

w a I d sehr scharf gegen Dr . Steiner aus , gleichzeitig die Ansicht
vertretend , daß ein Lehrer mit solchen Anschauungen schon von sich
selbst aus nicht länger Lehrer in der Schule sein könnte . Alle

übrigen Redner erklären , sich zwar gleichfalls nicht mit den An -

schauungcn des Dr . Steiner befreunden zu können , doch läge kein

Anlaß vor , die Tätigkeit des Dr . Steiner an der Schule einzu -
stellen . Es habe an der Schule immer eine gewisse Lehrfreiheit
geherrscht und die Mitglieder hätten dadurch nicht Schaden gelitten .
Zum Schluß wird folgende Resolution Dittmer mit allen gegen
7 Stimmen angenommen :

„ Die Generalversammlung der Arbeiter - Bildungsschule kann

sich zwar mit der Auffassung des Herrn Dr . Steiner über den

historischen Materialismus nicht einverstanden erklären , gibt aber

ihrer Ueberzeugung dahin Ausdruck , daß er nach wie vor das Ver -
trauen der Schüler besitzt und in den Kursen der Schule weiter
als Lehrer fungieren kann . "

Zum 2. Schriftführer wird R. W o l d t gewählt , als Hülfs -
bibliothekar B u ch m a n n und als Revisoren Wilhelm ,
Kriege ! und Böttcher . Nach Wahl einer aus 19 Personen
bestehenden Ordnerkommission wird die Versammlung vertagt .

Genosse Wilhelm Nitschkc ersucht uns um Aufnahme folgender
Berichtigung : Der Bersammlungsbericht des Wahlvereins
Osten läßt mich sagen : Uebrigens sei eS ein Uiigluck , wenn das

Proletariat jetzt plötzlich die Macht in die Hände bekäme ; bei dem

Mangel an Schulung der Massen sei es ausgeschlossen , daß die Macht
in der richtigen Weise benutzt werde .

Genosse Friedeberg sagte in seinem Vortrag : Ein Staat sei
nur unter der heutigen Gesellschaftsform nötig , wenn das Proletariat
die Macht hat , sei eine Staatsgewalt überstüssig .

Daraufhin erklärte ich : Wenn die Möglichkeit eintrete , daß
wir nach der Friedebergschen Idee plötzlich durch einen Generalstreik

zur Macht gelangen würden , wäre es nicht möglich , mit der so
mangelhast geschult und gebildeten Volksmasse ohne jede Gesetzlichkeit
auszukommen . Das Ziel der wahren persönlichen Freiheit kann erst
durch ein fteiercs Staatswesen erreicht werden .

Rixdorf . Der sozialdemokratische Wahlverein hielt am 18. d. M.

seine . Generalversammlung ab . Por Eintritt in die Tagesordnung
ehrte die Versammlung das Andenken des im letzten Quartal ver -

storbcncn Gen . Riß mann solvie des so unerwartet aus dem
Leben geschiedenen ReichstagSabgeordneten A l b. Schmidt durch
Erheben von den Plätzen .

Genosse Jäger erstattete zunächst den Vorstandsbcricht . Da -
nach haben im Laufe des Jahres stattgefunden 4 Gcneralversamm -
lungen , 9 Mitgliederversammlungen , wovon 1 der polizeilichen Auf -
lösung verfiel , 13 öffentliche Versammlungen und 59 Vorstands -
sitzungen . Agitationstouren fanden 2 statt , Flugblattverbreitungen
am Ort 6. Ferner hatten die Genossen des 7. und 19. Bezirks
Gelegenheit , eine regere Agitation anläßlich der Stadtverordneten -
ersatzwahlcn zu entfalten . Die Wahlen endeten mit dem Siege der
Genossen M i t s ch k e und S p r e c r. Die Zahl der Vorwürtsleser
in der Parteispedition beträgt 4899 gegen 3959 im Vor -
jähre . Der „ Jakob " wird in 899 Exemplaren abgesetzt , die „ Neue
Zeit " zählt 29 Abonnenten , die „Gleichheit " 22 , „ In freien Stunden "
und „ Pfaffenherrschaft " wird von 269 bezw . 239 Lesern abonniert .
Uebcr den Mitgliederbestand berichtet Hoffmann , daß die

Zahl am Schluß vorigen Jahres 2775 betrug . Neu aufgenommen
wurden 1289 , abgemeldet wurden , weil ausgeschlossen wegen Ver -

stoß gegen 8 8 des Statuts 39 Mitglieder , darunter 26 wegen
Nichtbetciligung an der Landtagswahl ; durch Tod schieden 12 Ge -

nassen aus ; Perzug nach anderen Orten war bei 117 Genossen
Grund des Ausscheidens . Die Zahl derienigen , welche wegen
Resticrens der . Beiträge gestrichen werden mußten , betrug 279 . Ins -

gesamt schieden aus 438 , so daß die Zahl der Mitglieder gegen -
wärtig 3626 beträgt . Dieselben gehören folgenden Berufen ant

Arbeiter 484 , Anschläger 5, Anstreicher 2, Arzt , Apotheker , Assekuranz »
inspektor , Asphalteur je 1, Barbiere 43 , Bauarbeiter 44 , Buch -
drucket 36 , Buchbinder 34 , Bildhauer 23 , Bäcker 12 , Brauer 9,
Böttcher 8, Buchdruckereihülfsarbciter 6, Bierfahrer 4, Bäcker¬

meister 4, Bürstenmacher und Bierabzieher je 3, Buchhalter 3,
Brauerciarbeiter , Bureaugehülfen je 2, Buchdruckcreibesitzcr , Bote ,

Bohrer , Büchsenmacher , Brettcrträger , Beizer , Buchhandlungs «
gehülfe , Bauaufseher , Brünnenbauer , Bronzierer , Blumenan »

schläger , Bügler , Butterhändler je 1, Ciscleure 7, Chemigraph I ,
Dreher 37, Drücker 22 , Dachdecker 18, Drechsler 17, Droschken »
kutscher 6, Droschkenbesitzer 2, Drahtzieher 2, Drechslermeister ,
Dekateure , Drahtweber , Drogist je 1, Eigentümer 4, Essigbrcnner ,
Expedient je 1, Former 46 , Formstecher 3, Fuhrherren 3, Fenster »
Putzer 2, Fabrikanten , Färber , Fraiscmeister , Flaschenkcllerarbeiter ,
Fahrstuhlführer je 1, Gürtler 76 , Graveure 19, Glaser 6, Gärtner 4,
Gummiarbeitcr 4, Goldarbeitcr 3, Gießer 3, Glasarbeiter 3, Gas »

arbeitet , Grünkramhändler je 1, Hausdiener 17, Händler 19 ,

Holzarbeiter 15, Handlungsgehülfen 4, Handelshülfsarbeiter 2,
Heizer 2, Helfer 1, Jnstrumcntenmacher 4, . Jalousiearbeiter 1,
Klempner 46 , Kassenbeamte 29 , Kutscher 15, Kaufleute 19, Kellner

8, Kernmacher 6, Klavierarbeiter 7, Kistcnmacher 5, Kupfer »
schmiede 3, Kohlenhändler 3, Korbmacher 2, Kassierer 2, Kürschner ,
Kurbelsticker , Konditoren je 1, Lackierer 18, Lederarbeiter 29 ,
Lagerhalter 4, Lohgerber 3, Lithographen 3, Linoleumdrucker 2,
Maurer 239 , Maler 69 , Metallarbeiter 63 , Möbelpolicrer 49 ,
Mechaniker 19, Maschinenarbeiter 13, Monteure 5, Milchhändler 4,
Musiker 4, Maurerpoliere 3, Maschinenschlosser 5, Müller 2,
Marmorarbeiter 3, Molkereibesitzcr 1, Musikdirigcnt 1, Nadler 2,
Putzer 8, Posamentiere , Packer je 6, Presscr 5, Parkwächter , Photo »
graph , Perlmutterarbeiter , Porzellanarbciter , Papierarbeiter je 1,
Rohrleger 25, Rammer , Reisender , Registrator je 1, Schlosser 138 ,
Schankwirte 134 , Schleifer 43 , Schriftsetzer 39, �Schneider 24 ,
Stuckatcure 23 , Schmiede 21 , Schraubendreher , Stemdruckcr je 18 ,
Steinsetzer 15, Sattler 14, Schubmachcr 13, Steinmetzen 16, Stell »

machet 19, Schriftgießer 7, Schuhmachermeister 7, Schlächter¬
meister 4, Steinschleiftr 4, Schlächter , Silbcrarbeiter , Stercotypcure ,
Seifensieder uno Stockarbciter je 3, Schneidermeister 2, Schnitt »
arbeitet 2, Schnitzer 1, Stcindruckhauer , Spanner , Seemann ,
Strumpfwirker , Stempelsckmcider je 1, Tischler 342 , Töpfer und Ofen »

setzer 33, ' Tapezierer 21 , Täschner 4, Tanzlehrer 1, Töpfermeister 1,
Uhrmacher 7, Vergolder 27 , Versichcruugsbcamte 3, Weber 8,
Webermeister % Werkzeugmacher , Werkmeister , Weißgcrber , Wäscher
je 1, Zimmerer 66, Zigarrcumacher 29 , Zigarrenhändler 15 ,
Zigarrenfabrikanten 4, Zinkgietzer 11, Zcitungsspeditcure 2, Zu »
richtet 1, Zuschneider 1, Zinkätzer 1, Zinngieher 1, ohne Ängabx
von Beruf 41.

Den Kassenbericht erstattete S t i e l e r . Die Gesamt -
Einnahme betrug 569 7, 94 M. , darunter 537,69 M. für Bons ,
auf Listen zum Parteitag 592,39 M. Mitgliederbeiträge 2955,99 M.

Ucberschuß vom Sommerfest 85,59 M. Die Ausgabe am Ort betrug
996,49 M. An die Zentralkasse sind abgeführt 3798,92 M. , so daß
ein Bestand am Ort von 992,92 M. verbleibt . Aus dem Bericht
des Bibliothekars Thomas ging hervor , daß die Biblio -

thek , welche im letzten Quartal wieder um 63 Bände vermehrt
wurde , zurzeit 639 Bände umfaßt . Ausgeliehen wurden im vierten
Quartal 329 Bände . Ans Antrag Heinrichs bewilligte die Ver »

sammlung wiederum 159 M. zum weiteren Ausbau der Biöliothek .
Eine Diskussion über den Bericht des Vorstandes fand nicht statt .
Die Neuwahl des Gesamtvorstandes ergab die vollständige Wieder -

toahl der bisherigen Vorstandsmitglieder , und zwar als 1. Vors .
Wilhelm Jäger , 2. Vors . Karl Rohr , Kassierer P. S t i e l e r ,
Schriftführer P. H o f f m a n n , Beisitzer P. Wildgrube , als

Revisoren fungieren wiederum Heinrichs , Volk mann und
G e m m e ck e r , Bibliothekar bleibt Thomas . Der Lokalkommis »
sion gehören wie bisher an Rei schock , Boges und Schröder .

lieber den Punkt ; „ Wie stellen sich die Genossen zur Bc -

schaffung eines Volkshauses " referierte Wutzki . Den Partei »
genossen ist unter günstigen Bedingungen die Beschaffung eines

Volkshauses angeboten worden . Der Vorstand ist mit einigen
anderen Parteigenossen dieser Frage näher getreten , um die event .

Bedingungen zu prüfen . Eine Kommission von 5 Personen , welche
mit der Prüfung dieser Frage betraut worden war , empfahl nun
der Generalversammlung , der Erwerbung zuzustimmen , da die

Umstände und Bedingungen für die Parteigenossen nur günstige
seien . In der Diskussion sprachen Hoffmeister , Pagels
und Ebel gegen das Projekt , indem sie die Bedürfnisfrage ver -
neinten und die Rentabilität des Berliner Gewerkschaftshauses so -
wie des Charlottenburger Volkshauses nicht allzu glänzend sei . Die

Genossen Jäger , Hoffmann und R a m b o w sprachen für
den Vorschlag der Kommission , indem sie betonten , daß es für
später doch einmal notwendig sein werde , sich mit dieser Frage zu
beschäftigen , eine gleich günstige Gelegenheit sich jedoch nie wieder
bieten würde . Die Abstimmung ergab die Ablehnung des Antrages
der Kommission . Als Delegierte der Krcis - Generalversammlung
wurden noch gewählt Jäger , Wutzki und Engel . — Neu

aufgenommen wurden 121 Mitglieder .

Oeffcntltche Bibliothek und Lesehalle zu uueutgeltlicher Be -
» uhung für jedermann , SW. , Mcxandrinenstr . 26. Geöffnet werktäglich von
S' /z —19 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 9 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zur Zeit 515 Zeitungen und Zeitschriften jeder Art
und Richtung ans .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 23. Oktober , vorm . 8' /t Uhr ,
im Bürger - Saale des Rathauses , Königstr . 15 —18 : Versammlung .
„Freireligiöse Vorlesung " . Um 10»/ , Uhr vormittags ebendaselbst : Vortrag
des Fräul . Ida Altmann : „ Die chrlstlich - ciiropälschen Kulturträger bei den
farbigen Heiden . " Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Zentral - Verband der Konditoren . Sonntag , den 23. Okirbcr ,
abends 6 Uhr , Kommandantenstrahc 20 ( Arminhallcn ) : Versammlung -
Tagesordnung : Unsere Lohnbewegung in Herford usw. Referent : Zentral -
Vorsitzender Karl Völk - Hamburg . — Nachdem gcmütllchcs Beisammensein
mit Tanz . Zahlreichem Besuch sieht entgegen die Lokawcrwaltung .
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MW - Neu eröffnet !

Spezial-Gescliäft in Wild, GefIDgel u. Fischen,
Landsberger Allee 28 .

Empfehle besonders ; Tvima Oderbrucher und Warttaebnietaer 7etigänse ,
prima blntfrisehe Waldhascn , auch gespickt . Jtohvild , Tische und Qe| Iugel
zu billigsten Preisen . Karl vittmsna .

Nur 12 Minute »
vom Bahiihos Grünau cnljenit wird ein nenes Terrain am Falken -
berge crichlossen . 734L *

Nur bis zum f . November 1904
werde » noch 40 Parzellen zu ZluSuahmepreisen von

1 M. 20 Ks. on pro qm netto Küillond
unter günstigsten Zahlungsbedingungen verkauft . Hochbau und Land -
Hausbau gestattet .

Nähere ? von 10 —S Uhr im Restaurant Relor , Straße am Falken¬
berg IS bei Grünau . ( Firma und Nummer beachten !)

. Jos . Qremmer ' s Wwe .
Landshut , Bayern .

Erste und Hl teste

Brasiltabakfabrik
Braailaclmupftabak per Pfd . Mk. 170 , Mk. 1. 50 und

Mk 130 . Von 6 Pfd . an franoo .
Btaniol - Fackete zum 10 Pfg - und S Pfg . - Vorkaut

( BF Bette und Tonheilhnfteile Betufiquelle . " MW
Per Cassa von 6 Pfd. an 3 Prez . Sconto und 3 Proz . Jahresumsatzprämie .

J Gelegenheitskauf !

■SehlafÄ
in Wolle , extra schwer

, 050, 450. 5OO. 000 M

Pffirdgileehen
4 2S0' B50, 4S0, 550 m.

Keise�
Xeueste Tiser • tHuster

ü 485' ß00, 800' IO00 m.

Versand per Nachnahme .

Emil LeßYre
Bes!in Oranlenstr . 158.
Fehlerhafte Decken
spottbllllc ! " VS 7372 *

Tanzmeister Jürgens ,
Wanzlickstr . 21, Sonnabends , Sonn¬
tags frei , übernimmt Tanzleitung
für Vereine jc. 7022 *

Dämon - Paletots ,
Blusen , KostQmrScke , Knaben - und
Mädchengarderobe , gut u. viel billiger
in der Fabrik von Kngcn Jacobi ,
Charlottenburg , Bcrlincrstraße 95, I.
( Kein Laden . ) Größte Cluswahl .

tiezra - Unilet K8 ? 8

Winter-Paletots . „18

Winter-Joppen . . 6

Jackett-Anzüge . „17. « . .

«- P. I ! e » NW. . A . .

Paletots „ . od Um. , - . . „ 38 n .

AnZUg6 uach Uaass . . „ 33
„ „

Hosen . . oh uaass . . . „ 10
„ »

Knaben- AnzügeN�Lisi *

KLSehulmeisier
( SchneldermeiBtcr

talofcrurDresdenerslr . Ecke Adailiertstr.
734L *

Streng fewte Prelwe .

Itift Arbeiter,
Jeder Handwerkc

follte zur Hrbeit
die Lederst sie Herkules trag
Allein - Verlauf . Sehr starkes Leder
praktischen grauen u. braunen Streif
auch einfarbig . Am Bund aus ein
Stück gearbeitet . Sehr feste Kai
nähte . Haltbarste Pilot - Tasch
Große Flicken umsonst . Die Hofe

Ipei
Cinmilimc�önl /M .

0 Stück Ä Mk. j Mk . k

Echlblaues Monteur - Jackett IM .
Echtblaue Monteur - Hofe . . IM .
EchtblaucS Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . SM .
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Geivebc . . SM .
Manchester - Hose 8,75,5,50,4 . 50, M.
Gesüttcrt . Manchest . - Jackett 14,50 di
Weiße Friseur . Jacketts 3,50 , SM .
Kondttor - Jackcn , 2reihig . . . 4 M.
Malcr - Kittel . . . 3 . —. 2,50 , S M.

Mechaniler - Kittel ( braun ) 3, —, S M.
Weiße Leder - JackrttS , 2reihig

7,50 , » M.
Weiße Lederhoscn . . . 4,50 , S M.
Kessclreiniger - Anzüge , blau ,

nach Borschrist . . . . . .5 21?.
Die Preise gelten sür normale Größ >

8 « bi
En gros . Export . En detail .

Ehausseestr . S4a SS . BrückenstrU
Gr . Arankfurterstr . SV.

Die 23. Preisliste 1904 wird lost «
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist
Bundweiie und die Schrittlänge , I
Jacketts und Kittel » die Brustwc
anzugeben . 467
— Verfand von 20 M. an sranco .

Nnchdrnck verboten ?

Jeden Mittwoch : Frische Gri
Würstchen Jeden Sonnabend : Frij

Blut - und Leberwurst .

«urslmeser .

/deine finzeigen . M
uchstaatn zählen - Strasse 6

Verkäufe .

Spottbilliger Bettenverkauf , Gar -
dlnenverlauf , Psandleihhaus Weiden -
weg neunzehn . _ - f - M*

Paletotverkaus ,Spottbillig «"
e . G« hrockanzüge . Damen

ckenswcrt . Pfandleihe

JUX
Jackettanzüge , Gel
garderoben lemcii
Weidenweg neunzehn . _ t54 *

Spottbillige Teppiche , Steppdecken ,
Inlette , Ausslenerwäschc . Wicderoer -
täuser vorteilhafte Einkaussguellc .
Psandleihhaus Weidenweg neunzehn .

Regulatore « . Freischwinger ,
Taschenuhren , staunenerregend Psand -
leihhauS Weidenweg neunzehn . - ( 54*

LeihhauS . Beleihung von Bert -
sachen , Verkauf verfallener Pfänder .
Müller , Zossenerstraße 35. 39/20 *

PfandlethhauS Küstrinerplatz 7,
verlauft staunend billig Betten , Bett -
wasche , Gardinen , Inlette , Teppiche ,
Tischdecken , Steppdecken , Trauringe ,
goldene Hcrrenuhren , Damenuhren
und sonstige versnvenc Sachen . *

Betten - Wäsche , Tischdecken , Bilder ,
Spiegel , Möbel . Regulatoren , Re -
montotruhren spottbillig . Leihhaus
Neanderstratzc 0. 33/0 *

Betten . Wäsche . Tischdecken , BUder ,
Spiegel , Möbel , Rcgulateure , Rc -
montoiruhren spottbillig . Leihhaus
Grüner Weg 113. 33/9 *

Teppiche . Steppdecken , Gardinen ,
Portieren spottbillig . Leihhaus Grüner
Weg 113.

_ 33/7 «

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portieren spottbillig . Leihhaus ? ! eander -
straßc 0.

_ 33/8 *

Teilzahlung . Teppichc , Betten . Stepp -
decken , Gardinen . Portteren , Regu «
latoren . Remontoiruhre » , Bilder ,
Spiegel , Möbel spottbillig . LeihhauS
Grüner Weg 113 und Neanderstraße 0.

Gnrdiuenstaus Große Franksurter .
straße 9, parterre . _ t37 *

Hochvornehm « Herren - Anzüge ,
WinterpalclolS , vorjährig , aus seinsten
Maßstossen , 18 . 00 - 38,00 . Deutsches
Versandhaus , Jägerstraßc 63 I. *

Herrenanzüge , Neberztcher , wenig
getragene Monatsgarderobe von 0 Marl
an , große SUiSwahl , für jede Figur ,
auch neue zurückgesetzte , kauft mau am
billigsten nur direlt beim Schneider -
meistcr Fürstenzelt . Rosenthaler .
straße 15. III . _ 148/2 »

links . 146/20 *

Kostümröcke , auch sür stärkste
Damen vorrätig , Saccos , Blusen ,
JuponS 3 —30 Mark . Mahanferttgung
von 3 Z. llark an. S. Littaucr , Brunnen -
ftraße 4, 1.

_
22456 *

Krawattenftoffe . große Auswahl ,
Wallnertheaterslraßc 30.

_
1780h *

Teppiche . Gardinen , Plüschporticren ,
Steppdecken , Diwandccken , Läuser -
stossc, Möbelstoffe spottbillig . Conrad
gischer , Potsdamerstraße 100. 24S6K *

Ringschisfchen , Bobbin , Schnell
näher , ohne Einzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickerstraße 60/61 . Große Frank -
surterjlraßc 43. Prenzlauerltraße 59/60 .

Weiche Herrenhüte , gute Qualitäl ,
Stück 95 Psennige . Bessere Sachen
« norm billig . Hutsabrik , Comptoir
Neue Friedrichstraßc 81 1, Ecke König -
straße . und Holzmarktstraße 27 a
parterre , früher Kaiscrftraße 25 -X.
Sonntags geöffnet . _

8K *

Teppiche ( fehlerhafte ) , Gardinen ,
Portieren , Tischdecken , Sosabczuareste ,
Länserstosfe , spottbillig . Stoehr , Münz -
straße 17. Eingang KönigSgrabcn . *

Teppiche ! ( sehlerhaslc ) in allen
Größe » für die Hälfte dcS Wertes
im Teppichtager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142/12 *

Grofir Soja - Teppiche . 2 Meter
lang , imitiert Brüssel 3,75 , imitiert
Perser 5,50 , Tapestriebrüisel 6,50 .
Extrapreise . TeppichhauS Emil Lefevre ,
Oranienstraße 158.

_
*

Kinberbettftcllc , Kinderwagen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte ,
spottbillig . Schneider , Kursürslen -
straße 172.

_
17216 *

SofaS , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumen straße 356 . 2K *

14,00 , Lange -
straße 53, IV . 22986 *

Möbel , neu und gebraucht ,

Betten.�hochseinc,

Posenerftraße 5.
billig

_ fSl *
Plattcnsprcchmaschliic mit sechs

Stücken 42 M , Platten mit zwei
Stücken 2,50 , 5 M. Leihanstalt für
Platten . Daege , Pestalozzistraße bö. »

Musikwerke , setbstspielende . Teil -
Zahlungen . Skalitzerstraße 40. Große
Franksurterstraße 56. _

59K *

Tcppiche mit Farbcniehtern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ i - 37*

mc Herrenhose » auS
seinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania . Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 2495K *

Fahrräder , Teilzahlungen , Sei !
straße 28, Ska litzerstraße 40. 4S

Wasch und Wringmaschinen .
Qualität , billigste Preise . Bei

beste
An -

zahlung coulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowftraße 26, nahe
der LandSbergerstraße . 14K *

Bronzekronen , dreislammig , 6,00 ,
Lyren 1,50 , Wandarme 0,65 , Gas ,
kocher 0,75 , Gasplätteisen 2,25 .
Schräder , Hochstraße 43.

_ 22536 *

Bronzegaskroneu ! dreiflammig I
6,00 . GaSlyren 1' /, . Schaufenster -
Gasbeleuchtung spottbillig . Wohtauer ,
Wallnertheaterslraßc 32. 38K *

Gasheizösen . Sparsy steine , 6,00 ,
Pclwleumosen spottbillig . Wohlauer ,
Wallnerlheaterstraße 32. ( GaSlocher -
haut . ) _ 64K *

Gänse
von 2. 75

Gänse I
an . Der Verlaus

Kentralviehhos befüidct sich gegen -
nbcr Eidenaerftraße , Ecke Samariter -
straße 21. Bettsedern - Verkauf . Paul
■ |

verantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Gl»cke , Berlin . Druck u. Bcrlag : Vorwärts Buchdrudlerei u. Berlagsanstalt Paul Singer Lc Cv. . Berlin LlV .

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts
färbe , »bcrrnschcnd , 14 Flaschen' "

ck- T- MW
" i3 Mark . Lonne 3,50 cpllusive .■l' In . _

Nicht Flaschenzahl , Qualität ent>
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
B- r - nauerstratze 119.

_ 148/17 *
Etgarrrn , gut abgelagerte Ware ,

empfiehlt Richard Böhme , Cigarren -
geschäsr , Krummcstraßc 44, Charlotten -
bürg . f - 136*

Steppberke » billigst Aebnt Große
Franksurlerittaße 9, parterre . t37 «

Restauration , Lausgegend , wegen
anderer Unternehmungen billig zu
verkaufen . Bier Vereine . Näheres
Grünauerstraßc 2l , Destillation . *

Polsterstühle 2,50 , elegantes
Taschcnfosa 45,00 , Mahagoni - Kteider »
schrank 30,00 . Verschiedenes . Jeden
Preis . Köpcnlckerstraße l26a I. 23236

Seifengefchäft spottbillig
straße 40.

Tilftter -
2325b *

Nähmaschinen aller Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00 . Fünf
Jahre Garantie . Unterricht im Sticke »,
Stöpselt gratis . Postkarte genügt .
Wienerstraße 6, Ackerstraße 1t 3, AU-
Borhagen 4, Franksurter Allee 10.

Möbelverkanf in meiner Möbel -
sabrik Wallstraße 80 —81 , nahe Spittcl -
markt . Infolge bei großen Umzugs
befinden fich ain Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Bertiko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
bettstelle mit Fcderniatratzen und
Keilkissen 36, Ta chensosa 50, Paneel

? -
Transport fiei .

sofa 70,
bett 25,

Waschtoilette 20. Ruhe .
grnze Einrichtungen billigst .

_
' '

_ 41/19 «
Bett , prachtvolles , 17,00 , bessere

spottbillig . Michel , Dresdenerstraße 38.

Billard billig zu verlausen Wiesen
straße 32, Restaurant . _ _ _ - ( 94

Reftauratio « .
gegend verkaust
Rummelsburg .

Bau - und Laus -
Alt - Boxhagen 5,

_ _ _ fl02 *
Kleiderspind . Bertiko , Svicgcl .

Spiegelspind , Paneelsosa , Säulen -
Irumcau , Bilder , ganze Wirtschast ,
elegant , umständehalber spottbillig .
Brautleuten empsehlenSwert . Garten -
straße 85, I linls . _ ( 125 *

Refiaiiratio «, 3 Werkstcllen , 2 Neu
bauten , zu verkaufen .
amt 87.

Restauration

«. 30, Post -
2331b

vertäufisch ,sosort
luter Umsatz . Etlragen Osterhagen ,

erstraße 41. _ _ 2300b

Ptanino . 150,00 , Gartenstraße 85 I,
links . ( Besichtigung 8 - 8 . ) ( 125 *

Zigarrengeschäft , Säulencinrich -
tung , hochsein . 60 Mark Miele , wegen
zweier Geschäfte sosort billig verlaus -
tich. Zu erfragen Dattner , Fehr -
bellincrsttaße 54 III . ' Abends 8 Uhr.

4,SV , große Landschaften mit
schwerem Goldrahmen , 66 X 88 Zenti -
meter ; nur noch kurze Zeit . Stahl -
ftiche , Kupferstiche , Gravüren in
moderner Einrahmung zu EngroS -
preisen . Bildereiiirahmungen jeder
Art schnell und billig . Kunstinstitut

ortuiM " , Franseckislraße 1, Ecke
llee , 1 ~

nhausev » Trepp «. ( 68'

Sofa 18,00 , Bettstelle . Matratze
15,00 , Pallisadenstraße 23, Tapezierer .

Rcftanration , 40 Jahre bestehend .
mit Saalgcschäst altcrshatbcr verkäus -
lich. Zahlstellen aller Gewerkc , täglich
Vereine . Preis 4000 Mark , Brauerei -
Hilfe 2000 . Guter Ueberschnß . Offerten
O. L. 8671 Rudolf Mosse , Berlin ,
Frankfurterstraß « 33. <1/16

Brotftellc . Bäckerei - Niederlage
mit Konfitüren , Berlin - Rixdors ,
wegen Ucberbürdung oerkäuslich . Er -
nährt Familie . Erforderlich 800 Mark .
Offerten 0. L. 8671 Rudolf Mosse ,
Berlin ,

Zigarrengeschäft .
Familienzwists balber
Gute Existenz. Preis

■ t O. Ij .

Zentrum ,
verkäuflich .

1200 Mark .
Offerten O. L. 8671 Rudolf Moste .
Berlin , Franksurterstraße 33. 41/14

Sänlen - Pancetsosa , echt Nußbaum ,
Trumeau spottbillig .
Prinzenstraßc 64. W

Fräulein Gehler .
41/17

Schlafsofa 28,00 , Säulentrumcau
35,00 , Chaiselongue 15,00 . Schmitt ,
Annenslraßc 50 ( Keller ) . 41/20

Verscliieclenes .

Sextniier und Ouintaner , die zur
Versetzung gefördert werden sollen ,
erhalten Nachyülse in Latein , Frau -
zöstsch usw. din ch Lehrer W. , Lichten -
bergcrstraße 17, III . 2127b

Patentanwalt Dammann . Ora -
nlen straße 57, Moritzplatz . Rat in
Patenlsachen . _ _ 22466 *

Rechtsbnrean ( Alexander - PIad ) ,
«urzestraße achtzehn ! Ersahrener
Prozeßbeistand I Ehettagesachen , Jnter -
ventionen , Strassachenl Eingabe » -
gesuche ! Naterteilung . _ 123/15 *

MechtSbnreau ! ( Andreasplatz ) ,
Grünenveg vierundneunzig . Lall !
jähriges I Erfolgreichstes t

Patentanmeldung , Gebrauchs¬
muster fertigt billig . Ingenieur - ,
Postamt 78.

_
22186

ÄnfP » Ister « « g ! Sosa5 , 00, Matratze
4,00 , auch äußern , Hause . Bachmann ,
Blumenstraße 35b . 1K *

Fahrräder >Reparaturen sorg -
sältig und billig . Große Frankfurter -
straße 14, Kämmcreit . ( 29 *

Fnhrradgcsuch , billiges , gebrauch -
tes , Preisangabe , BcsichiiguiigZzcit
Große Franksurterstraße 14, Kämme -
reist _ _ _ ( 29 *

Fahrrädcrankauf , Möbel . Ptanino -
Belcihuiig . Ratztass , Schönhauser
Allee 163a . _ _ _ 2395a *

Bandwürmer mit Kopf , irisch in
Spiritus evcilwcll Waffer , taujen a
2 Mark Liliuuea , Invaliden straße 103.

Lexika und alle andren
kaust , beleiht Antiquariat ,
straße 56 I. Amt I 8831 .

verleihe

Bücher
Koch -

Grammophone
legenheitcn zu 3 M.
lozzistraße 95.

zu Ge -
Daege , Pesta -

2289b *
Saal mit Bühne , 120, zur Weih -

nachts - und Siweslerfeier zu vergeben .
Vereinszimmer für Ge| angvereine .
Ertta gute Akustik . Schwedler -
straße 23/24 . 66K *

RechtSbureai , k Brunnenstraße
vierzig . Langjähriger Prozeßbeisland ,
Eingabcngesuche . Raterteilung . ( Aller
billigst . ) _ _

2231b *

ReehtSburean , GerichtsfekretSr ,
früherer , Andreas sttaße 38. Sonntags -
dienst . _

23186

Fahrräder < Verleihung billigst
Große Franksurterstraße 14, Kämme
reit . ( 29 '

Anzeigen
... den Annahmestellen für Berlin

bis I Vhr . für die Vororte bis 12 Uhr ,
i der Hauptexpedition Linden '

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

chlel
ittcrsttaße 59.

fchste
aerden
lerlin
br , 0k

Vereinszimmer
Proslauerstraßc 25.

mit Pianino
_ _ _ t29

Gänseansschtebe « jeden Sonn -
abend bei Benoit , Lausitzer Platz 8.
" Möbel , Kleidungsstücke , Wirt
fchaften , Nachlaßsachen kaust höchste
zahlend Moses , Strausberger
straße 34. 41,12 *

Vermietungen .

Stallung für fünf Pferde , Müller
straße 129. _ _ 2182b *

Wohnungen .
Kleine Wohnungen Müllerstraße 129.

Parterrewohnung , 2 Stuben
Küche , Gasanlage , sür Schneider , billig
sosort Tilsiterstraße 25a . _ _ ( 55 *

Mietsgesuch « .
Junger Mann sucht per sofort oder

ersten möbliertes Zimmer ( Südost ) .
Offerten P- 3 mit Preisangabe zu
richten Hauptexpedilwn Lwden -
sttaße 69. 2333b

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
BolkShnmorift Gerhardy , Brangel -

sttaße IIS . _ ( 24 *

Humorist Max Schweitzer
Sictttnerlttaße 57.

wohnt
( 1<V*

Komtker Bogdanowitz , Rheins -
bergerstraße 17.

_ _ ( 108 *
Lruartettsänger und Humoristen ,

7 Herren , Leipziger Sänger , Frei
Walter , Georgenkirchstraße 27. r2271b

Junger Buchdruck - , auchRotations -
ma' chinenmeister von außerhalb
wünscht seine Stellung zu verändern ,
um der Organisatton ( V. d. D. B. )
beitreten zu lönnen . Angebote unter
Ü. 3 an die Expedition des . Vorwärts " ,
Lindenstraßc . 23llb

Stellenengcdote .
Nebenverdienst für jedermann .

AuSkunst gratis . Herm . Wolf , Zwickau ,
ReichSslraße 44. _

18666 *
_

Granitardeiter sosort gewünscht .
Ehrtstlansen . Müllersttaße 144. 2320b

Grniidierer verlangen Deuttch u.
Lachmann . Dstüaerstraße 18. 2308b

verlangtBilderrahmenmacher
Wassertorstraße 21 2314b

Korbmacher - Gehülsen aus
Bambus - mid Rohrarbeit gesucht .
Seeseldt , Oranienstraße 108. 2312b

KreiSrasPler , Feiler und <
verlangt Schütte , Ritt

Stempelseher wird sofort v
langt Eharlottenburg , Wiela -
sttaße 60. 2dl

suchtSchürzennäheri »
Heinersdorserslraße 5.

welche
gründlich

232

Lehrmädchen
Damenschneidern
wollen , verlangt
Reinickendorfer sttaße

bess¬
erlern

rau TiSm

Mädchen für Steindruckerei «
sucht. Meisenbach . Riffarth u. E
Schöneberg , Hauptstraße 6. 2091

Im « rbritSmartt durch
besvtidrren Druck bervorgehobet
Anzeige » tosten 40 Pf . pro Zeil

Auswärtige Firma
sucht junge , tüchtige Gürtler o
Beleuchtungskörper . 232

Meldungen bei S ch l e s i n g e
Eharlottenburg . Herderstraße 5.

Achtung! Hgljbenrbkituugj
maschinen-Arbkiter !

Wegen Differenzen sind die Fttmi

N. &F. Berndt , TÄ '
und

LOiir & Wiese Nachfolge
Rüdersdorferstrafie 2 « ,

gesperrt . 75/20 * Der Vorstand .

Achtung ! Ächtung k

Lrsuerei - Arbeiter
Unter Hinweis auf die Mitteilur

der AgitationSlommission im . Vorw
vom Sonntag , den 16. Ottober ci
uilter . Gewerkschastl . " teilen wir mi

Lerlioer öoekdrauerei
( Tempelhoser Berg ) .

SerlillerNoekhrauereil
( EHauffeesttaße ) ,

MUnchener Brauhaus
( JohanniSslraße )

find für Viee ( Brauer ) gesperrt .
42/2 * vie Agitationskommissioi

! Achtung

Buchdrucker !
Die �stuchdruckerei von

keinkolÄ Kütin

Leipztgerftr . 73 .

ist für BerbandSmitglieder

gesperrt ! m

Kondition « • Angebot «

sind zorttckzasveisen !

9er Qauüorsfand .
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